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Gehler an die Wehrmacht.
Eine Abschiedskundgebung.

Der Wechsel im Ministerium vollzogen .
in. Berlin , 21. Jan . sDrahtmeldung unserer Berliner Schrift-

leitung .) Im Laufe des Samstag vormittag verabschiedete sich der
Reichswehrminister a . D. Dr . Keßler von den Abteilungschefs
und den höheren Offizieren des Reichswehrministeriums . Er hielt
dabei eine längere Ansprache an seine bisherigen Mitarbeiter . Darauf
übernahm Exzellenz Eröner das Ministerium , der gleichzeitig
einige Worte an das Offizierskorps richtete. Schließlich hielt noch
Admiral Zenker als dienstältester Offizier Herrn Dr . Gehler eine
Abschiedsrede . Sowohl Dr . Keßler wie auch Exzellenz Eröner haben

Kundgebungen an die Reichswehr
erlassen . Der Aufruf des schei denden Reichswehrministers Dr . Geß -
ler hat folgenden Wortlaut :

An die Wehrmacht?
Der Herr Reichspräsident hat mir auf meinen Antrag den Ab-

schied bewilligt , und ich scheide mit dem heutigen Tage aus dein
Amte.

Fast acht Jahre habe ich die Ehre gehabt , an der Spitze des
Reichswehrministeriums zu stehen . Es waren schwere Jahre ; denn
in ihnen war die deutsche Entwaffnung nach dem Versailler Ver-
trage zu vollstrecken. Wir konnten in diesen Jahren aber auch auf-
bauen und die gesetzliche und organisatorische Grundlage für die
junge deutsche Wehrmacht schaffen. Deutschlands Heer und
Flotte find wieder verwendnngsfähig und im In ,
und Auslande geachtet .

Dieses Ziel wäre nicht erreicht worden, hätte ich nicht in der
hingebenden Arbeit aller Angehörigen der Wehrmacht eine so treue
und unermüdliche Unterstützung gesunden. Dafür in dieser Stund ?
D a n k zu sagen ist mir Pflicht .

Die beste Krast zogen wir alle aus der großen militä¬
rischen Ueberlieferung . die zu pflogen, ich mich berufen
fühlte und besonders aus der UebeMugung . daß es Aufgabe des
Soldaten ist. über alle Parteien hinweg, niemand zuliebe
und niemand zuleide , nur dem Vaterlande zu die -
n e n. Stolz bin ich darauf , so lange Jahre Reichswchrminister ge-
wesen zu sein . Aber am stolzesten darauf , daß ich in den vergange¬

nen Iahren ein festes Band des Vertrauens zwischen Offizieren und
Soldaten , Beamten und Angestellten, knüpfte, das , so hoffe ich , unzer
reißbar ist.

Heer und Marine rufe ich zum Abschiede zu : Deutschland über
alles ! Der Reichswehrminister: gez . Dr . Geßler .

1Z Briefe aus Deulfchfudwest .
Von

Dr . Hans Grimm ,
II.

D i e neue Furcht vor Kolonie und Kolonial -
mar dat .

Gröners Antriltserlah .
Der neue Reichswehrminister GrSner hat an die Wehrmacht

folgenden Ausruf gerichtet :
An die Wehrmacht!

Durch das Vertrauen des Herrn Reichspräsidenten an die Spitze
des Reichswehrministeriums berufen, habe ich heute die Amts
ge^chäfte übernommen.

In der festen Ueberzengung, daß unsere gemeinsame Arbeit von
rückhaltslosem Vertrauen getrogen sein wird , rufe ich allen alten
und jungen Kameraden ein herzliches Glückauf zu.

Der Reichswehrminister : gez. Eröner

Zwischenfall im Reichstag .
Schwere Angriff« gegen Keudell. — Dvr Reichskanzler soll Anf-

Närung geben.
m . Berlin , 21 . Zan . (Drahtm .ldung unserer Berliner Schrift»

leitung .) Zu Beginn der heutigen Re . chstagsfitzung kam es zu
einem bezeichnenden Zwischenfall , dessen Tragweite sich im
Augenblick noch nicht ubersehen lädt . Bei der Fortsetzung der eisten
Lesung des Reichshaushaltsplans stellte der Sozialdemokrat
Müll er - Franken die Behauptung auf, daß Reichsminister
o o n K e u d e l l auf der Tagung des Pommerschen Landbundes
erklärt habe, man werde es verstehen , daß er es für wichtiger gehal-
ten habe, in diese Versammlunq zu kommen, um die Grüße der
Reichsregierung zu überbringen , als im Reichstag sich anzuhören,
wie er persönlich angegriffen werde . Der sozialdemokratische R .ldner
oerlangte , daß der Reichskanzler fein Bedauern über diese
..Herabwürdigung und Verächtlichmachung des
Reichstages ausspreche . Es läßt flS, leicht denken , daß dieses
Verlangen der Eoizaldemokraten im Hause beträchtliches
Aufsehen erregte , die noch gesteigert wurde , als auch der Fral
tionsvorsitzende des Zentrums von Guerard sich für feine Frak-
tion dem Verlangen dor Sozialdemokraten nach Aufklä ..ng des
Falles anschloß .

Briand in Verlegenheil.
Die Nole an Kellogg .

Weder ja noch nein.
F.H . Paris , 21 . Zan . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Pertinax im „Echo de Paris " ist in der Lage, über die Note
Briandsin der Paktfrage , die wohl noch heute dem Staatssekretär
Kellogg zugestellt werden wird , einige Mitteilungen zu machen .
Briand antwortet auf die Vorschläge Kellogs wegen eines allseitigen
Paktes weder mit ja noch mit nein , oder richtiger, er wünschte lieber
diesen Vorschlag abzulehnen als anzunehmen. Er erklärt , daß Be-
sprechungen zwischen sechs Mächten ebenso schwierig seien wie Be-
sprechungen zwischen zwei Mächten. Natürlich wagt es Briand nicht ,
den Besprechungen zwischen mehreren Staaten offenen Widerstand
zu leisten. Das grcHe Problem für die Verfasser der französischen
Note lag darin , ihre Gedanken zn verheimlichen. Hauptsächlich ver-
breitet man sich über den Unterschieb zwischen Verteidigung ?- und
Angriffskriege und erklärt auch , daß Frankreich die Verpflichtungen,
die ihm aus der Völkerbundsakte erwachsen , erfüllen müsse. Natür -
( ich wolle Frankreich seinen Standpunkt den Vereinigten Staaten
nicht aufdrängen , sondern es gebe nur Anregungen , doch wäre Frank-
reich glücklich, wenn die Vereinigten Staaten sich erweichen ließen
und Briand keine weiteren Verlegenheiten bereiteten .

Ueber die Politik Briands macht sich das „Echo de Paris " lustig.
Die Vereinigten Staaten hätten von Frankreich gar nichts verlangt ,
und es sei nur auf Frankreich selbst zurückzuführen , daß dieses gegen
leinen Willen in Paktverhandlungen hinein -
gezogen würde . Welchen Ausgang auch die Sache nehmen
möge, so werde dieser für die Pariser Regierung immer schlecht sein .
Wenn tatsächlich zwischen sechs Mächten Paktverhandlungen statt-
finden sollten , würde eine Konkurrenz für den Völkerbund entstehen.

Der amerikanische Botschafter in Paris erzählte Sauerwein , daß
sich die Franzosen über die Amerikaner nicht beklagen sollten . Zwischen
Frankreich und Amerika werde es niemals Krieg geben, infolgedessen
könnte das amerikanische Volk nicht verstehen, wozu Frankreich und
Äinerika den Pakt brauchen. Ein solcher müsse zwischen allen Mächten
abgeschlossen werden. Amerika habe nicht die Absicht, Frankreich vom
Völkerbund loszureißen . Nirgends mehr als in Amerika habe der
Locarnopakt Begeisterung hervorgerufen , und der Pakt , den Amerika
letzt vorschlage , sei nicht gegenLocarnogerichtet , vielmehr
habe der von Amerika vorgeschlagene Pakt den Zweck , den Locarno-
Pakt auszudehnen .

Enttäuschung in Amerika.
V. D . London , 21 . Jan . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters . )

Der Washingtoner Korrespondent der „Times " sagt , das Staats -
Departement wisse bereits , daß Briand in seiner heute' erwarteten
^ ote auf seinem Standpunkt bleibe, soweit Angriffskriege in Frage
^ n,cn . Da das formell nach wie vor für die Vereinigten Staaten
^ annehmbar wäre , rufe die voraussichtliche Antwort Bnands de-

große Enttäuschung hervor . Der Korrespondent findet
dies« Betonung der Enttäuschung unverständlich, denn, wenn auch der

allgemeine Vertrag mit allen Mächten ins Wasser fallen sollte ,
bliebe doch die Möglichkeit, bei Errichtung eines französisch ameri-
konischen Schiedsgerichtsvertrages den Verzicht auf den Krieg als
Lösungsmittel bei Streitigkeiten in der Einleitung besonders stark
auszusprechen, stärker , als das wahrscheinlich in einem allgemeinen
Vertrag möglich gewesen wäre . Die Verhandlungen über Er
Neuerung des Schiedsvertragesgingen ruhig weiter, sodaß kein Grund
zu Enttäuschungen vorhanden wäre . Es sei denn, daß Kellogg ge-
hofft habe , durch einen allgemeinen Vertrag der Sache des Friedens
den größten Dienst zu leisten, der bisher geleistet worden sei, mit
anderen Worten , er habe für den Frieden mehr tun wollen als bis -
her der Völkerbund, und daß ferner man der Meinung sei, das Miß-
lingen des Planes setze den Wert der Einleitung zu den verschiede-
nen beabsichtigten Schiedsverträge erheblich herunter .

„Endgültig erledig!"
lEigener Kabeldienst der „Badischen Presse".)

J .N .S. Washington , 1 . Jan . Wie wir von der Regierung nahe-
stehender Seite erfahren , betrachtet das Staatsdepartement den
Briandschen Friedensvorschlag an die Vereinigten Staaten als nun-
mehr endgültig erledigt . Die letzte Antwortnote Briands
an Kellogg deute an , daß Frankreich unbedingt auf seinem Stand -
punkt bestehe , daß nicht der Krieg im allgemeinen, sondern nur
..Angriffskriege" für ungesetzlich zu erklären seien . Diese Beschränkung
der Kriegsidee auf einen schwierig zu definierenden Begriff mache
den Paktvorschlag für die Vereinigten Staaten indiskutabel .

Die Kleine Enlenle
und die Waffenbeschlagnahme.

F.H . Paris , 21 . Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Bor einigen Tagen hatte Briands Offiziosus, der „Petit Parisien " ,
behauptet , daß die Kleine Entente bereits offiziell in Genf eine
Beschwerde gegen Ungarn wegen der am St . Gotthard abgefangenen
Maschinengewehre eingebracht hätte . Das Blatt muß heute zugeben ,
daß kein offizieller, sondern nur ein offiziöser Schritt in
Genf erfolgte , doch hätten die kleinen Staaten erwartet , daß der
Völkerbundsrat eine Initiative ergreife , was nicht geschehen sei .
Infolgedessen würden die Staaten der Kleinen Entente in Genf
drei gleichlautende Noten überreichen, worin den Mitgliedern des
Völkerbundsrates zu Gemüte geführt werde, daß eine Kontrolle
stattzufinden habe. Der Artikel 2 oer Völkerbundsakte we ^de nicht
angerufen werden. Auch eine formelle Klage gegen Ungarn werde
nicht eingereicht werden. Dem Völkerbundsrat werde aber mitgeteilt ,
daß im ganzen 5S1 Kisten mit Maschinengewehrteilen festgestellt
worden wären , und deshalb bestehe die Verpflichtung , eine Jnvesti -
gation eintreten zu lassen . Der „Petit Parisien " muß zugeben , daß
sich gegen das Vorgehen der Kleinen Entente bereits Widerstand
geltend machte . Im Monat März würde der Völkerbundsrat offi -
ziell mit der ganzen Sache befaßt werden, weil man sehen wolle,
was er eigentlich zu tun gedenke.

Es gibt in Deutschland ein - Anzahl von neuen „Real --
Politikern " in kolonialen Dingen auf der äußersten
sinken und der äußersten Rechten . Wenn man die weite Welt als
kleine Landkarte vor sich siehl , wenn man die Berichte aus der wei -
ten Welt annimmt , die von Reuter oder russischen Bureaus täglich
geliefert werden, wenn man als Deutscher dem Ewiggültigen vor
dem Zeitlichbedingten nachstrebt , muß man fast zu ihren Schlüssen
kommen und mag Unwägbarkeiten , die das große Letzte zu hindern
scheinen , als unwesentlich zu beseitigen trachten. Eine Äsung der
Weltennot und der deutschen Not gibt es ohne Kränkungen und
Opfer und bittere Preisgaben gewiß nicht . Nur — die Welt ist
keine Landkarte und liegt trotz Flugzeug und Funk verflucht fern
und eigenwillig auseinander und wird immer so liegen bleiben :
und was Reuter oder russische Bureaus melden, ist stets zum Zwecke
gesagt ; und die veränderlichen Menschen werden sich in einem nie
ändern , daß der aus irgendeinem Grunde Starke vor dem Schwachen
und daß der handelnde Tor an Ort und Stelle vor dem entfernten
grübelnden Weisen gilt . Der Sinn für das Ewigzukünftige endlich
ist auf die Deutschen und einige Russen und Inder beschränkt , die
andern wollen ein kräftiges , gesundes, Hunger - und qualloses Dasein
sllr sich und ihre Kinder : sie meinen, auch sie selbst und ihre Kinder
hätten es schon verdient , und ihre Enkel würden in der Folge für
sich selber zu sorgen verstehen .

Sehr verehrter Herr „Realpolitiker " von der äußersten Rechten
und von der äußersten Linken, und wo Sie als Mann guten
Glaubens sonst noch zu finden sind , ich bin durchaus Ihrer Meinung ,
daß es für uns Deutsche ein Unglück schlechthin wäre ' wenn wir
uns heute oder morgen ein einzelnes Kolonialmandat zurück-
erstatten oder neu übergeben ließen. Ein einzelnes Mandat heilt
auf den ersten Schlag wenig deutsche Not , dagegen würde es über
die Hälfte unserer Kolonialträumer zu erfreuter Tatenlosigkeit
zunächst beruhigen , und den Kolonialgegnern lieferte das eine
Mandat mit seinen unausbleiblichen gelegentlichen Schwierigkeiten
und seinem nicht handgreiflichen Nutzen neue Nachfolge auf ihren
besonderen anderen undeutschen Wegen. Auch dagegen läßt sich
nichts sagen , daß wir „viel mehr Wert als auf fragwürdigen über-
seeischen Besitz aus bewußtes Erweitern und Festhalten unserer
Grenzlandschaften legen müssen und anf eine stark ausgeglichene
Jnnenstruktur .

" Ich glaube , wir haben sogar niemals anders zn
handeln versucht , aktive Ostpolitik zum Beispiel treiben wir rund
tausend Jahre , aktive überseeische Kolonialpolitit treiben wir rund
dreißig Jahre ; mir scheint nur , die eine noch nicht die andere ver -
neinen zu müssen . Die deutschen Menschen , die nach Osten reiten,
sind nicht die deutschen Menschen , die über See fahren , es ist ein
3« nz verschiedener Drang , der sich nicht willkürlich vertauschen läßt .
Und wenn Sie sage« im Weltkriege gelang es Deutschland nicht,
seine Kolonien zu halten , so verlor doch eben in jenem Kriege
Deutschland außer den Kolonien , für die es kriegerisch so gut wie
nichts aufgewandt hatte , nicht weniger seine uralten Grenzland -
schaften , für die es alles hergab . Sic haben wahrscheinlich noch
einmal rechl mit Ihrer Behauptung , bekämen wir das alte Kolonial -
reich, wie es war . wieder, es wäre nur eine Nothilfe mit vielen
anderen Verwicklungen, uud vor dem Kriege habe die Ausfuhr nach
dem alten Kolonialreiche nur etwa l ,5 Prozent betragen .

Danach aber , danach ist alles falsch, was Sie sich ausdachten.
Und ich meine, es ist deshlb falsch, weil Ihre Informationen Ihnen
falsch geliefert wurden , zum Teil mit Willen und Absicht, zum Teil ,
weil die berichterstattenden Vorüberfahrer einen zeitgemäßen
Schwatz bequemer und verkäuflicher finden als mühsame Gründlich-
feit . E s gibt heute einen einzigen , wirklich
kolonialen Erdteil , nämlich Afrika . Der Erdteil ist
über jede mögliche europäische Vorstellung hinaus menschenleer .
Die ungezählten schwarzen Stämme Afrikas sitzen fast nirgends auf
einem für sie geschichtlich gewordenen Boden , sondern sie verdrängten
und wurden verdrängt . Eingewurzelt in eine bestimmte Landschaft
wurden die meisten von ihnen erst unter den verschiedenen europäi¬
schen Verwaltungen Es wurde dann sehr rasch etwa bei den eng -
lischen Niggern das Englische , be ! den Senegalesen das Französische ,
bei Suahelis und Hereros das Deutsche , bei den Hottentotten die
burische Sprache vornehm : und ihre verschiedene neue politische und
kulturelle" Zugehörigkeit ichied die gänzlich Verschiedenen noch

mehr. Dies Afrika hat mit Asien und leinen unterdrückten und
erwachenden Völkern, deren Bundesgenossenschaft und Kaufbereit -
schaft Sie — auf lange Sicht , die denn für Deutsche nötig fei —>
nicht verlieren möchten , nichts gemein „Die mögliche Erhebung
von Ganzafrika gegen die Unterdrückung der imperialistischen Mächte
und besonders Englands " gehört zum dicksten Schwindel, der gläu -
bigen Deutschen je vorgedruckt wurde . Wie stellen Sie sich nebenbei
diese Erhebung über aber Tausend von Kilometern mit Spieß und
Messer und meinetwegen gelegentlichen Gewehren gegen Flugzeug
und Gas und Kriegsschiffe und Geschütze und Technik vor ? Meinen
Sie wahrhaftig , der Engländer und Franzose oder nur der Belgier
und Italicner und Portugiese und Bur werde vor dem schwarzen
Ganzafrika" ausreißen , und dann kämen die schwarzen Gentlemen

als Helfer zu uns , und wenn sie schon das nicht täten , jedenfalls
gewönne unsere Ausfuhr an diesen zukünftigen afrikanischen Herren,
weil wir . weil wir — kein Kolonialvolk gewesen seien ? Glauben
Sie das wirklich ? — Der Glaube mag ganz entfernt für Asien
zutreffen , wenn man sehr viel ändert .

Für Afrika trifft zu, daß die meisten sarbigen Völker vom
Weißen, und namentlich vom Engländer und Deutschen , nicht
unterdrückt, noch ausgesogen wurden . Beseitigt wurden , weil sie
dem Weißen im Wege standen, die alten Häutlingsherrschasten , das
farbige ..Volk " wurde dadurch fast überall „ freier" und begreift das
heute. Für Afrika trifft zu . daß der Farbige mit nachahmender,
niemals mit eigener schaffender Geschicklichkeit vom Weißen lernt ,
so weit Nachahmung eben bringen kann , daß er aber mit jedem
Schritte , der ihn dem Weißen nähert , weil ihm eigene „Kultur "
fehlt oder verloren ging, vom Weißen abhängiger wird . Für Afrika
trifft zu wie für die ganze Welt , daß bei der fortschreitenden
Industrialisierung örtliche Empörur . gen der Arbeitnehmer vor-
kommen werden, verursacht wie and>. rswc : In den selteneren Fällen
durch wirkliche Mißstände , in den häufigeren Fällen durch Berufs -
lose , die sich auswirken möchten . In Afrika sind die Arbeitnehmer
vor allem Farbige , und der weiße Unternehmer wird solche Em-
pörungen immer lieber als Zeichen eines drohenden Kampfes von
Schwarz gegen Weiß hinstellen. Zu örtlichen wirtschaftlichen Enh
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pörungen werden hin und wieder hier und dort alle eingeborenen
abgesetzten Herrengeschlechter , so lange sie noch nicht ganz vergessen
sind und vergessen haben , örtliche Zettelungen verbuchen . Wenn
man diese Vorgänge als Erwachen der unterdrückten Völker be-

zeichnen will , dann wissen wir aus srüheren Iahren von anderen
von elementaren gewaltigeren Krästen . In Afrika erwacht keine
schwarze Sphinx , aber auf Afrika wurde der europäische
Nationalismus und wurden die europäischen
Wi r t sch a ft skä m p f e übertragen . Boeder späte Nach-
fömmlituj träfe unter den Farbigen auf europäische Nationalisten .

Das sind in gedrängtester Kürze in nüchternster Nüchternheit
afrikanische Wahrheiten , die einer im Vorübersahren allerdings
nicht steht , und die auch nicht hübsch gruseln machen . Es zerschellt
daran das heitere Gerede vom großen Gegensätze der Unterdrücker
und Unterdrückten, und vor allem von den westlichen Unterdrückern,
die uns ihrem Bunde wieder einverleiben möchten für — Du lieber
Gott ! — für ihren Notfall . ( Kommt dieser besonders groteske
Gedanke übrigens nicht von Indien , vom Lande des ungeheuren
Denkens und der ebenso ungeheuren Tatenlosigkeit her?)

Die höchste Bedeutung eigenen Koloniallandes für ein über-
völkertes. eingeengtes Land liegt — ich muh jetzt gespitzte Ausdrücke
gebrauchen dürfen , um rasch verstanden zu werden — auf der
„ moralischen " Seite . Es ist für ein Volk nötig , daß seine „rein -
liche^" Abenteurer nicht zu Zuchthäuslern und Amokläufern werden

lauter Verhemmtheit,' es ist für ein Volk nötig , dag das Blut
feiner Unruhigen und Ungewöhnlichen, daraus die Führer kommen ,
ihm erhalten bleibt , statt anderen Völkern zugeleitet zu werden ;
es ist für ein Volk nötig , dag es eine Gelegenheit für Tüchtigkeit
hat , für nichts als für angeborene Tüchtigkeit, unabhängig von gel-
tender Prüfung und geltender Partei und irgendwelcher Art vor-
bestimmter Rechtgläubigkeit und irgendwelcher herrschender Zufälle ;
das Kolonialland ist für ein Volk nötig wie der Turnplatz für die
Schule. Die fortwährende englische Erneuerung , die lange englische
Dauer , die — glauben Sie es ruhig — dauern wird , ist von der
Lehrzeit in seinen Kolonien ausgegangen und geht von dort aus .
In England fehlen die „destruktiven" Elemente , weil sie in den
Kolonien „konstruktiv " wurden . England hat seit hundert Jahren
den stillen, selbsttätigen Austausch, den wir in den allerletzten Iah -
ren vor dem Kriege sachte — im ersten Anfang — zu haben be-
gannen , der im Kriege aufhörte .

In Südafrika , in dem Gebiete, das heute die südafrikanische
Union heißt und aus dem Kaplande und Natal und den früheren
Burenrepubliken besteht , sahen und sitzen die deutschen Einwanderer ,
überströmendes Volksgut früherer Zeit , wenigstens zum Teil noch
in wirtschaftlicher und kultureller Geschlossenheit . Als unser Deutsch-
slldwestafrika Mandatslcknd wurde und wir selbst und die Süd-
afrikaner fälschlich meinten , dag müsse gleichbedeutend sein mit
englisch -burischer Annexion, war ein groher Teil der von Südafrika
» ach Südwest entsandten Beamten und politischen Führer ,
die die Südwester Deutschen zum neuen südafrikanischen
Volkstum bekehren sollten — Nachkommen eben südafrikanischer
Deutscher . Von dem ersten Sekretär des Schutzgebietes, dem
.Major " Herbst, dem Sohn eines in Südafrika eingewanderten deut¬
schen Haarschneiders, an bis zum gegenwärtigen Landpfleger (Ad»
ministrator ) Werth , dem Sohne eines deutschen Grünkramhändlers
am Kap über die Beamten und Führer Klette und Kriel , Poppe
und von Maltitz , Oberholzer und Esbach. Iooste und Niehaus , Hahn
und Knoche , Benfe un>d Schrewe, Kreft und Oberst Krüger . Gutsche
und Schleuder, von Bruchhausen und Schlengemann, Landsberg und
Hofmeyer usw . ist einer nach dem andern an der Arbeit , mit edlen
oder unedlen Mitteln , was er nun für ein Mensch selber ist, zuwei -
len unbewußt , meist bewußt die Deutschen von Südwest zu entdeut-
schen und zu Südafrikanern zu machen . Ich nenne — bei aller
persönlichen deutschen Leidenschaft — diesen Versuch nicht schändlich.
Ich meine vielmehr zu sehen , dah diese Leute, von zwei oder drei
in Deutchland geborenen Abtrünnigen abgesehen , gerade aus deut -
scher Art heraus dem Lande gegenüber, in das ihre Eltern als
Kleinbauern und Kleinhändler und Tagelöhner auswanderten oder
als Missionare zogen und in dem sie vorankamen, sich im Gewissen
besonders verpflichtet fühlen : insofern sind sie deutsch geblieben,
ohne das selbst recht zu begreifen . Wer ausgewandert ist in
fremdes Land , dessen Söhne oder spätestens dessen Enkel werden
drüben, wenn sie Kerle sind , die Sache der neuen Heimat ergreifen,
so freundlich sie dem Ahnenlande in der Seele bleiben mögen.
Aber zwei Herren dienen kann ein Kerl nicht ! Und wo einer mit
Goethe im Sack — die vielberufene „Kultur " spielt eine ach so kleine
Rolle in diesen Dingen vor Atemraum , vor freier Bahn , vor Will »
ichaft und Politik — gegen Deutschland zog , so ist das höchstens ge-
Ichichtliche deutsche Schuld und nicht seine Schuld.

Von diesen scheinbar abwegigen Dingen muhte in den Südwester-
Briefen vornean die Rede sein . Die deutschen politischen Unter-
baltungen in Zeitschriften und Zeitungen reichen viel weiter , als
ihre Urheber meinen. An sich bedeutungslose, aber offen ausgespro-
chene Verzichte wirken unendlich bedrückend auf diejenigen, die
kämpfen müssen . Sinnlos und freilich absichtslos wird durch solche
Verzichte Frontenkraft der anderen vertan , ohne Kenntnis der
eigentlichen Lage . Die eigentliche Lage an einer Stelle samt ihre»
Bedeutung für die ganze deutsche Frage soll aber in diesen Briefen
behandelt werden.

Vielleicht gehört noch ein Wort hierher im Anschluß an weiter
oben Gesagtes. Es wandern zurzeit etwa elfhundert deutsche
Men '

chen im Jahre in das Mandatsland Deutsch 'üdwest ein mit
meistens verworrenen Erwartungen . Tut das nicht die Bedeutung ?-
losigkeit Südwests für uns dar gegenüber andern Ziffern , gegenüber
der deutschen Raum - und Lcbensnot ? Ich will weitergehen, ich
will meine Sache noch schlechter erscheinen lassen , ich will behaupten,
dah von den elfhundert Leuten , die fast alle jung , fast alle ohne
Geld sind , und davon die meisten zur Schar der unbequemen und
ungebärdiaen neuen Jungen ? gehören, nur zweihundert in Südwest
auf den Beinen bleiben . Aber ich werde jedt eine andere Frage
tun : Wenn hundert Jungens an einer deutschen Frontstelle ihren
Drang erfüllen und selbständige. unabhängige deutsche Mänwer

werden können, statt als Putschisten und Krawaller und Ewig -
unzufriedene über Deutschland verteilt und wartend *u sitzen , und
weiter , wenn zehn Iungens an einer deutschen Fron ' stelle und ent-
fernt von den vielmehr eingebildeten , als wirklich inneren Streit -
aegenständen der Heimat durch Sonne und Luft und Freiheit und
Tat und ungehinderte Männlichkeit zu deutschen Führern werden,
ist das wenig? — Mir scheint vielmehr , von solchen kleinen Zabled
hängt die deutsche Zukunft ab . wenn wir überhaupt noch eine Zu-
k» n >t baben sollen als Volk und Staat . Auf die neue Gelegenheit
für die kleinen Zahlen kommt es zuerst an.

Die Geldgeber der Separatisten .
Der Limbourg -Prozeß . — Weitere Zeugenvernehmungen .

O. Köln, 21 . Jan . Am gestrigen dritten Verhandlungstage im
Limbourg -Prozeh versicherte der Zeuge H e h , dah eine gewisse Frau
Kersch seiner Mutter gegenüber gesagt habe, wenn es herauskomme,
dah Limbourg 1923 mit Dr . Dorten auf dem Gute Limbourgs eine
Besprechung aehabt habe, dann wäre der Privatkläger erledigt . Er
habe Frau Well , seine Tante , danach gefragt , die aber abgewinkt
habe. Die Zeugin Well kann sich der Sache nicht mehr erinnern .
Der bekannte Separatistenführer Franz Blasius erzählt , dah Dr .
Dorten ihm 1323 versichert habe, dah im Kreise Bitburg alles in

guten Händen bei den Brüdern Limbourg läge . Später sei er jedoch
von Limbourg im Stiche gelassen worden. Aus etner vom Vorsitzenden
verlesenen eidesstattlichen Erklärung des Zeugen geht hervor , dah
die Brüder Llmbourg stets als Anhänger der Be -

wegung geaolten , sie aber in der kritischen Zeit im Stiche ge-

lassen hätten Der Zeuge berichtet von einer Versammlung in Prüm
nach dem mißglückten Aufstand. Dabei habe Limbourg ausgerufen :

„Ist die Preußenbande immer noch hier ?" Ferner
hatten auch auf dem Gute Limbourgs Besprechungen mit Separatisten -

führern stattgefunden . Er halte den Privatkläger zweifellos für
einen damaligen Anhänger der Bewegung. Der Vorsitzende hält dem

Zeuaen entgegen, dah Dr . Dorten die Verbindung mit den Fran -osen

gesucht habe und dah darum jedes Mitspiel und jede Unterstützung
zu mißbilligen seien . Der Zeuge Matthäus Bongarts . der da-

malige Leiter des Besatzungsamtes Bitburg , weih aus drei Quellen ,
daß der Privatkläger die separatistischen Truppen

in Wiesbaden gelöhnt habe, und ein französischer Oberleut -
nant habe ihm versichert , Peter Limbourg wäre in emem Strafsall
schärfer bestraft worden, wenn sich nicht Dorten für ihn verwandt
hätte . Am Tage des Putjches , an dem das Landratsamt besetzt
worden sei, habe Blasius die Leitung nur deswegen übernommen,
weil die vorgesehenen Brüder Limbourg versagt hätten . Er selbst
habe beobachtet , daß der Privatkläger mit einem Herrn Eoldschmidt ,
einem Vertrauensmann der Franzosen, sehr intim verkehrt habe.

Nach weiteren Zeugenaussagen kam die Ueberweisung der
Svoo Franken an die damalige provisorische Regie »

rung im Koblenzer Schloß zur Sprache. Die Verteidigung
behauptet , daß das Geld von Dr . Joseph Limbourg gegeben worden
sei . Zeuge Koch , der frühere „rheinische Minister "

, erklärt , daß das
Geld von den Limbourgs gegeben worden sei. Der Privatlläger sei
zur separatistischen Regierung gerechnet worden und sogar als Land-
rat für den Kreis Bitburg ausersehen gewesen Auf eine ganz
konkr^ e Frage erklärt Koch, daß er gesehen habe, wie der Scheck
überreicht worden sei . Marx habe den Spender auch mit Dr . Lim-

bourg angeredet und ihm dafür gedankt. Er selbst zweifle nicht
daran , dah es Dr . Limbourg gewesen sei. Auf verschiedene Fragen
der Verteidigung erklärt sich der Zeuge jedoch über den wirklichen
Spender nicht , und selbst eine Gegenüberstellung von Peter und Dr.
Limbourg kann den Zeugen nur zu der Antwort bewegen: „Einer
der beiden ist es bestimmt gewesen !" _

Das damalige „Regierungsmitglied "
, der Architekt Morse , gibt

zum Schluß an . daß der Scheck ihm Ende Oktober 1923 in Koblenz
von Peter Limbourg übergeben worden sei , nachdem er ihn am Tage

zuvor von dem Geldmangel der Regierung verständigt und ihn ge-

mahnt habe, auch etwas für die Sache zu tun . Später allerdings sei
ihm der Scheck als eine persönliche Bezahlung für eine Bausorde-

rung angerechnet worden. Der Zeuge gibt ferner zu, daß in einer
Besprechung auch die Frage einer rheinischen Währungsbank erwogen
worden sei und dag auf Dortens Vorschlag der PrivatNäger dafür
vorgeschlagen wurde. Auch dieser Zeuge glaubt , daß die Bewegung
keine Lostrennung des Rheinlandes vom Deutschen Reiche , sondern
nur eine Neuregelung innerhalb des Reiches zum Ziele hatte .

Zusammenarbeit statt Kamps.
Abfchwiichung der Schärfen im

Älassenliampf ?
Das Festessen der deulfchen Gruppe

der InlernaNonalen Kandelskammer .
TU . Berlin , 21. Jan . Ein Festessen vereinigte , wie berichtet,

gestern abend die Mitglieder und Gäste der deutschen Gruppe der
internationalen Handelskammer . In seiner Begrüßungsansprache
wandte sich

Präsident Franz von Mendelssohn

in erster Linie an den italienischen Botschafter und an den Präsiden -
ten der internationalen Handelskammer Dr . Pirelli , wobei er dem
Wunsche Ausdruck gab, daß gemeinsame Anstrengungen aus der
frischen Kraft der beiden vertretenen Völker heraus zum gemeinsamen
Ziele führen mögen. Der Grundgedanke der bei der internationalen
Handelskammer zu leistenden Arbeit sei Jnternationalität , d . h . ein
Suchen und Finden des Fortschreitens des eigenen Volkes in der Ge -
meinlamkeit, auf dem Boden der Anerkennung jeden Volkes, ein
gemeinsames Streben nach besserer Wohlfahrt auf der Grundlage
engerer Beziehungen der Wirtschaften der Völker untereinander .
Diese Arbeit könne nicht ohne Vertrauen und Glauben an die Kraft
eines besseren Geistes der Völkerverständigung geleistet werden.
Präsident von Mendelssohn schloß mit dem Wunsch , daß unter Füh -
rung des Präsidenten Pirelli die internationale Handelskammer
fortschreite auf dem Wege von der Realität des eigenen Seins zu
der Realität eines durch sie geförderten wesentlichen tatsächlichen
Fortschrittes zu einer engeren Gemeinichast der Völker in friedlicher,
wirtschaftlich « Arbeit .

Präsident Pirelli

sagte u. a. : Berauscht von den Erfolgen der Wissenschaft , die immer
mehr und mehr in die Geheimnisse der Natur eindrang , und denen
der Technik , die die Naturmächte meisterte und in wunderbarer
Weise die materiellen Annebmlichkeitendes Lebens entwickelte , hatten
die Menschen des uns vorgegangenen Zeitalters geglaubt , daß die
Wissenschaft alles erklären könnte und daß die Zunahme des mate¬
riellen Wohlbefindens eine Befriedigung der Wünsche und Besriedi -

gung der Menschen brächte . Wie weit sind wir von dieser Denkart

Dr . Alfred Pirelli , Präsident der internationalen Handelskammer .

entfernt ? Und dennoch entwickeln auch wir unsere wissenschaftlichen
Untersuchungslaboratorien weiter . Wir mechanisieren , wir rationa -
lisieren, wir beschleunigen täglich den Rhythmus der Warenerzeu-

gung und sie Mittel des Verkehrs unter den Menschen , Ab ' r wir
wissen auch, dah das Leben sich nicht auf eine chemische Formel brin -

gen läßt , noch der Mensch zu einem Bestandteil der Maschine zn
machen ist. Gleichzeitig aber sehen wir , wenn ich mich nicht täusche ,
die Morgendämmerung eines neuen Geistes sich unter
den Arbeitnehmern , w !e den zur Leitung Berufenen in den gegen -
seitigen Beziehungen dieser beiden Klassen und in jenen Beziehungen

ausdehnen , die sie zur Gesamtheit haben. Der Mangel an Jdealis -

mus hat in allen Gesellschaftsklassen « egierden gestärkt , die edelsten
Bestrebungen aber geschwächt. Jeder Mann sprach von seinen Rech-

ten und nicht mehr von seinen Pflichten . Die Qualität wurde von
der Quantität überflutet . Bin ich zu optimistisch , wenn Ich meine,
daß man Zeichen einer Wendung erkennen kann ? Rein ! Ich glaube
wohl behaupten zu können , daß unter sehr verschiedenen Formen und
in verschiedenen Ausmaßen diese Wendung sich bereits abzeichnet . In
gewissen Ländern bemerkt man vielleicht eine

Abschwächung der Schärfen >m Klassenkampf,
in gewissen Ländern schon den Eintritt einer Zusammenarbeit anstelle
des Kampfes, überall ein besseres Begreifen der Verflechtung der

Interessen untereinander , des Vorhandenseins gewisser nationaler

oder internationaler wirtschaftlicher Notwendigkeiten und der Un-

entbehrlichkeit der wirtschaftlichen Aufgaben , die die Leiter der
Unternehmungen durch ihre geistige Schaffenskraft und ihre organi -

satorischen Leistungen wahrnehmen. Die Unternehmerklassen selbst
haben mehr und mehr das Gefühl ihrer Verantwortlichkeit gegenüber
denjenigen, die sie beschäftigen , gegenüber dem Staat und Allgemein-

heit . Sie haben eine höhere Auffassung von den Aufgaben , die in
ihre Hand gelegt sind. So kommt zu den vornehmsten Aufgaben der
interiiationalen Handelskammer die Aufgabe hinzu , dieses Gefühl
weiter zu entwickeln , das Gefühl der Hingabe an die Allgemeinheit
in der schweren Arbeit des Tages .

"

Reichswirtschastsminister Dr . Curtius

überbrachte die Grüße und Wünsche der Reichsregierung und sprach
insbesondere dem Präsidenten v , Mendelssohn den besonderen Dank
der Reichsregierung aus . Der herzlichen Bewillkommnung des ober,
sten Präsidenten der internationalen Handelskammer, Dr . A . P relli.
schließe sich die Reichsregierung mit besonderer Freude an . Dankbar
erinnere sich die Regierung seiner Wirksamkeit als vor vier Jahren
der große Versuch unternommen wurde, das internationale
Problem der Reparationen auf dem gesicherten Boden
wirtschaftlicher Erkenntnis einer befriedigenden, die Grenzen weit«
wirtschaftlichen Möglichkeiten respektierenden Lösung näherzubringen .
Die Gesamtheit der weltwirtschaftlichen Probleme muß nach der
Ueberzeugung des Redners mehr als dies bisher gelungen ist , au«
der Sphäre politischer Betrachtung herausgebracht werden. Die Voli»
tik der Staaten müßte sich immer mehr von der Notwendigkeit über-
zeugen lassen , weltwirtschaftliche Probleme wirtschaftlich zu erfassen .
Insbesondere sollten die Staaten , wenn sie künstliche Eingriffe in d .'N
Außenhandel vornehmen oder aufrecht erhalten , sich durch viel ein*
Behendere wirtschaftliche UntersuchungenRechenschaft darüber ablegen,
ob die von ihnen angestrebten günstigen Erfolge nicht durch unge.
wollte, aber wirtschaftlich unvermeidliche Neben- und Rückwirkungen
ausgelichen oder überdeckt werden. Die großen Ausgaben, di ? der
internationalen Handelskammer in dem Gesamtorganismus der Welt -
Wirtschaft zufallen , seien , die sich aus der internationalen Wirtschaft ?-

Verflechtung ergebenden Zusammenhänge zur Geltung zu bringen .
Anregungen zur Besserung zu geben und einer freieren Entwicklung
des Warenaustausches die Wege zu ebnen, sowie den großen wirt -
schaftspolitischen Bestrebungen des Völkerbundes sachverständig zur
Seite zu stehen . Der Minister erinnerte daran , dah die Reichsregie-

rung den ernstlichen Willen hegt , in gemeinsamer Arbeit der
Nationen die wechselseitig aufgerichteten Handelshemmnisse wieoer
auf ein erträgliches Maß zurückzuführen . Sie begrüßt hierbei die
verständnisvolle Pionierarbeit der internationalen Handelskammer.

Die Wirtschaftliche Lage Oesterreichs .
TU . Wien . 21 . Jan . In der gestrigen Sitzung des Finanzaus -

schusses des Nationalrates sprach Handelsminister Dr . Schürff
über die allgemeine wirtschaftliche Lage Oesterreichs . Im Verlaufe
des vergangenen Jahres sei die Wirtschaftskrise für Oesterreich üb«r -
wunden worden und habe einer Periode steigender Kon -
junktur Platz gemacht . Oesterreichs Wirtschaftslage stehe in
engem Zusammenhang mit der Deutschlands, wo die Wirtschaft seit
zwei Jahren einen Aufstieg erlebe, der sich gcgenwärtig wohl seinem
Höhepunkt nähere . Dieser deutsche Mrtschnftsaufstieg sei dadurch
besonders bezeichnend , daß er isoliert in Europa dastehe , denn die
übrigen europäischen Industriestaaten mit Ausnahme der Tichecho-

slowakei befänden sich noch immer in einer ziemlich schweren Deila -

tionskrise. Es müsse daher wohl angenommen werden, daß Deutsch-
land die außerordentliche Besser » -̂ seiner Wirtschaftslage zum
größten Teil der reichen Versorgung mit ausländischem Kapital zu
verdanken habe.

Kanlon von drei Seilen von Kommunisten
eingeschlossen .

TU . Hongkong . 21 . Jan . (Kabeldienst.) Kanton ist nunmehr
von drei Seilen von kommunistischen Aufrührern eingeschlossen . Dies
ist daraus zurückzuführen , dah nach der Selbständigkeitserklärung
Kantons Tschiangkaischek aus den Grenzgebieten der Provinzen
Kuantung und Honan Truppen zurückgezogen hat , worauf diese von
kommunistischen Bauern besetzt wurden . In mehreren Städten haben
die Kommunisten eine Schreckensherrschaft errichtet. Mehrere
tausend Kaufleute sollen erschossen und die Geschäftsviertel nieder»

gebrannt worden fein.

In Kanton selbst hat sich angesichts der neuen Entwickelung die

Unruhe unter der Arbeiterschaft gesteigert. In ausländischen Kreisen
Kantons wird der Ausbruch des Konflikts für nächste Woche an-

läßlich des chinesischen Neujahrs erwartet , da von den Unternehmern
unter Uebergehung des Kündigungsverbotes des bisherigen Regimes
zu diesem Termin zahlreiche Entlassungen geplant und gewaltsames
Vorgehen gegen die Arbeiter beabsichtigt fein sollen . General Lit -

scheischen hat alle Massenversammlungen verboten.

Das japanische Parlament aufgelöst .
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse".)

J .N.S. Tokio, 21 . Jan . Das japanische Parlament ist gleich nach

seinem Wiederzusammentritt ausgelöst worden.

Regierungskrise in Norwegen.
TU . Oslo , 21 . Jan . Nach dem gestern erfolgten Rücktritt

des konservativen Kabinetts Lycke ist der Führer der

Bauernpartei , Gutsbesitzer Mellbye . mit der Rcgierungsbiloung
beauftragt worden. Mellbye hofft, ein Kabinett der bürgerlichen
Sammlung zustande zu bringen . Er hat den Führern der drei
bürgerlichen Parteien den Konservativen , den Liberalen und den
Demokraten mitgeteilt , daß er ihnen noch heute schriftliche Vor-
'
chläge unterbreiten werde, SämN ' che Parteien haben für heute
vormittag Sitzungen zur Erörterung der Lage anberaumt . Man
nimmt an , daß sowohl die Konservativen als auch Demokraten dem

Vorschlag Mellbycs zustimmen werden. Die Zustimmung der
Liberalen erscheint sehr wahrscheinlich . Eollten die Bemühungen
Mellbves scheitern , so wi .d aller Wahrscheinlichkeit nach der Führer
der Liberalen , der frühere Ministerpräsident Mowinkel . mit der

Regierungsbildung beauftragt werden.

Oum Schutz
ver Ansfecttung und

bei Erkältungsgefahr

EötmamM
Vieltauscndfadi von den Ärzten
anerkanntes Schützt und Desine
ftktionsmittel für Mund u . Rachen .
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Japanisches Allerlei.
J .N.S. T- N -.

Die Sterbl ichkeitsziffer in den japanischen Schulen ist
in erichreckendem Anwachsen begriffen. Der Gesundheitsbehörden hat
sich oroße Besorgnis bemächtigt, da nach der letzten Statistik di ^
SchA« rsterblich -tert bereits die enorme Zahl von g auf 1000 erreicht
hat . Als Haupttodesursache in diesen Fällen wird Tuberkulose an-
gesehen . Eine vom japanischen Innenministerium mit der Unter-
suchung dieses Phaenomens beauftragte Kommission stellte in ihrem
Bericht fest , daß die Jugend infolge Fehlens körperlicher Uebun̂ en
besonders für Tuberkulose anfällig geworden sei Infolgedessen hat
sich das Innenministerium nunmehr entschlossen, reichliche Mittel für
den Turnunterricht in den Schulen bereitzustellen und die Jugend -
lichen durch geeignete Propaganda zur Teilnahme an Sport und Spiel
zu erziehen.

*
Der Kami -Pui , der japanische Haarkünstler , seit unvordenklichen

Zeiten Mittelpunkt der Schönheitspflege der Japanerin , ist dem ..Zug
nach dem Westen "

, der modernen Bewegung in Japan , zum Opfer
gefallen. Die Stätte seines Wirkens ha: dem modernen „Schön -
h e i t s i a l o n" Platz machen müssen . Die „Junge Dame von Heute"

wünscht nicht mehr, in dem Haarschmuck ihrer Erotznmtter einher-
zulaufen , sie ist der zeitraubenden Prozedur der Herrichtung der tradi -
tionellen japanischen Frisur überdrüssig, hat auch teilweise gar nicht
mehr die Zeit zu warten , bis nach Einreibung mit schweren Oelen,
Verarbeitung eines Heeres von Haarnadeln , einer Unzahl von Haar -
netzen usw . allmählich unter der Hand des kundigen Friseurs jene
Haartracht entsteht, ohne die früher eine Japanerin undenkbar ge-
welen wäre . So sind in Tokio und anderen grdgeren Städten Japans
eine ganze Anzahl moderner SchönheitSsalons entstanden, die sich
eines wachsenden Kundenkreises erfreuen . Und je mehr diese „Pari -
ser Haarmode-Salons "

, „Salon Marie Louise "
, und wie der schönen

versprechenden Bezeichnungen mehr sein mögen , in den Vordergrund
treten , desto mehr verschwinden auch die Läden der Kami -Pui , schein-
bar widerspruchslos, geduldig in ihr Schicksal ergeben.

Einige dieser Haarkünstler jedoch haben die Konjunktur recht-
zeitig erfaßt ihre alten Schilder heruntergenommen und dafür neue
angebracht, die anzeigen, daß Frisuren nach jedem Wunsch und Ge¬
schmack , ob westlicher Richtung oder treu japanischer Ueberlieferung,
angefertigt werden. Manicure , Gesichtsmassage , ja selbst Dauer -
wellen fehlen nicht , das Schönheitsbedürfnis der Japanerin zu be¬
friedigen. Dieser „modernisierte" Kami -Pui ist bedeutend billiger
mit seinen Preisen und erfreut sich deshalb des Zuspruches von Kell-
nerinnen , Bureauangestellten und Angehörigen der besser gestellten
arbeitenden Klassen . Dem treugebliebenen japanischen Friseur ist
nur noch ein Betätigungsfeld geblieben : Die Geishas , die unter dem
Zuoe der Zeit ebenso zu leiden haben, deren Beruf aber die Bei-
beHaltung der überlieferten Haartracht erfordert .

« -

Die Bettlergilde Tokios hat den dreistündigen
Arbeitstag proklamiert : In Japan spielt das Bettlertum zwar
nicht die große Rolle , wie in dem benachbarten Reich der Mitte , doch
gibt es nichtsdestoweniger in der Hauptstadt und den anderen großen
Städten Hunderte , die

'
sich ausschließlich durch Betteln ernähren . Um

sich gegen „unlauteren Wettbewerb " zu schützen , haben sich alle zünfti-
gen Bettler Tokios in einer Gilde zusammengeschlossen , die das neue
Dekret, wenn es sein muß. auch mit Gewalt , durchführen wird . Wegen
der zunehmenden Zahl der Bettler und der geringen Anzahl von
Stellen auf öffentlichen Plätzen , Brennpunkten des Verkehrs usw ,̂ an
denen sich das Betteln besonders lohnt , hat dit Gilde eine Einteilung
vorgenommen, nach der ?eder Bettler an den betr . Orten nur drei
Stunden stehen darf , wonach er seinen Standort unbedingt seinem
„Nachfolger" zu räumen hat . Offiziell ist er damit „außer Dienst",
ooch steht es ihm frei , anderweitig weiter zu betteln . Die Gilde hat
ein durchaus kommunistisches System entwickelt . Jeder Bettler
liefert die Tageseinnahme an seine vorgesetzte Behörde ab , die dann
zu gleichen Teilen unter allen Mitgliedern der Gilde verteilt werden.
Weibliche Bettler sind ihren männlichen Kollegen auch bei der Ver-

. teilung der Beute unbedingt gleichberechtigt . Es ist festgestellt

worden, daß Bettler durch dieses System ein Durchschnittseinkommen
von monatlich l80 bis 200 Mark haben. (£ine von der Polizei an-
gestellte Erhebung ergab , daß nicht Armut , sondern lediglich Faulheit
die Ursache für das Überhandnehmen der Bettelei ist.

Elf Todesopfer in Völklingen.
TU. Völklingen, 21 . Jan . Die Hochofenexplosion hat zwei weitere

Opfer gefordert. In der Nacht zum Freiag starben infolge ihrer
schweren Verletzungen der verheiratete Hüttenmeister Wilhelm
S e l l a u ch aus Völklingen, Vater von vier Kindern , und der eben-
falls verheiratete Hüttenarbeiter Sebastian Brenner aus Saar -
louis -Roden. Damit ist die Zahl der Todesopfer auf elf gestiegen .
Für die übrigen Schwerverletzten soll keine akute Lebensgefahr be-
stehen .

Aevolle in einem Gefängnis.
TU . London. 21. Jan . Nach Meldungen aus Allahabad haben

im Provinzialgefängnis in Naini hundert Gefangene revoltiert
Während der Mittagsmahlzeit griffen sie einen der Gefangenen, ver
die Aufsicht führte , an , schnitten ihm die Nase ab und überfielen
mehrere Wärter . Nachdem Hilfe herbeigeholt worden war , konnten

die Gefangenen überwältigt werden. Zwanzig Gefangene entkamen
aus das Gelände einer Fabrik , von wo sie auf die Wärier ein Bom¬
bardement mit Gegenständen aller Art eröffneten . Nachdem die
Gefangenen der Aufforderung , sich zu ergeben, keine Folge geleistet
hatten , wurde von den Wärtern das Feuer eröffnet . Dabei wurde
ein Gefangener getötet und 16 verwundet . Die übrigen wurden
schließlich von den Wärtern nach heftigem Kampf überwältigt . Da-
bei trugen jedoch mehrere Wärter Messerstiche unt , sonstige ziemlich
schwere Verletzungen davon.

Der Urlaub ans öem Jenseits.
tt . Wien , 21. Jan . In der Gemeinde Koritna bei Ungvar kam

zu einer alten , einsam lebenden Frau ein Mann , der ihr erklärte,
daß er zusammen mit ihrem Sohn im Krieg gefallen sei und jetzt
mit ihm im Paradies lebe. Er habe aber Sehnsucht nach seinen noch
lebenden Verwandten bekommen und sich einen kurzen Urlaub aus
dem Jenseits erwirkt . Einen solchen Urlaub bekomme man aber nur
ausnahmsweise , und er könne ihrem Sohn nur dann einen solchen ver«
schaffen , wenn sie ihm die Reisespesen von 300 tsch chi ^chen Kronen
zu vergüten bereit sei. Die alte Frau gab dem Betrüger bereit -
willig die 300 Kronen und wurde erst nachträglich über den Schwin»
del aufgeklärt .

Sinkende Geburtenziffern.
Die Bewegung der Bevölkerung . — Wirtschaftliche und gesetzgeberische Einwirkungen «

Es ist bekannt, daß in den Völkern der Welt von einer gewissen
Stuse der Zivilisation ab die wirtschaftliche Lage einen bestimmen-
den Einfluß aus die Geburtenzahl auszuüben beginnt . So lehr
wir bei den sogenannten Naiurvölkern die Beobachtung inachen ,
daß auch unter den gedrücktesten wirtschaftlichen Verhältnissen die
natürliche Lebens- und Zeugungskraft sich über die Forderungen
der sogenannten wirtschaftlichen Vernunft hinwegsetzt , so sehr ver-
licrt diese Kraft ihren Einfluß , wenn die Fragen der Fortpflanzung
allzusehr der rationalistischen Erörterung unterworfen werden. In
Europa waren vor dem Kriege die slawischen Völker, aber auch
Deutschland und Italien , reich an Geburtenüberschuß , sie
hatten ferner , was nicht dasselbe ist , verhältnismäßig hohe Ge -
burtenzifsern . Anders die romanischen Länder , besonders
Frankreich. Es gehörte in Deutschland vor dem Kriege zum guten
Ton , mit einer gewissen Unerheblichkeit auf die Entartung des
französischen Rentnervolkes herabzusehen, das durch seine Wirtschaft -
liche Lebensgestaltung dahin gekommen sei . sich jede Lebenstüchtig-
keit und jeden Wagemut abzuerziehen. Das Beispiel Frankreichs
zeigt allerdings , daß Erscheinungen wie die Eeburtenverminderung
nicht allein von wirtschaftlichen Gesichtspunkten aus zu erklären sind,
sondern in den Abwandlungen der allgemeinen Lebensanschauungen
ihren Grund finden.

Deutschland, dag vor dem Kriege einen sehr erheblichen Gebur-
tenübcrschuß und auch verhältnismäßig hohe Geburtenziffern hatte ,
hat die Erfahrung machen müssen, daß die Verhältnisse sich
nach dem Kriege gründlich gewandelt haben . Wäh-
rend in einem beliebig herausgegriffenen Vorkriegsjahr , also im
Jahre 1904 der Geburtenüberschuß 14,5 auf 1000 Einwohner be¬
trug und die Eesamtgeburtenzahl 35,2 war , sanken die entsprechen -
den Ziffern im Jahre 1324 auf 8 .2 und 20,5. Weiterhin ist fcstzu-
stellen , daß . von einigen kleinen Schwankungen abgesehen , die Ge -
bnrtenzablen seit dem Kriege sich dauernd in absteigender Linie be-
wegen . Sicherlich spielen hierbei die wirtschaftlichen Verhältnisse
eine sehr erhebliche Rolle. Jeder von uns kennt Fälle aus seiner
nähten Bekanntschaft, in denen junge Ehepaare wegen geringen
Einkommens und hauptsächlich wegen der unglaublichen Woh-

nungsverhältnisse auf Vermehrung der Nachkommenschaft oder über»
Haupt auf Nachkommenschaft bewußt verzichten , ohne sich dabei klar
u machen , daß sie damit häufig die Axt an die Wurzel des Fami >

iienlebens legen. Diese wirtschaftlichen Grunde der Eeburtenver¬
minderung sind also unbestreitbar . Es erhebt sich dahinter aber die
sehr ernste Frage , ob nicht daneben auch die Erziehung unseres
Volkes durch gewisse Tendenzen unserer Gesetzgebung
geeignet ist. diesen Erscheinungen Vorschub zu leisten. Erst eine
spätere Generation wird einmal ermessen , welcher Schaden hier
trotz der vielleicht besten Absichten angerichtet worden ist . Auch die
bestorganisierte Wochenhilfe ist nicht imstande, hier helfend einzu-
greisen, wenn schon vorher durch eine erzieherisch falsch wirkend»
Gesetzgebung die stärksten Kräfte des menschlichen Lebens in falsche
Bahnen geleitet werden.

Auch Italien hat wegen seines zurückgehenden Geburten»
Überschusses jetzt seine Sorgen . Vor einiger Zeit erregte ein Ar-
tikel des Ministerpräsidenten Mussolini im Lande großes Aufsehen.
Mussolini will dieser italienischen Entartungserscheinung damit
*u Leibe gehen , daß er auf gesetzlichem Wege die Neueinrichtung von
Fabriken in Großstädten verhindert und ihre bessere Verteilung auf
das Land erzwingt . Er bekennt sich dünnt zu den Bestrebungen, die
wir unter dem Namen „Auflockerung der Großstadtbevölkerung" in
allen Ländern wiederfinden , besonders natürlich in den großen In -
dustrieländern . Die außenpolitische Seite dieses italienischen Be*
oölkerungsproblems soll hier , obwohl sie sehr weittragend werden
kann, nicht weiter erörtert werden. Die Versuche des italienischen
Diktators aber, mit den Mitteln des Staates für Abhilfe zu sor-
gen , rufen Erinnerungen wach an die gleichgerichteten Bestrebungen
derjenigen Männer , die vor ihm auf dem gleichen Boden herrschten
und die damit jämmerlich Schiffbruch litten . Jedenfalls hat das
Bevölkerungsprogramm in all -n Zivilisationsstaaten Mittel - und
Westeuropas jetzt wieder eine neue Bedeutung gewonnen. Nicht
als ob es vorher nicht vorhanden gewesen wäre , aber im Bewußtsein
der Öffentlichkeit ist es erst jetzt wieder in voller Scharfe aufge-
taucht. Es ist auch wieder ein Beitrag dafür , doß Kulturen einmal
altern können , wenn sie nicht in sich die Kraft zur inneren Regene-
ration finden.

ve« «. M « « nll»ieii.
. Vom stestungSabbruch der LubmiaSlefte und
K9 ebem ffriea8lnfiotatoHurn8 werden dauernd ,
solange Vorrat reicht , kauslich aeaeu Barzahlung
abgegeben :

®* liWetift « l«j . Nrnchfte!«« StSikstewe . Qua¬
dersteine . Nackfte 'ne . (Aehwe ^vlottea, Kensier n.
Tstren Dachseaster in verstellbare » Zinkblech »
rabmeu. eichene Hnkbodevbretter . eichen«
Valken und KantbSlüer .

Nähere Auskunft über die abwaebenden Mc.-

stell»
Stadtbauam ! Rastatt .

(383«)

Versteigerungen

3Me Gemeinde Linkende!« (9Irnt ikorfßrnbef
«erfteinert am Moutaq. den 28. Nonn », 1(128.
vormittag It Uhr au ? tfiiern Holzbiebschla» uno
Umliegenden Abteilungen :

106 SßonoPln von 2,14 Fm . abmKrt»
104 (5rlen von 1.50 ftm . abwärts
27 von 2 .6A Fm abivürtS
IS (Wen von 0 .84 Fm . abwärts

6 Ri,tcken von 1,41 Fm abwcirtS
2 9" tiprt nnn s 88 SV« abwärts

. 1 WtWritfrnnm 0,01 Fm .
ferner 26 Kanadische Poioeln aussei halb dem
W ' ld von 1,60 Fm abwärts
. Zusammenkunft vormittags 11 Ubr beim Nat¬
hans Wüa)
, Forstwart SeuIer »etat daS Solz auf Ver -
langen vor und seitigt AuS,Iige .

Linkenbelm , den 14 Fanuar 1928.
Der Keweinbsrat:

Heuser

Brenn- traft WsWlM'
versleismW .

DonaerSta«. de« 2«. ftattnar 1»28. v»?n>Ma»S
» Uhr im RathonS in ttnielinnen aus dem
Markgriifl . Bad. Marauwald bei Maxau

5 Lose Schlaaraum
824 ® ter weichcS ( Weiden) . 78 Ster barteS

Brennbol»
27 Ster Wetdennubschlchtbolj _ „

1.11 Fm Eichenstammbol, IN .—V . Klasse
8 78 Am . ? i -ben(tammbol , llT .— V . Klane
2 46 Fm . Ulwestanimbol , III —IV . Klasse .

— 90 mit . Iesenstammbol , III . Klasse (332a )
Vorselaer : Forstwart Wurm . Marau.

Markar. Bad . Forstamt Salem.
Staunen« nnd Brennbolü -Berfteigernng de«

Kprftamtä Karlsrobe-Hardt ieweilS mittags 12
Ubr beginnend :
a) am Donnerstag, 2«. Fannar wi . Adler " tu

p 'nkenbelm aus Abt Lichter PirfiftilJIn«.
derer u . ltnferpr Kastan 'enacker ? arakl'nlaa:
0 fori Rel,steilen . 6 Van» n Ha» s»anae »?
rennbolzster : 14 eich. , 54 MnFntrfi 221 Ion.

(darunter VäckerbolU. 178 ReiSorüael:
dl am Fr -itaa. 27 . Iannor tm . Hirschen " in

Hochstetten ans Abt , k°ber» u . linterer H»m-
ttct' iT Acker, Hnndertmorae « : Brennbar,ster:
14 buch. 2 eich . . 10 bainbuch. . SSO fori . (flntf- '-«
bol,1 (1R471
Vonelger: Forstwart Nagel . ForktbauS

? iukenbeim .

smM\-null SIMM-
DtMttM

n -5aS Forstamt Herrenn >i"s in Forbach ver-
Jlvaert a 'v Mittwoch den 25. Fanuar 192S. aack>.
? ' t ags >4» Ubr im Ho ei .>riedrlcksb«s «n .W ,
Uch : loo 8ter Nnchenscheiter und -Pr >wel 700
f- tfr Nadel ' ^citer und -PiNgel : 100 Tter P» v er-
x>u : M ?iO SHirk Vanstanaen- fOtO Stftff Sotien -
" (njooti und 700 Stück Rebste k̂en

HoU « tat vor : RB .-ftcT D ' n a e l li .d
£ < f r f 11 in Serrenwics Vauknecht » nd
h ' non tn H» ndi>bach und Forstwait ^ l ' t-
?L? NN Itt ErberSbronn LoSverzeichnilse durch

Forst, « « 1247..

Die Markarä' lick Ratische ^ omanenkaniilei In
Oarlsrnbe Scklokivlav 28. läftt
S .' mstaa. den 28 ftanuar 102h oorm II Ubr
aus dem Natbanse »u Knielinaen taS Markarä' l
ftischwasser tm Altrbetn beim »Warn Ma ^an samt
oe"> damit nereiniaten Ftlchw„ ssc> Itt Gemeinde
Kn'elinaen und der Stadt Karl? «be zula"imea
42 ha auf die ,wöls Iabre . 1. Februar
vervachten t« 22? )

SiiWIl-verIWttm.
».^ "d Forstam « Durlach versteigert am Mitt-

den 1 Februar 1928 trnrm 9.80 Ubr tm
^ °° le des (Aastbauses . ,ui Bliime" in Durlach
oRJ StaatSwald Tiftr IV . Huudstanaen ' und
anj

,r
18

ITI . Nittnert- , Abt. III 1. 8. 12. 14

}
' f 'chen Kl III - V . 18,81 Fm . : 40 Buchen.

SJhtI v Kl . 82 35 Fm . : 161 Forleu-Stämme n .LMnitte Kl l .- kv. 221,89 Fm, : 94 Fichte«.i - vt QO,28

Zwanas -
versteiaeruna .

Montag den 2Z . Januar
1SL8 nachmittags Z Nbr,
werde ich in dem Pland.
lotal btcr Herrcnstr 4^a ,
gegcn bare Zahlung im
VoNstre ^ 'naZwege öslent,
sich versteigern : ( 18<W)
dtv Schreibtische und

Blttett « . 2 Kasscnsch' änte
1 Trumeaux , 1 Piano.
1 BOcherschrauk . 1 Her-
ren'abri-ad , 1 Schi -etb-
ma^ nenttsch . 1 Bertiko
I Bild
K a r l s r u » e .

den 20 Januar 1928.
Bnrgmann

Gerichtsvoll, «eber.

lVQ^ c u Abschnitte. Kl l .- VI ..
0 n ? »n » las«aunen-Stämme Kl V.—VI.. 2.88

^ « niiftannen : 71 St I .—V Kl.
» . ? u«, -Scheitb»l, : Stche. 9 Ster . Kl l .- N ,

LoSve« eichntsse kostenfrei durch das

KtS' rielBcr : FSrster Re i s> tm Forstbaus Ritt»
l» ! : "'ald beim Tbomasbos Polt Durlach . Feru- >' ' Am » Durlach Nr. ISS. (1843) '

^ wanas -
verste !aerunfl .

Diensma . den 24. ? a-
nnar 1928, vorm. 11 Ut>r,
werde ich tn Karlsruhe -
Mtititbura , Knteltnaer -

. Nrat-e 115 80 HIttmer
verschied Farben, gröft -
tenieilS vom Nlabr 1927

laegen Bar - abluna tm
Nalls»re<fiin -' Sweae in
eine? Streitsache Sstentl
n-eiNbietend versskiaern.
«orlSru ''e den IS Ja¬

nuar 1P*# 0356 )
» «-eiSetS .

SertchtSvollzieher.

Zwanqs -
versteigerunq .

Montag , den S8. Aanuar
1928. vormitiaas 11 Uhr
werde ich in Kniet naen
beim RatbauS . aeg ba^e
Aadliing tm Vollstret-
knnaSwcge öffentlich vor-
steigern: (1871 )

1 Sofa. 1 Vertiko
Um 1 Uhr nachmittags ,

in Maxau , b Bobnbof :
Sine Brennereieinrich-

tun " mit Z„k>ehi'rtei '<'n .
1 Klavier. 1 elektr Re -
gtttrierkasse (1871 )
Karlsruhe , den 21.Januar 1928

FreiselS .
Gerichtsvollzieher .

Mleimms -
iiilMOine.

Die auf 24 Fanuar
1928 veröksentl ?wauas-
V ^rsseiaernna Ka^ »».»
Miiblburg. Knieltnaer»
ssrabe IIS findet nicht
statt ( 1921 )

K a rl S r u b e den 21.
Fannar 1928

FreileiS .
Gerichtsvollzieber .

1 . Gecaußlofer WjQjQenzdcklauj
2. hmg &iaaje (koßßwijfaßenfom

raab ander* auch fiabm

KAPPEL
iÖt 'e er -stMassige Schreibmaschine

Maschinenfabrik Kappel &
Chemnitz - Rappel A24K

Dar kluga

gjrjgen
ZaperfaUenrjhrractstanc/er

Mocfienena-Uäuser q ,, *
Jagdf \| Hutten

OeJisnretef
Weis siegtn

Vertreter Wilhelm Jtitteo Stuttgart . Postfack 64.

Flickerin !
nimmt noch Wäsche ?um
Mi -ten an Zu erlra^cn
unter Nr F.W.S41 , i»
der Padikchen Presse

Junge nichtige

Schneiderin
empfievtt sich lm Ansen .
sämtt Damen - o . Kinder-
tletdung in u aufier dem
daule (S8669I
Augarteustratze 72. 2. St.

Mathematik
Nachbilfe für Un,er -Se .
kunda sofort gesucht . An-
Gebote unter Nr . ALI50
an die Badllche Presse.

löllt. om vnI1et>»»n>e W» Ü?enprc>«?ü«e vek>-
meiae« . bei IVotinno- svettizel die zu über«
gebende Wohnun « und das Mobiliar des neuenMieters durch den seit 22 Jahren an den Ge¬richten anerkannten Sachverständigen

Anton Springer
Bttlingerstraße 51 * Telefon 234Q

auf Wanzen untersuchen .

Schutzmarke

Verblüffend fchnell
wachsen Ferkel, Kälber usw .
durch M. Vrockinunns Vieh-
Lebertran -Emulsion „Lsteo-
san ". Bejondersstart oitamin -
haltig ! Glänzende Erfolge
oei der Mast.
M . Brockmann Chem. Fabr .
m.bH ., Leipzig. Eutritzsch S2 >.

Zu haben : In Karlsruhe bei : Jul . Dehn
Nachf ., Anh . Karl Rott , Drogerie , Zährin -
gerstr . bb ; Conrad Gebhard . Drog . rie,
Augartenstr 24 : Carl Roth , Hof-Droa >.rie,
Herrenstr. LS/28. In Karlsruhe -Mühlburg
bei : G Holzwarth Nachs ., Kolonialwaren .
Rheinstr . 38. In Dax !anden bei : Alb.
Bertsch , Drogerie . In Rüppurr bei : Otto
o . Venroy , Kolonialwaren . Christoph
Fischer II . Handlung . Rastatterstr . 36 ; Lud¬
wig Fücher Ww ., Handlung . Allmendstr. 9.
In Blankenloch ben Jacob Amolsch . Hand-
lung , Haupchr . 123 : Carl Lehmann . Kolo¬
nialwaren . In R ntheim bei : Julius
Leßle . Znh A Lefzle . Kaufmann . Hauptstr.
78. In ^ reistett bei : Friedrich Baschang ,
Drogen . G.
Klotter Ww.

F . Klotter , Znh . Augu
m,
iufi

E
ANZEIGEN

haben den größten
ERFOLG in der

Badischen Presse

flehtunq !
Bleib mir treu - nimm welter

Sluuhamp -Saiz
^ 4. iiiiui ifOiwiMii ww ungwuu u itt, J.— <uu>H,
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Der Spar -Kaushalt .
Der Reichsfinanzminister hat in seiner Haushaltsrede den von

ihm vorgelegten HaushaltsentWurffür 1928 als Haushalt der Spar-
samkeit bezeichnet. Merkwürdig , wie leicht beieinander die Ge -
danken wohnen , wie hart aber im Raum sich die Sachen stoßen. Seit
der Befestigung der Währung hat jeder Reichshaushalt mit Mehr -
einnahmen , leider aber auch mit Mehrausgaben aufgewartet. Auch
der Spar Haushalt für 1328 inacht davon k<ine Wusnahm«. Er
schließt in Ausgaben und Einnahmen mit 9 .5 Milliarden Mark ab.
wobei allerdings der außerordentliche Haushalt miteingerechnet ist .
Das ist insofern eine Abweichung gegen früher, als der außerordent¬
liche Haushalt bisher reichlicher ausgestattet wurde , ohne daß dafür
zwingende finanztechnische und finanzpolitische Gründe vorlagen.
Wenn wir bei den früheren Hanshatten ebenso verfahren , d. h. den
ordentlichen und außerordentlichen Bedarf zusammenrechnen, so
kommen wir für 1924 zu einer Gesamtetnnahme von 8 .4 Milliarden
Mark , für 1925 auf die gleiche Summe, für 1926 aus 8 .5 Milliarden
Mark , während 1927 rund 9 Milliarden Mark erreicht wurden . Aller-
dings waren 1924 und 1925 die Ausgaben nicht ganz so groß wie die
Einnahmen. Wirtliche Ueberschüsse hat eigentlich nur der Haushalt
für 1924 gebracht, die aber zum Teil 1925 mitverbraucht wurden ,
während der Rest als Ueberfchuß rechnungsmäßig in Erscheinung
trat. Seitdem hat es Mühe und Kot genug gekostet , den Haushalt
im Gleichgewicht zu halten. Es ist noch in Erinnerung, daß der
Reichsfinanzimnister Köhler im Februar vorigen Jahres als er
den noch von seinem Vorgänger Peter Reinhold aufgestellten Haus-
halt für 1927 dem Reichstag vorlegte, seinen schweren Sorgen Aus-
druck gab , daß Einnahmen und Ausgaben in Höhe von 8 Milliarden
Mark sich ausgleichen würden . Der Ausstieg ' der Konjunktur , der
im Frühjahr vorigen Jahres einsetzte , brachte nicht nur eine Steige-
rnng der Produktion , sondern damit auch eine Steigerung der Ein
nahmen aus Steuern und Zöllen. Der Reichsfinanzminister glaubt ,
daß die Mehreinnahmen für 1927 sich Ende März 1928 auf rund
509 Millionen Mark belaufen werden . Mit einer halben Millî de
Mark läßt sich schon allerhand anfangen. Tatsächlich war der
Reichsfinanzminister über die Verwendungszwecke wicht verlegen ,
denn er konnte hintereinander die Erhöhung der Bezüge der
Kriegsbeschädigten und Kleinrentner sowie die der Beamten durch -
setzen . Dazu kommt das Kriogsschädenschlußgesetz, was zusammen
ungefähr eine Mehrausgabe von 320 bis 350 Millionen Mark er¬
fordert . Für 1927 ist d i es finanzpolitische Problem gelöst. Die
Frage ist nur , ob die Zuversicht des Reichssinanzministers begründet
ist Zaß die Konjunktur in diesem Jahre nicht rückläufig wird . Denn
nur dann sind die Voranschläge gerechtfertigt , die bei allen Steuern
mit einem Mehraufkommen rechnen, das gegenüber dem Voranschlag
für 1927 nicht weniger als 939 Millionen Mar? beträgt . Der Reichs -
finanzminister weist darauf hin , daß gegenüber diesem Voranschlag
die Steuer- und Zolleinnahmen um 500 Millionen Mark höher ge-
wesen sein . Das trifft zu . Wenn aber nun noch 430 Millionen
Mark im Haushaltsjahr 1928 mehr hereinkommen sollen , dann muß
die Konjunktur sich nicht nur auf gleicher Höhe halten, sie muß sogar
noch etwas steigen. Der Hinweis darauf , daß die Erhöhung der
Beamtengehälter sowie auch der Lohneinkommen an sich schon eine
Steigerung der Einnahmen aus den Steuern gewährleisten , ist nur
bedingt richtig. Der Hauptertrag muß doch wohl aus den übrigen
Besitz- und Verkehrssteuern kommen, was nur möglich ist, wenn die
Konjunktur sich weiter entwickelt . Daß die Arbeitsmarktlagezur Zeit
ungünstig ist , bedeutet noch nicht den Abstieg der Konjunktur . Da
auf Grund des Arbeitslosen-Versicherungsgesetzes jede Arbeitslosigkeit
registriert werden muß. so werden auch als arbeitslos solche Arbeiter
erfaßt , die in der Regel im Winter arbeitslos sind . Also Bauhand-
werker, ferner ländliche Arbeiter sowie auch Arbeitsgruppen, die in
günstiger Jahreszeit auf eine ausgiebige Tätigkeit rechnen können.
Zu schweren Sorgen gibt allerdings die Lage des Baumarktes für
1928 Veranlassung . Auf einen starken Zustrom von privatem Kapital
ist selbst dann nicht zu rechnen, wenn dies im ausreichenden Mghe
vorhanden wäre . Solange die Zwangswirtschaft für den Wohnungs-
markt bestehen bleibt, sind und bleiben alle Kapitalanlagen auf dem
Vaumarkt unsicher. Die unmittelbare Auswirkung ist , daß jedes
private Kapital , das sich heute dem Baumarkt zuwendet , gerade wegen
der Unsicherheit in der nächsten Zukunft eine sehr hohe Verzinsung
verlangt. Der Reichsfinanzminister hat selber dem Zweifel Ausdruck
gegeben , als ob der Inlandsmarkt für 1928 ebenso aufnahmefähig
sein werde als im Vorjahre . Der Ausgleich soll durch die Steigeruno
der Ausfuhr geschafft werden , was in Reden und in Schlüssen viel

Der „berühmteste " Deutsche.
Von

Klaus Mann .
.^Berühmt " ist der, von dem jeder überrascht ist , daß er tatsäch-

lich lebt . — Bei Lebzeiten legendär weiden, bedeutet , daß nach und
nach die wirkliche, menschliche Existenz in dem Grade unglaubhaft
wird , in dem der gewollte, der Welt aufgezwungene Mythos
dieser Existenz an dämonischer Realität gewinnt.

Der einzige Deutsche, der international legendäre Bedeutung
at, ist Emil Jannings . Tatsachen , wie diese, hat man sich
klar zu machen. Gerhart Hauptmann , Einstein , Freud sind Mythen
der kosmopolitischen „ gebildeten" Welt (die so klein ist) . Aber das
große Gesicht dieses Jannings bedeutet etwas für jeden Reger .

Der Geistige neigt dazu , solchen mehr breiten , als tiefen Ruhm
zu verachten. Ich , für meinen Teil , ziehe es vor . ihn über die
Maßen großartig zu finden .

Mit einer Legende am gleichen Tisch zu sitzen , hat etwas faszi-
nierendes, nur der unrettbar Blasierte kann das in Abrede stellen.
Im Falle Jannings begibt sich nun etwas Merkwürdiges : seine
private, persönliche, nicht legendäre Persönlichkeit ist von so star -
ker . ja überwältigender Intensität , daß sie im Laufe eines Abends
die lengdäre Persönlichkeit — die sie doch selber geschossen — ver-
drängt und tötet . Der Mensch Jannings läßt den Mythos Jannings
verblassen . Welcher Kraftüberschuß : einen Mythos aus sich zu
machen — und dabei auch noch ein Mensch zu bleiben .

Dieser Mann hat eine schöne Frau, einen schönen Hund und
ein schönes Haus. Man ißt und trinkt bei ihm gut . Er ist klug, lie-
denswert, munter . Räch einer halben Stunde fühlt man sich ihm
menschlich befteundet .

Sein stattliches Haus kennt man von Photographien. Seine
Frau ist auch sehr berühmt , sie heißt Gussy Holl ; die meisten Leute
wissen , wie reizvoll und witzig sie ist .

Bleibt also der Hund , den zu beschreiben wichtig ist. Es ist,
wie ich mir sagen ließ , ein chinesischer Spitz und das Vornehmste ,
was sich ausdenken läßt . Seine Wesensart ist raubtierhaft und zu -
gleich sanft . Zunächst scheut man sich , ihn zu streicheln, denn er ist
körperlich eine Miniaturmischung aus Löwe und Bär . — aber es
erweist sich , daß er keine Hinterlist keNnt . Er hat die müde Gleich-
gültigkeil alter Rassen , er sieht dich aus unergründlich dummen ,
kleinen , leeren , goldbraunen Augen an . Goldbraun ist auch sein
Fell, seidig und wollig, ein orientalisches Kissen. Cr besitzt verhör -
tete Knorpelohren und einen kleinen geringelten Schwanz . Er ist
von Natur schweigsam, etwas hocliniütig , furchtsam, aber nach und
nach zu gewinnen, durch standhafte Zärtlichkeit.

Dann gibt es im Hause Jannings zwei Papageien — einen
grünen und einen schmutzig grauen —. beide reden nicht gern.
Außerdem einen Vogel , der Sebastian Drossel heißt. Außerdem
einen höchst bedeutsamen Butler. Die Gunst dieses zugleich gravi-
tätlichen und anmutigen Herrn entscheidet, ob du in diesem Hause

leichter geht als in der harten Wirklichkeit der Dinge. Damit aber I
enthüllt sich uns die ganze Problematik der deutschen Reichsfinanz - 1
Politik . Am 1 . September 1928 beginnt das fünfte Dawesjahr zu
laufen, das als das erste Normaljahr mit einer Belastung von
2,5 Milliarden Mark anzusprechen ist . Sehr wahrscheinlich kommen
noch Mehrleistungenauf Grund des Besserungsscheines hinzu , die mit
rund 200 bis 300 Millionen Mark anzusetzen sind . Nun sind diese
Mehrleistungen im Haushaltsvoranschlag für 1928 schon vorgesehen.
Allein der ganze Haushalt steht und fällt damit, daß die Konjunktur
nicht rückläufig wird .

Die Kehrseite.
Bei der Hochflut der innerpolitischen Konferenzen , Beratungen

und Besprechungen , in denen es sich zum Teil um Angelegenheiten
handelt , die für die Weiterentwicklung der Dinge im Deutschen
Reich von ausschlaggebender Bedeutung find, ist von der breiteren
Öffentlichkeit eine Aussprache fast übersehen worden , die in den
letzten Tagen im Haushaltsausschuß des Reichstages stattgefunden
hat . Es handelt sich um die Debatte über dm Etat des Ministeriums
für die besetzten Gebiete , die eine Reihe sür den gegenwärtigen
Stand der Rheinlandfrage bezeichnender Tatsachen enthüllt hat .
Vom Staatssekretär für die besetzten Gebiete , Schmidt , wurden u . a.
einige Zah' en genannt , die die im Rheinland noch immer herrschen -
den Verhältnisse blitzartig beleuchteten. Der Stillstand, der in den
Locarnobeziehungen zwischen Deutschland und Frankreich eingetreten
ist, wird heute in Deutschland schon fast als eine gewohnte Tatsache
hingenommen : man zerbricht sich schon nicht inehr den Kopf darüber ,
wie es hätte sein können und müssen, welche Forderungen Deutsch-
land auf Grund der Locarnooerträge hinsichtlich der Rheinlandsrage
an Frankreich zu stellen berechtigt ist. Bei Gelegenheit , beispiels-
weise anläßlich eines Neujahrs-Jnterviews , wird zwar hüben und
drüben wieder einmal mit besonderer Eindringlichkeit auf die
Locarnobeziehungen zwischen beiden Ländern hingewiesen : damit
Hot es dann aber auch sein Bewenden. Wird Locarno auch von
der Gegenseite als der Beginn der neuen Aera in der politischen
Entwicklung Europas betrachtet, als der die Locarnooerträge in
der ersten Zeit nach ihrem Abschluß dargestellt wurden ? In Worten ,
in schöngesetzten Reden versucht man in Paris zwar immer wieder ,
uns zu beweisen , daß es nach Locarno um so viel schöner geworden
sei , daß zwischen den beiden Regierungen jetzt herrliches Einverneh -
men herrsche und daß wir doch eigentlich zu Beschwerden keinen An-
laß hätten . Wenn sich in Deutschland , zumal angesichts der noch
immer bestehenden Besetzung unseres Gebiets, das beleidigte Ratio-
nalbewußtsein regt , dann tritt ein „Fachmann " vom Schlage Paul
Boncours vor und erzählt uns, daß wir nach Lage der Dinge in
absehbarer Zeit eine Besserung doch kaum erhoffen dürften , daß im
übrigen ja aber alles wunderschön sei . Gegen dieses sanfte Schlum -
mern der deutschen öffentlichen Meinung sowohl als auch gegen die
französischen Versuche, Deutschland und die Weltmeinung über den
wahren Stand der Dinge immer wieder irre zu führen , kann nicht
oft genug und nicht eindringlich genug Front gemacht werden . Hier ,
ein paar Zablen, die vom Staatssekretär Schmidt genannt wurden ,
sprechen für sich . Als „technisches Personal" der Truppen seidn im
besetzten Gebiet noch immer 1500 Farbige anwesend : bei dem Abzug
der 10 000 Mann — dies ist von Frankreich als Entgegenkommen
von besonderer Güte in alle Welt hinausposaunt worden — sind
nur 409 Wohnungen freigegeben worden , während 8658 Wohnungen
noch immer beschlagnahmt blieben,' in den letzten Monaten mache
sich eine neue Verschlechterung der Verhältnisse geltend : die Be-
satzungsverminderung um die 10 000 Mann habe keine Erleichterung
gebracht. Dieses und ähnliches erzählte der deutsche Regierung?-
Vertreter über die gegenwärtig im Rheinland herrschenden Verbä ' t-
nisse und berichtete über die Hilfsfonds, die für das besetzte Gebiet
angewendet werden . Zur treffenden Illustrierung der Verhältnisse
kommen Berichte aus dem Rheinland über das herausfordernde Be-
nehmen der Besatzungstruppen gegenüber der Bevölkerung , über
eine Verschärfung der Besatzungsvorschriften , über die schweren
Lasten, die die Besatzunzsmanöver der Bevölkerung verursachen,
und über die schweren Strafen , mit denen Deutsche belegt werden ,
wenn sie der Willkür der Besatzungbehörden und einzelner ihrer
Organe nicht sofort willfahren. Das ist die Kehrseite der platoni¬
schen Versicherungen Frankreichs , daß die Politik der Verständigung
auch weiter fortgesetzt werden würde , daß man den besten Willen
habe usw. Von besonderem Interesse ist, daß Hand in Hand mit
den herzlichen Freundschaftsbeteuerungen eine Verschärfung der Lage
Platz greift. Im Besetzungsgebiet scheint demnach noch immer der
Geist des Generals Mordacq zu herrschen, der dem von Locarno

wohlgelitten sein wird , oder ob nicht. EinSich-Senken seine? schweren
Augenlider kann verdammen ; ein huldvolles Lächeln, das in seine
Wangen Grübchen zaubert , macht dich reich .

Wenn man mit einer legendären Persönlichkeit Abendbrot ißt,
fühlt man den Drang, sie zu fragen : „Wissen Sie eigentlich , daß
Sie ein Mythos sind? " — Jannings konnte nicht leugnen , daß er
um diese Tatsache wußte . Die Gefühle , die er darüber äußerte ,
waren unzweifelhaft echt . Das Phänomen seines Ruhmes erfüllt
ihn mit Angst und mit Glück . Er sprach von dem Empfang , den die
Amerikaner ihm zu seiner Ankunft in Los Angeles bereitet hatten :
Tausende auf dem Bahrhof, und in elektrischer Riesenichrist das :
„ Emil Jannings willkommen !" — „Wer leugnet , daß ihn so etwas
glücklich macht , lügt. — sagte er einfach. Aber bald danach , ebenso
echt : „Sie wissen nicht, wie ich unter dieser Popularität leide . Nir-
gends hinkommen können, ohne ernannt zu werden , — nirgends, nie
anonym zu sein. Es hat mich wirklich schon ganz traurig gemacht.
Früher war ich doch ein ftöhlicher Bursche."

Ich glaube es ihm aufs Wort . Bei Lebzeiten legendär werden ,
ist ohne Zweifel ein ebenso verwirrendes, wie großartige '? Sch ck̂ al.

Noch einmal : Bewunderungswürdig, daß der Weltruhm ihn
nicht ganz absorbiert . Er ist gar kein typischer Siar . denn er küm¬
mert sich auch um Dinge außerhalb seines Metiers . Ich hätte , bei-
spielsweise , nie gedacht , daß solche Leute Zeit zum Lesen finden . Er
ist literarisch völlig „auf dem Lausenden "

. Wir unterhielten uns
über Wassermann , Emil Ludwig .

Er ist nichts weniger als intellektuell, aber er sieht richtig,
überschaut Zusammenhänge , was er sagt , sitzt.

Wir sprechen etwa von Amerika . Ich habe von Europäern hier
so viel sinnloses Schimpfen über dies große Land anhören müssen ,
daß es zur Erquickung wird , wie Jannings sich äußert . Er schwärmt
nicht, er Übersicht nicht die Fehler. Die Fehler drängen sich aus sie
ftnd fürchterlich deutlich. Darüber oergißt man leicht die ungeheu-
ren Möglichkeiten . Man sieht jeden Tay : Amerika ist heuchlerisch
geschmacklos , materialistisch . Aber man sage sich jeden Tag : Ame -
rika ist groß und ist jung . — Jannings will nach Europa zurück,
nicht vorübergehend : >ür immer . „Ich lasse Millionen hier , die ich
noch verdienen könnte.

" sagt er und wiederholt mit Betonung:
„Viele Millionen ! — Aber ich möchte wieder nach Hause." Er wird
das Land , in dem er so leidenschaftlich geliebt wird , niemals ver-
leugnen . „Ich habe hier , gerade im einfachen Volke , die besten,
hilfsbereitesten Menschen getroffen, " erzählt er und ick, muß bestä -
tigen, was er sagt . „Nirgends fand ich so viel Hilfsbereitschaft ,
Güte Großzügigkeit .

" - Unsinn , diese Großzügigkeit „Busineß -
Geist"

zu nennen . Was verdienen die Leute dabei , wenn sie Un-
glückliche , die auf die S .' raßenbahn warten , umsonst in ihren Auto-
mobilen mitfahren lassen? Dieses verruchte heuchlerische, kapita-
listische Land hat , trotz allem , einen Hauch von der großen Demo -
tratie „In vielem.

" sagt Jannings ganz stockend als käme es ihm
selbst sonderbar vor , „in vielem ist es ja ganz bolschewistisch" —
Und er ahnt plötzlich , intuitiv , halb unbewußt , den Zusammenhang
Amerka — Rußland.

Er lebt als intensive Privatpersönlichkeit , während die von
ihm geschaffenen Gestalten — Nero , Louis XIV. oder der letzte

diametral entgegengesetzt ist. Dieser Geist spricht zur Genüge au»
dem kürzlich von diesem General veröffentlichten Buch ,^>ie deutsche
Mentalität "

, das in Frankreich binnen kurzer Zeit mehrere Auf-
lagen erlebt hat , — ein Beweis dafür , daß ein breiter Kreis der
französischen Leserschaft heute noch immer so denkt wie Mordacq .
Dieses Buch, aus dessen jeder Zeile die befriedigte Eitelkeit über die
„Eroberung der besetzten Gebiete " durch Mordacq spricht , erzählt ,
wie Mordacq Elömenceau bestimmt hat , eine Brigade von Senegal-
negern an den Rhein zu schicken, wie er mit Stolz und Freude die
großen Städte Frankfurt , Darmstadt , Hanau und das Schloß in
Homburg v. d. Höhe „eroberte "

, wie es zur Ruhrbesetzung kam , wie
er den Separatismus förderte und den Separatisten ein Helfer in
ihren dunklen Taten war . Vorherrschend für Mordacq ist der Ee«
danke, daß der Franzose Sieger ist und daß er infolgedessen eine
Politik der starken Faust durchfechten muß . Fünf Jahre lang hat
Mordacq im Rheinland geherrscht . Heut« drangsaliert er zwar nicht
mehr die rheinisch« Bevölkerung, heut« herrscht der sogenannt « Geist
von Locarno . Verträgt es dieser Geist aber , daß es noch immer ein«
Rheinlandfrage gibt ?

Bemerkenswerte Eingeständnisse.
F.H. Paris, 21 . Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der „Petit Pausten" veröffentlicht seit mehreren Tagen Mitteilun -

gen aus Straßburg, die den Glauben erwecken sollen , wie herrlich es
um die Elsässer bestellt sei und wie zufrieden die ganze Bevölkerung
mit der französischen Verwaltung sei. Bei einem offiziösen Blatte
können solche Feststellungen nichi Wunder nehmen . Heute aber be-
schäftigt sich das Blatt mit den Studenten der Straßburger
Universität , und es gibt zu , daß diese seit Jahrhunderten die
Gewohnheit hätten , bloß deutsch zu sprechen . Diese Feststellung be-
stätigt demnach den Schluß , daß das Elsaß seit Jahrhunderten deutsch
war . Das Blatt stellt weiter fest , daß die meisten Studenten der
deutschen Kultur und dem deutschen Eeiste ?iZustand weiterhin er-
geben seien . Einige Studenten wünschten, daß das Elsaß eine dop-
pelte Kultur, die deutsche und die französische , haben solle , vor allem
aber hielten die Studenten darauf, daß alle sozialen und religiösen
Einrichtungen bestehen bleiben . Es seien nicht nur Autonomisten ,
die dies wünschen, sondern in erster Linie Regionalisten. — Es sei
hinzugefügt , daß die Verfasserin der Artikel über das Elsaß im
„Petit Parisien"

. Frau Viollis , gestern die Ehrenlegion etihielt , wa»
sicher kein Zufall ist.

Schlechte Treuhiinöerschask.
o. Saarlouis . 21 . Jan. Wie die Regierungskonimission ihr«

Treuhänderschait über die Saarbevölkerung auffaßt , wird durch einen
neuen Fall in Saarlouis illustriert . A :s vor zehn Monaten die
vertragswidrige französische Besatzung endlich abzog , hoffte die ganze
Bürgerschaft, insbesondere die durch die Wohnungsnot bedrückten
Familien , daß nunmehr in küi^ester Frist die dem Militärfiskus zu-
gehörenden Wohnungen endlich freigegeben würden . Jetzt , nach
zehn Monaten, beginnt die Saarregierung mit der Besetzung der
Wobnungen und geht dabei in der ungerechtesten Weise vor . So
beabsichtigt sie einer Meldung der „Saarzeitimg" in Saarlouis zu-
folge , sechs in einer Kaserne freigewordene Wobnungen für einen
einzelnen ausländischen Beamten in eine herrschaftliche Wohnung
mit 18 Zimmern einrichten zu lass<-n , obwohl der ausländische Be«
amte bereits in einer großartigen Wohnung untergebracht ist , wäh-
rend es fünf- und sechsköpfige Familien in Saarlouis gibt , die in
einem einzigen Wohnraum Hausen müssen.
GonvernenerFutter Präsidentschaftskandidat?

(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse"
.)

J.N .S. Washington , 21 . Jan . Freunde des aus der Eacco und
Vanzetti-Affäre bekannten Gouverneurs Füller von Massachusets
sind eifrig dabei , seine Aufstellung als republikanischer Präsident«
schaftskandidat für die nächsten Wahlen zu betreiben .
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Mann — der Welt immer wieder sein mythisches Bild aufzwingen
und also sein «'gendäres Leben wirksam erhalten. Er trinkt , ißt,
hat kluge Gedanken . Er besitzt den schönsten Hund , das jchö ste
Haus und die schönste Frau. Er braut eine Bowle , spricht über
große Probleme und ist guter Dinge.

Er erinnert mich an einen sehr eindrucksvollen Mann meinet
nahen Bekanntschaft . Spaßhafter Zufall : nun sprich ! er selber da-
von . „Was ich für mein Leben gern einmal spielen möchte, " sagt
er . „das ist der Mynher Peeperkorn aus dem „ Zauberberg " . Das
iväre meine Partie ! Das bin ich !" — und er macht vor . wie die«
ler Peeperkorn einen Schnaps bestellt , wie er gestikuliert , wie er
einer Festrunde vorsitzt . Der Men'ch Jannings läßt den Mythos
jannings verblassen . Man vergißt Nero , Louis XIV . , den letzten
Mann. —

Man hat Emil Jannings : Eine ausgesprochene Persön«
lichkeit.

Eine sadistische Arbeiterhymne . Die faszistischen Gewerkschaften
haben den „Gcsang der Arbeit "

, de : von dem Führer der Gewcrk-
jchaften Rossoni und dem neapolitanischen Dichter Libero Bovis
gemeinsam oerfaßt und von Mascagni in Musik gefttzi ist , zu
ihrer offiziellen Hymne erklärt . Die Hymne , die die Arbeit des
Baum, , des Handwerkers und des Lehrers preist, wurde zum
erstenmal unter Leitung Mascagnis in Grgenwart der höchsten
sadistischen Beamten und eines großen Publikums von Arbeitern
von einem Ricsenchor vorgeführt und dann auch auf öffentlichen
Plätzen gesungen .

Eichendirff -Abend im Künstlecrhaus . Die stilvolle Veranstal -
tung wurde in überaus sympathischer Weise von Dr . A . v o n G r o l«
mann eingeleitet, der mit sch ichten Worten darauf hinwies , wie
die Dichtung Eichendorffs aus Lust und Not entstanden , und wie der
Dichter als Edelmann ohne Land , als Offizier ohne Schlacht, als
Beamter ohne Karriere Trost und Glück in seiner Poesie fand . Dan»
rezitierte Frau B . E r n st - Z a j i c - München einfach, ohne jed«
Pose , mii seelenvollem Ausdruck Eichentorifsche Gedichte, die mit
ihrem Wohllaui wie Musik dem Ohr eingingen. Sie waren gut aus '
gewählt und offenbarten des Dichters Naturfreude , seine Glücks «
sehnsucht , seine Frömmigkeit , so

'
.ne wehmütige NackdeMickikeit»

seinen milden Humor und seinen stillen Schmerz über die Bergäny'
lichkeit alles Sckönen Begleitet von Fräulein I . Iüngert sang m lt
frischer , svmpathi 'cher Stimme Fräulein H a i n m ü l l e r einigt
Eichendorsf '

ckie Lieder von Schumann und Fratz . Zum Schlüsse er»
zählte Frau Ernst-Zasic ein Märchen von Eickendorfs. ein neuaus '
gefundenes Hrühwerk. das zum erst 'nmal öffentlich gesprochen wurde.
Es heißt „Die Zaubere ! im Herbste" und ist ein echt romantisches
Märchen mit allen seinen Vorzügen und Schwächen keiner blasses
Men°chenzeichnung. seiner traumhaften Gekiihlsversibwommenbeit .
seiner inniaen Natumerfinfenhett und dem starken Tmff der EilbeN'
dcirfWen Poesie Es behandelt ein romantisches Grimdihema , d><
Gerichte des Ritters , dem wie so manchem romantischen Dichte'
die sinnenwarme Tra " mwelt n " ck> harter Gewisseisnot mini wirk'
lidien Leben wurde . Arn« Ernst-Zaiic sprach die fettige ErzäbluNg
vollständig ausmen ^ a und sehr ausdrucksvoll . Reicher Beifall »n»
Blumen waren ihr Dank. Dr. R-



Offener Brief an einen Herrn ,
der mich zum Diner eingeladen hat .

Don
Haste Ze . terström .

Lieber Freundl
Ich komme nicht zu Ihrem Diner . Nicht aus Abneigung gegen

Sie , da ich Sie sehr schätze . Ich komme aus anderen Gründen nicht .
Sie haben auf der Einladung versäumt , mitzuteilen , welche Gäste
Sie auger mir eingeladen haben . Sie halten das vielleicht für
Ueberhebung . Das trifft nicht zu ! Es ist nur Voisicht . Ich möchte
mich nicht freiwillig Unannehmlichkeiten aussetzen . Ihre Gäste
können ja sehr nett >ein , aber sie passen vielleicht nicht zu mir . so
wie ich nicht zu ihnen .

Sie haben auch nicht mitgeteilt , was für Essen es gibt . Sie
werden natürlich alles tum . damit es ein gutes Diner wird . — aber
wir haben vielleicht nicht denselben Geschmack . Und dann bin ich

Ie gezwungen , dazusitzen und Speisen zu essen, die mir nicht schmecken ,
lnd das ist dem Magen nicht zuträglich . Nur Speisen , die man

gern ih ! , verdaut man ohne Beschwerden . Ich habe einfache Haus
mannkost am liebsten und Haffe Feftgerichte , die teils teuer und teils
schädlich stnd . Ich bin überzeugt , dah Sie wenigstens fünf Gänge
Festgerichte geben , und ich will nur zwei Gänge einfaches Essen
Häven . Und dann gibt es Wein . Ich schätze Wein nicht besonders .

Vor einiger Zeit habe ich an einem Diner teilgenommen , wie
Sie es wahrscheinlich zu arrangieren beabsichtigen . Zuerst gab e's
Suppe , die nicht warm war ; etwas anderes war sie auch nicht ,
Es war ein Donnerstag , und ich dachte : zu Hause gibt es Erbsen
mit Schweinefleisch . Dann kam Zander (Zander ist langweilig )
und dann Geflügel ( Geflügel ist auch langweilig ) . Zu Hause gibt
es Erbsen mit Schweinefleisch . Eänseleber . Nicht übel . Spargel .
Schlecht und kalt . (Zu Hause gibt es Erbsen mit Schweinefleisch .)
Nachtisch , entsetzlich, und noch dazu mit Vanille . (Zu Hause gibt es
kleine Eierkuchen nach dem Essen !)

Neben mir hatte ich eine junge Frau . Gegenüber saß ihr Mann .
Sie sah die ganze Zeit zu ihrem Mann hinüber . Denn neben ihm
saß eine schöne , junge Dame , die schöner war als meine Dame .

Bei dem langweiligen Zander sagte ich :
„Gnädige Frau , lieben Sie Ihren Mann ? "

.Marum fragen Sie das ? " sagte meine Dame .
„Oh, " sagte ich, „es würde mich interessieren zu wissen ."

Pause .
Bei der Gänseleber sagte ich:
„Gnädige Frau , hassen Sie Ihren Mann ? "

„Nein , aber Siel " erwiderte meine Dame .
Ilh frage : ist es amüsant , an so einem Diner teilzunehmen ?
Ich sehnte mich nach Hause oder nach einem kleinen Restaurant ,

in dem ich essen konnte , was ich wollte und mit wem ich wollte .
In Amerika hat man die Sitte eingeführt , daß man zu jedem

Kuvert ein Kärtchen legt , das die Angabe enthält , was man mit
feinem Nachbar sprechen soll, und was man nicht sprechen soll.
Sobald man sich an die Tafel gesetzt hat . liest man leise sein Kärt '
chen durch und dann ist die Unterhaltung , wie sie sein soll, ohne
Unannehmlichkeiten . Dieser Brauch sollte überall eingeführt
werden .

Einmal war ich zu einem andern Diner eingeladen . Ein Herr
Mir Linken sagte zu mir :

„finden Sie , dag Grünberg ein guter Maler ist?"

„Nein, " sagte ich . ,
„Finden Sie , dag seine Frau gut schreibt ?
«Nein , noch weniger, " sagte ich.
„SU ist meine Schwester, " sagte der Herr .
Da sehnte ich mich nach Hause .
Also : wenn ich zu Ihrem Diner kommen soll, dann will ich

zunächst das Essen bestimmen und dann die Gäste . Ich begreife , dah
Ei ? da '? nicht erlauben werden . Also komme ich nicht . Zuletzt einen
Rat : Machen Sie die ganze Geschichte rückgängig ! Es ist immer
teuer und langweilig Besonders , wenn ich nicht komme.

Mit verbindlichsten Grüßen an Ihre Frau Gemahlin , die
Bedauernswerte , —

Ihr ergebener
Hasse Zetter ström .

(Aus dem Schwedischen Ton Aw Avenstrup und Elisabeth Treltel .)

Wie Loie Füller ihren Lichttanz erfand .
Die künstlerische Bedeutung der berühmten Tänzerin Loie

Füller , deren Tod aus Paris gemeldet wurde , liegt in der Vor -
Wertung des Lichtes für den Tanz , und sie hat damit überhaupt der
Verwendung des farbigen Lichtes in allen Bühnenkünsten die Bahn
Sebrochen. Loie Füller hat kurz vor dem Kriege ihre Lebenserinne -
Zungen veröffentlicht , die bei uns wenig Beachtung fanden . Ana -
tole France schrieb eine schöne Einführung in das Buch , in der
ir seinen Eindruck von ihren Tänzen mit den Worten schildert : „Ich
bedenke mit Vergnügen meiner ersten Begegnung mit dieser auher -

Ordentlichen und entzückenden Frau . Welch seltene Gelegenheit !
Dkan bewundert von ferne , wie in einer Vision , eine luftige Gestalt ,
®' e in ihrer Grazie jenen Tänzerinnen vergleichbar ist. die man aus
de„ pompejanischen Wandgemälden sieht . Und eines Tages entdeckt
!"° n diese Lufterscheinung auf einmal im wirklichen Leben , sanfter

den Farben und verborgen unter jenen dichteren Gewändern ,
^ >t denen die Sterblichen sich bedecken , und man erkennt , dah sie
j
-Uie Person voller Güte und Klugheit ist , eine Seele , der Mystik ,
Philosophie und Religion , zugewandt , eine tiefe , liebliche und edle
Seele ."

Die Stimme des Gewissens .
Verbrecher aus Schuldgefühl .

Von
Dr. Hans Italischer .

Steine äußere Gewalt , kein Richter und kein Henker , können so
unerbittlich in ihrer Strenge sein , daß ihnen nicht des Menschen
innerer Richter , sein Gewissen , darin gleichkäme . Nur pslegt man
die Macht dieses unsichtbaren Warners zu unter chätzen. Denn wir
beobachte » für gewöhnlich ei>. e Wirksamkeit des Gewissens nur in
den engen Grenzen , die das Bewußtsein abzutasten vermag . Viel
tiefer aber , als auch der angeblich ftvupelfreie Mensch es ahnt , in
unangreifbaren , weil dem Wissen entzogenen ErlebniSschichten ar -
bettet der stet« alarmbereite Wächter der Seele .

Am Anfang der Kindheit steht der Mensch in seinem Handeln
noch jenseits von Gut und Böse , ist er rein triebhast , also „gewissen «
los "

. Aber sobald die Gesühlsgemeinschait mit seinen ersten Pfle -
gern , den Eltern , eine engere geworden ist, wird auch der Zustand
paradiesischer Unschuld in seinem Inneren Schritt für Schritt aus -
gehoben . Nur kann von einer zuverlässigen und nach festen Grund -
sähen arbeitenden Gewisse « sinstanz noch gar nicht die Rede sein .
Die Behauptung , dem Menschen wäre das sichere Gefühl für Recht
und Unrecht schon mit in die Wiege gegeben , ist durch die BeMiwch»
tungen der Seelenkunde widerlegt . Dazu sind auch die moralischen
Anschauungen der Völker und Zeiten zu großen Wandlungen unter -
warfen .

Die Gewissensbildung ist nur durch einen weiteren
Blick ans den Entwicklungsweg des Kindes zu verstehen . Das Kind
befriedigt seine Sehnsucht nach dem Großwerden , indem es den
Vater und die Mutter in allen Zügen nachzuahmen und darzustellen
sucht. Mit Haut und Haaren könnte man sagen , will es sich diese
geliebten Autoritäten einverloiben und so <m deren Stelle treten .
Dieses Ausgleichungs - und Verwandlungsstreben gilt ihren äußeren
wie inneren WesenKzügen . Aus diese Weise lernt das Kind an sich
selbst

'
chätzen und tadeln , was jene Erziöhungsvorbilder , die frühe -

sien Vertreter der Gesellschastsmoral . an ihm loben oder verwerfen .
Voraussetzung für dieses Tun des Kindes , die unerläßliche Prämie
ist , dah es dafür Liebe nehmen , und geben kann . Den Eltern oder
Großeltern folgt dann die groß « Reihe der Lehrer . Erzieher und
anderen Zeitgenossen , mit denen das Kind in Berührung kommt ,
sie alle schmelzen im Laufe der Zeit in der jungen Seele zu einer
Erlebniseinheit zusammen , zu einem immer abstrakter werdenden
Vorbild und kritischen Maß ihres Handelns , das man auch „Jch -
Ideal " genanrt Hat . Dieses JchqFdeal aber ist der Trägex des
Gewissens . Die Reise des Menschen fällt mit der Selbständigkeit
seines Gewissens zusammen . So wird , was einmal der Außenwelt
angev -örte , in die Seele gleichsam hineingenommen und zum Zweck
der Gewissensbildung verinnerlicht . Wie seine Serkunst , so bleibt
auch die Wirkungsweise des Gewissens zum größeren Teil dem
Bewußtsein verborgen .

„Stimme des Gewissen ? " sagt die Sprache . Stimmen
deS Gewissens würde man mit Rücksicht auf den Werdegang ge-
nauer sagen müssen . Was der Mensch von seinen Eltern und aus
dem Munde ihrer Nachfolger hörte , das hallt in allen Augenblicken
der Entscheidung auch über deren Tod hinaus wie ein ewiges Eebo
in ihm wider . Bei Auflösungen der Persönlichkeit , im Wahn . schrei-
tet die kranke Seele den Weg zurück , den sie gekommen ist. Sie hört
mit halluzinatorischer Deutlichkeit außerhalb ihrer selbst wieder
„Stimmen "

, die sie auffordern «, mahnen oder strafen
DaSGewissensproblem i st — von den ganz schweren

Mängeln in der Anlage abgesehen — in er st er Linie also ein
Erziehungsproblem . Wo den frühesten Vorbildern durch
Eharaktermängel die Erziehungseignung abging , wo elterliche Ehe .
zwietracht sich auf die Seele des Kindes übertrug oder wo gar die
bindende Kraft der Liebe fehlte , da ist der Bildung eines ausge -
glichenen Gewissens vom vornherein jeder Stützpunkt entzogen .

Menschen mit einer derartigen Vorgeschichte wenden immer unter
der Wirkung eines in Gegen ätzen schwankenden Gewissens , also
eines Ideal -Ichs ohne Einheit stehen . Der Mangel an festen Ur -
teilen gibt sie wie eine Wetterfahne haltlos dem Ansturm ihrer
Triebe preis . Fehlentwicklungoi . und Verwahrlosungen dieser Art
können nur durch eine mühevolle geduldige Nacherziehung in der
Weise angegangen werden , daß der verspätete Erzieher -Freund un -
ter Erweckung der brachliegenden oder verschütteten Liebesfähigkeit
sich selbst als Ideal und Gewissensverireter an die leevge -
blieben « Stelle der jungen Seele zu setzen sucht.

Der Ruf des Gewissens , der sich der Seele in quälende «? Schuld¬
gefühlen anzeigt , ist meist so verborgen , dah man das Ohr gleich-
sam erst an die Wand einer Tat legen muß , um ihn zu hören .
Seihen wir d i « K i n d e r st u b « . Da bat ein Kind gelogen oder
etwas ohne Erlaubnis genommen . Gleich ändert eS >«in Benehmen
in auffallender Weise : Es wird dreist gegen die Eltern , schlägt die
Geschwister usw . Sein Gewissen ruht nicht eher , bis es eine Strafe
erzwungen hat . die i *"n unbewußt als Sühne etn>a für den . Dieb -
stahl " gilt . Solche Strien , die nur vorgeschoben"« Verfehlungen
treffen , stnd in jeder Hinsicht verkehrt . Statt daS Kind zu befreien ,
treiben sie es durch neue Gewissensängste so lange zur Wiederholung
und Steigerung der schuldbelastmden Tat an , bis diese selbst auf¬
gedeckt ist.

Keine Strase wird vom Menschen mehr gefürchtet als die seine »
Gewissens , die Geißel des Schuldgefühls . „ Herr vergib uns unsere
Schuld . . " endet das tägliche Gebet der geängstigten Seele . Selbst
die schwer verständlichen Zw « gschandlungen mancher Nervösen die -
nen oft dem unerkannten Zweck , das verletzte Gewissen durch Selbst -
bestrasung zu versöhnen . Die Stimme des Gewissens zwingt mit
der Wucht eines Naturgesetzes die menschliche Seele dazu , Vergehen
gegen die innere Ordnung durch Geständnis und Strafe zu sühnen ,
wobei häufig sogar vor dem Selbstmord nicht Halt gemacht wird .

Auch der Verbrecher bildet hier keine Ausnahme . Jeder
erfahrene Kriminalist weiß , daß schließlich der gewiegteste und an -
scheinend skrupelloseste Feind der Gesetze oft durch plumpe Unvor¬
sichtigkeiten auf die Spuren seiner Taten lenkt , statt sie zu ver -
wischen . „ Gewissensbisse "

, also eine bis zum Schmerz ge -
steigerte Schuldspaunting , zwingen ihn zum Selbstverrat . Das be-
kannte Verhalten der Jbykus -Mörder in der Ballade Schiller 'S ist
ein einprägsames Beispiel für die unbeabsichtigte offene Selbst -
anklage . Manchmal haben solche Handlungen hinlenkenden Cbarak -
ter . indem sie sinnbildlich den Entlasturgswun

'
ch der sich fündig

Mlenden Seele darstellen : Schakespeare 's Lady Macbeth z . B . muh
dauernd die Hände waschen , um symbolisch ihr Gewissen von der
drückenden Blutschuld zu reinigen . Gibt es doch sogar V e r b r e -
cf> c r aus Schuldgefühl , die im Affekt eine Tat nur deshalb
begeben , um eine äußere BegrÄnduna für die Qual der verborge -
wen GewifsenSiolter zu finden und eine Bostvafu -g zu erzwingen .
Bekannt sind die Men 'chen , die sich nach einem von anderen began -
genen Verbrechen der Polizei stellen und sich fälschlich als den Täter
ausgeben , weil ihnen etwa ihre Phantasie die Möglichkeit eine ?
ältlichen Vengehens nahelegte . Man miß in diesen und ähnlichen
Fällen noch einmal an das Beispiel der Kinderstube erinnern .

Erst wenn die psychologischen Einsichten in die Entstehung und
Zwangsläufigkeit der Gewissensvorgänge einen breiten Boden ge»
wminra haben , werden auch Strafrecht und Strafvollzug Formen

'annehmen , die der menschlichen Würde und dem Stande der Er -
keuntnis entsprechen . Nicht etwa Gefühlsduselei , sondern eben diese
nüchternen wissenschaftlichen Erwägungen dürsten bei näherem Nach»
prüfen das Unzweckmäßige , geradezu Widersinnige der Strafe im
alten Sinne der „Ab ch-reckung " oder „ Vergeltung " erweisen . Mehr
noch , als das bereits jüngste Resornibestrebungen fordern , wird dann
bei allen Rechtsbrechern besonders im Jugendalter die Strafe , auf -
bauend auf der Kenntnis der Schuldgefühle und des Geständnis -
zwanges , ihren bisherigen Charakter mit dem einer echten Er <«
Ziehung vertauschen müssen .

In diesen Erinnerungen berichtet Loie Füller , wie sie zu ihrer
großen „Entdeckung " kam . In einem Wirtshaus zu Fullersbourg in
den Vereinigten Staaten geboren , wurde sie schon im zarten Alter
für die Bühne erzogen und trat dann als Schauspielerin in der
amerikanischen Provinz auf . Im Jahre 1890 wurde sie für eine
Rolle in Rewyork engagiert , in der sie ein hypnotisches Medium dar -
zustellen hatte . In der Hypnotisierungs -Szene trug sie ein leichtes ,
duftiges , indisches Gewand , das ihr zu lang war und das sie deshalb
in einer Draperie faltig um ihre Glieder zusammenraffte . Die
Szene ging in einem Garten vor sich, der von einem grünlichen
Mondlicht erhellt war . Als sie der Held des Stückes . „Dr . Quack" ,
hypnotisierte , schwebte sie in leichtem Schritt über die Bühne , um
plötzlich vor ihm niederzusinken . Da ertönte plötzlich im Zuschauer -
räum der Ruf : „Ein Schmetterling !" und von einer anderen Seite :
„ Eine Orchidee !" , und mächtiger Beifall brach los . Die Zeitungen
waren am anderen Morgen begeistert von diesem Trick , und die
junge Schauspielerin war auf einen genialen Einfall gekommen .
„Ich hatte das Kleid mit nach Haufe genommen , um eine Klammer
anzunähen, " erzählt sie . „Als ich in den Zeitungen die bewundern -
den Kritiken las . sprang ich aus dem Bett , warf mir die Robe über
und eilte zum Spiegel , um zu beurteilen , wie ich wohl am Abend
vorher ausgesehen haben mochte . Der Spiegel stand den Fenstern
gerade gegenüber , die grohen gelben Vorhänge waren herabgelassen ;
durch sie gedämpft , spielte das Sonnenlicht im Zimmer und hüllte
das ganze Gemach in ein bernsteinfarbenes zartes Licht , das mich

vollständig umgab und mein Gewand wie mit einem durchsichtigen
Schimmer erleuchtete . Goldene Reflexe spielten in den Falten der
glänzenden Seide , und in dieser Beleuchtung hoben sich die Linien
meines Körpers in schattenhaften Umrissen vom Hintergrund ab .
Das war ein Augenblick der höchsten Erregung , denn unbewuht
fühlte ich . dah ich hier eine grohe Entdeckung gemacht hatte , die mir
jene Bahn eröffnete , der ich seitdem gefolgt bin . Langsam , in feier ,
licher Stimmung , bewegte ich die Seide um mich, und ich sah , daß
ich Licht - und Farbenbewegung von einer b '

sher unbekannten Art
erhielt . Ich hatte einen neuen Tanz geschaffen .

"

Nachdem Loie Füller sich diesen Lichttanz einstudiert hatte , trat
sie zum erstenmal in Rewyork auf und wurde sofort umjubelt . Das
Publikum brachte ihr Ovationen dar und rief : „Drei Hochs für den
Schmetterling ! Drei Hochs für die Wolke , für die Orchidee !" Ihr
Weltruhm aber begann , als sie mit ihrem Schleiertanz in den Folies
Vergeres zu Paris einen grohen Erfolg errang und die Ausmerk -
famkeit der ganzen Künstlerwelt erregte .

Hnmor .
Kindermund .

Der kleine Reffe : „Onkel , Dich möchte ich zum Spielzeug
haben ." — „Warum denn ? " — „Weil Vater gestern sagte , an Dir
sei nichts mehr zu verderben .

"
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SüdwesfdeulsdieJndusfrieund Wlrtschafls & itung
Berliner Börse .

» etlin , 21. Satt . «Suntspruch . » « n ber SamstagSbörs « nahm »te
Svekulation Wochcnschlutzdeckunaen vor , die sich an Gerückte über «ine
Besserung der Autzenliaiidelshilan » anschlössen . Der Auftragseingang
war aber aiitzergewötinlich still, da sich das Publikum anscheinend noch
immer nicht an den früheren Beginn der letzten Börse teder Woche ge-
wöhnt bat . Für Montanwerte lagen allerdings auS dem Rheinland
neue KausordcrS vor . Ebenso bemerkte man am Elektrizitätsaktienmarkt
schweizerische Äause. Angeblich soll die Schweiz durch die neuerlichen
französischen Diskontermäßigiinaen zu Käufen angeregt worden sein.
Interesse zeigte sich auch für Kaffawerte . Die ersten amtlichen Kurse be -
festigten sich allgemein um 1—2 Prozent , zumal die Geldmarktlage
ncuerding ? wieder eine etwas freundlichere Beurteilung erfuhr . Tage »-
gcld wurde mit 4—6 Prozent genannt . Grohe Beträge waren auch da»
runter angeboten . Monatsgeld 7.5—8.5 Prozent . Warenwechsel 8.75.
Man glaubte später angeblich auf Grund der Etatsrede de» Reich« ,
finanzministers , dah die ReichSbohn vielleicht noch in diesem IWonirt mit
ihrem Geldbedarf an den Markt herantreten werde .

Am Devisenmarkt lag der Dollar international befestigt. Er
stellte sich in Berlin auf 4 .t967¥j—4 .1070 und in London auf 4.8782. Hon-
dou -Madrid kaum verändert 28 .45. Sonstige Devisen waren tm Usancen -
verkehr , der sehr ruhig verlies , nichts zu hören .

Im weiteren Verlauf schwächte sich die Haltung unter dem verftim -
wenden Eindruck de ? Geschästslosigkeit leicht ab . doch trat später unter
Fiihrnng einzelner Papiere wieder e ' ne Erholung ein . Ausfallen » war
die anhaltende Nachfrage nach fchlcfischcn Werten , von denen Schlef. Berg
Benthe « und S5 ! es . El . und Gas stark anzogen . Am Elektromarkt zogen
Lahmener um 2.25 Prozent an . während Gebfürel später um 1.5 Prozent
zurückging . Schubert und Salzer gewannen im Verlauf 8 .5 Prozent .
Deutscher Eisenbandel plus « .25. Am Montanaktienmarkt bröckelten
Rhein Stabl um 0 .37 ab . Kaliwerte gefragt und kehr fest .

Privatdiskont kurze und lange Sicht 6.25 Prozent .
Die Börse scklotz nach mehrfachen Schwankungen zum Teil unter den

ersten Kursen , hatte aber an der Nachbörse eher wieder ein freundlichere »
Aussehen . Verschiedene führende Terminaktien bröckelten allerdings im
NaSbSrscnvcrkehr leicht ab . Die zuversichtlichere Grundst 'mmung sührte
wl' n darauf zurück , dak in der nächsten Woche angeblich freundlich ab-
gefahte Groftbankberichte über die wirtschastliche Lage zu erwarten seien.
Designer Gas beachtet . Angeblich sollen die Genfer S « iedsaerichtSver -
Handlungen einen günsttgeu Verlauf genommen haben . Der Kurs stellte
firfi , ule «>t auf 1S1 .25. Die Käufe in AEG . wahrend der letzten Zeit
führte man auf die Beschaffung des zur Einführung in Nenwork benS.
tiaten Aktien Materials zurück . Nm einzelnen wurden an der Nackwörle
genannt : Siemens 293 .25 . Qstwerke 353 . Schultheis 405. AEM . 172 . Berg -
ini" ,n 1« 1. El . ? i » t nnd Kraft 222 . Mannesman » 155 .5. KlNckner 128.5,
Rbein . Rra „ n' a>' len 244 .5 , R ?.ein . Stahl 177. I .-G. starben 268JJ . Yavaa
JiR .5, N"rdd . Llovd 153 . Dauatban ' 241 , Bembera 450 . Ver . wlanzstoff
877 . Schles . El . nnd Gas 1V2.20, Altbesitz I und II 52.50, III 57.10.

Frankfurter Börse .

Frankfurt . 21. Jan . Im Anschluß an die etwas fcftcre Nbeiidborse
blieb die Stimmung »um Wochcnschlntz freundlich . Da » Geschäft be-
schränkte sich aber aus ein Minimum , da die Svekulatwn die heute er-
schienen « Außenhandelsbilanz für Dezember abwarten will . Es wur -
den weiterhin einigc Detinngen vorgenommen . Bon einer Beterligung
des Privatvnblikums war jedoch wenig zu merken . Nur au » dem Rhein ,
land sollen angeblich Kansordres vorgelegen haben . Etwas lebdaster
tvar das Geschäft nur ans einigen Spezialgebieten , beionder » ans dem
Elektromarkt . Hier dürft « das Ausland wieder vor allem die Schweiz
als Käufer beteiligt fein . Bis zur ersten « urSsesebuug wurden aber
bereits wieder einige Abgaben vorgenommen . Gegenüber ber gestrigen
Abenbörfe konnten sich jedoch noch überwiegend KurSbesseritnaen von
durchschnittlich 1 Prozent durchsetzen . Am Elektromarkt konnten « iemens
SIL Prozent und Schuckert 2 Prozent anziehen . Dan » bewirkten dt «
kommenden Bilanzsttznngen wieder etwa » anregend . Etwas beachtet
wurden Aschasfenburg. Zellstoss. di« bis 2^ Prozent aewannen . Wald »
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Frankfurter Devisennotierungen vom 21. Jan .
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Züricher Devisennotierungen vom 21 . Jan .

ftctstiott
London
Pari »
Brüllet
ItalienMadrid
Holland
Stockhol«
C »l»
Kov-nhage»
f " 8
Teutschland

139 .40
138 .15
139 .02

15 .38 »
123 .70

Wie«
Budapest
Agram
Soft»
Butare»
Warscha»
Helsingsor»
Koniianliuo » .
Athen
Bueno » .« ire»
Japan

Täglich Gelb iV, Pro, . MonatSgeld 314 Pro, . 8 Monatsgeld Vk Pro, .
Berli «. 2L Jan . «Funkspruch .» OItd«vis«n : Bukarest — G — B .

Warschau «S.85 G «7.15 B . Kattowitz B . Posen 46.975 G « - .175 B .
Riga — G — B . Reval 112.55 G 11S.05 « . Kowno «1 .485 G « 1.665 Ä.
Pole » ( Bioft ) 46.75 G 47.15 B . Polen tkleinl « 6.65 G «7.05 B . Lettland
80.37 G 81.03 B . Estland — G — B , Litauen «1L3 G «1.57 B .

* Berlin . 21. Jan . «Fnnkspruch . i Devisen a« Nsaneenmartt . Lon-
doN' Kabel 4 .8732 -/. , Londvn -Paris 121.02^ , London -Brüssel 84.97V&. Lon.
bon»Amsterdam 12.08 , London -Mailand 92 .15, " ondon -Madiid 28 .44.
London -Kopenhagen 18 .20% , London -Oslo 18.81, SVabel-Siiitti ) 5.1920,
Kabel - Amsterdam 2.4787 , Kabel - Warschau 8.91 ^ . Kabel - Berlin 4.1970.

Prämiensätze
der Bankfirtna BAER & ELEND Karlsruhe .
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hos dagegen waren angeboten und 1 Prozent niedriger . J .-G . Farbe »
hatten nur kleines Geschät vlu » 1 Prozent . Montanwerte lagen ruhig
und im allgemeinen nur behauptet . Gellenkirch«» 2 Prozent schwächer .
Scheideanstalt konnten erneut 1 Prozent gewinnen . SchisfahrtSwerte gut
behauptet . Autoaktien eher etwa » schwächer . Am Anleihemarkt blieben
Ablösung für Neubesitz etwas gesragt und konnten wieder etwa » a».
ziehe ».

Im weiteren Verlaufe kamen wenig Käufe »«stände. Einig « kleinere
Realisationen zum Wochenschlast drückten, sodah die Kurse etwa 1 Pro -
zent abbröckelten. Die Geldmarktlage war weiter unverändert . Tägliche»
Geld SM Prozent . Am Devisenmarkt war die Marktlage ruhig . Reichs,
mark gegen Dollar « .1970. gegen Psuud 20 .455, London -Pari » 12«.02 Mai -
land 92.15 , Madrid 28.4o und Kabel 4.8785.

Warenmarkt .

Produkte und Kolonialwaren .
Berti «. 21 . Ja » . (Funkspruch . ) Produkteudörs «. Die Berliner Börse

folgte de» erhöhten Cisforderuiigen Nord - und Südamerikas umsoeher.
als sich auch seitens des Inlandes weiterhin Deckungssrage »eigt. Die
Notierungen sür Wetze nlieserung wurden vor» 1 RM ., Roggen ,
sogar per März 1 .75 RM . höher bezahlt, im übrigen 1 RM . über letztem
Kursstand . Haser wird i» erste » Qualitäten lebhaft nach Küste»,
plätzen und Pommern gefragt . G e r st e seil. M edle behalten unver «
ändert schweres (Äeschäst. . . . ^

Berlin . 21. Ja » . tFuuklvrnch . » Amtliche Pr - duktennotieru »««»
«für Getretde und Oelfaaten je 100V Kilo , sonst je 100 Ktlo ab Station ) :
Weizen : Märk . 23»—236. Mär , 267—266 .50 . wiai 275 .50—275 : Ten .
denz: ruht «. Roggen : Märk . 236- 23». Mär , 262 .50. Mai 267 .50 bis
268.25 , Juli 257 .75—258.25 ; Tendenz : testet . Sommergerste : 220
bis 270 : Tendenz : ruhig . Hafer : Märk . 201—212 , März 228 . Mai
238.50 und Brief . Juli — : Tenden, : fester. Mais : lokv Berlin 213
bis 215 : Tendenz : matt . Weizenmehl 30- 3« ; Tenden, : behauptet . Rog >
genmehl 81—38.75 ; Tenden, : behauptet . Weizen» und Roggenklete 15 :
Tenden, : stetig. Raps 8 «5—350 ; Tendenz : ruhig . t ^

Magdeburg . 21. Jan . Weihzucker «einschl . Sack und Verbrauchs ,
stener sür 50 Kilo brutto sür netto ab Verladestelle Magdeburg ) inner -
halb 10 Tage » - RM . Jan . 27.15. Tendenz : ruhig . - Ter « l«»rei e
sür Weib,ucker «inkl . Sack frei Seeschiffseite Hamburg für 50 Kilo netto ) :
Jan . bez . . 14 .75 Br . 14.60 G . Febr . be, . 1«.80 Br . 14.70 ® , Män bez .
14 80 Br . 14 .75 G . April bez. 14.85 Br . 14 .80 G , Mai be». 14.90 öt .
14.85 G . Juni bez . 14 95 Br . 11 .90 G . Juli bez. 15 .00 Br . 14.S5 G . Aua .
bez 13 .05 Br . 15 G , Sept . be». 15 Br . 14.90 G , Okt. bez. 15 Br . 14.90 G.
Lkt . - Tez . bez. 15 Br . 14.90 G . Dez. bez. 15 Br . 14.90 G . Tendenz : ruhig .

Textilien .
* Bremen , 21 Jan . Baumwolle . Schluhkurö . American fulln

middlina . e . 28 g . mm loko ver engl . Pfund 20 .95 Dollarcents .
Bremen , 21. Januar . «Funkspruch . » B au mn, »N-Te rm I «n- i ierun « e K

ti iifit ) iit Dollarceut : Jan . — G — B . Mär » 20 .20 ® 20 .27 B «
äHflt 20 25 G 20.28 B . Juli 20 .08 G 20.17 B , Okt. 19.85 © 19.«5 B .

t 'CiS •arvvsff ' . 5."
engl . Psund ) Jan . - . Mär , 9 .96- 9 .97. Mai 9.S1- 9 .92, Juli 9.81- 9.84 .
Okt . 9 .54. Tendenz kaum stetig.

Metalle . .
Berlin , 21. Jan . «Funkspruch . ) Metalle . Elektrolutkuvser 185.25 RM .

Deutsche Bant . Wie in srüüeren Jahren veröffentlicht die Deutsche
iRrtitf aravbische Tabellen über die Preisentwicklung wichtiger
Nosse- w d. n Jabr7 » 192^ -1927. Tie Tabellen beziehen f.» aus Baum ,
wolle «Bremen , Liverpool und Newoork ) . Blei . Elcktrolvtkupser . Gold .
Gummi . Inte . Kassee iHamburg und Newnork >, Kuvf - r . M

^
s? i»nr (Nerlin und Chieagv ) , Schmalz , Silber » Weizen i.Beriin .
Chicago. Newnork und WtNNiveg) , Äink. Zinn . Zucker. Nach Möglichkeit
ist anck die Kurve für das erste Halbjahr 1914 eingezeichnet worden Am

.Kops jeder Tabelle stehen die höchsten , niedrigsten und letzten Preise
eines sede» Monats und ber letzten drei Jahre .

Berliner Börse

vom 21 . Januar
Deutsche

« di. Schul»
> I . II
.. III

Neubcfi«
6% Reich »,

»»leihe 27
« Xt . Wert ».
2—S Wold ,

lchatz K
6V'3E .« fiit)8».
6% Baden
Staat« 27

6% va »ern
Staats 27

B% Sachsen
Staat» 27

7% Thür.Staats 26
Lt. Schuiigeb.

Wertbest
5 « ad . (Sl .it.
5 Rh -W ® .

Ausländ
?>Mex. adg.
1 Vlci . abg.
t '*, Cefi.e .
4 Golde ,
i Keonenr .
iliirt « d.
♦ T .Naad . I
4 T .Baad II
4 T . Ä»U.
lütl .-iost
41-, „ nq 13
4W Ung 14
I Und. Gold-
tente adg.

I ttronrnr.
A leduant .
Hfc d». adg.

Staatspap .
20. 1. 21 .1.
52 25 52 37
»

l °
17.12

15 :181 ^ :18

90
95 .50 95 . 0
85 .60 85.40

84 .75 84.50

83 25 83.25

90 .90 90 .75
U 20 8. 10

Anleihen
12.60 12 60
82 «2 .50

Werte
42 .5 42 75
29 29 2b

34_
3 -

10.1 1212
14 6 14 4
li .37 13 -
13 12 13 25
z? 7s 27 75
26

*
26

~

- 25 4
1.7 1 .65

19.12 12 -62
18.25 18.2t

Verkehrswerte .
W.t.flttl 19IV« 192

188 189« >iq vofoib .
Baltimore
(5a»adi>
7 « eichsd.
ifltltr Hchd
dw .Aeetit».
Oamti .Tatet«
^>amb .Hochd
Hamb Siidai»

109 5 ' 09
82
100
b6 5
9ü 5
14M.
85.5

83.5
100
86 .26
92 .5

214 . 5

Hansa
Repwn
R. Llotz»
Echantting
« iidd.Eisend.
Ber . « b«

so . ». Sil
210 ». 210 .5
142 147 '

Bank -Aktien .
Adea
Bad . « 01t!
13t. ei . Werte
» I. I. Brau
Batm. B . v .
« -V.HV» v .

» « erein »
« eri . » dl », .
Eommer »d .
Dan». Pri ».
Tarmsi . Bt.L .Asiat Bt.
rtsche . Vt .
r «.H>l» .Bt.
T . ue »s 8t .
XUtoutoA .
TreSdn . ® .
AotdaGrund
Lux.Jnter .
Mein Hd».
Mitt.B-d .S.
Mittel» Ii»,
ciibinil
Lest , lfredtt
Pr . « ade»
ÄleichSht .
Rh . Kredit».
Tüdd .Btred .
Siidd . Lisi .
Bdt .Hamb.
« tener Bt».

NUN
Ivb
186

16 /
186->.
150 .5

266% 268 5
176';« 176 .5

107.5
161 -,.
¥4

140 .5 14. ®/«
199 199
219 2l9
12? IKI
139». 139
193.5 193V.
187 ir
itr im
175 17 .5

Industrie -Aktien .
154 'n 164 .5
210
125 .5 124».
90 8 .6
172 171' /«
80 5 80.5
236 23/
222 225 5
175 185 .5- t 175
109a'. —f6

Aceumnlat .
« dl . « Or»
Odlcrd Gl .
Adlerw . Kl .
A . E . G .
dlo Lil . g .
Alse» Atta .
Ammend P.
« schal«.BrSn
Aschas«. hellst.
ÄngSd RM.
Bamag Mg .
Bamd .ilalil .
Bami' .Mnl ,
Barov .Wal ,

122
105

29 .5llo
104 .&

Basalt
Baue . Zell.
Ba» r . Mut.
Ba»r Spteg,
J .P .Bem», .
Berger Ist .
Bergm .CW.
B ..«arlSr^I.
Beel. Lindl -
Bi . Masch.
Berth .Mess .
Beauh « iirnb .
Brt . Veit .
Brschw. St.
Brem Besitz.
Brem . Bult.
Brem . Wolle
BeonmBoveri
BndernS S.
Busch Lüdsch .
Busch v -agg.
<!« >«» »l .
«bade
Cijarl . « als .
Etz . Bnitan
t?h . He «»»»
<kh . Gelsent .
15» . Alter«
Tone . Berg
«Zone , iitzem.
llonc . Sotnn.
Et. Laoutch.
DaimleiBen »
De«s. Ga »
Dt . Ali . Tel.
It . Asphalt
Dt. Erdöl
Tl . Gustsiatzl
Xt . Inte
Dl. Stadel
Tt .Linol .lln».
Xt .i' inol .OL
Tt . Masch.
$ t. P -s>
Tt .Schachl» .
Tt . Spiegel
Tt . Stcinjg.
Tt . Ton
Tt . ii oiie
T«. Eisen».
Tortm.Altien

, . Union
Tr .SchneUpr.
Türe» Melau
Türtop»« .
Tüti . Masch.
Tun Nadel
Egesi Tal»
Eintracht
Eilend Brt.

20 L 21 .1 .
92 .5 91 .25
61 .25 61 .25
1*9 203 .5
74 .5 74 .5
447 .5 448

flCg | S

478
'1, 127' /.

. fö

'225
. . . 14b
15? ^

lb ^ .5
>03 >>«

72
d

- = 86
570 5/0
127». 127/ .

12J .5 iitf .
gl 130

& Iis
119 .6 120
88 89 .5
179V. 179-/.
156

'
151-/.

ilS 5 tl |155 Ji. 154' ;.
93 .75 94 .5

131 5 132%
134 134
172.6 17J ' .
140 139%

Ei «.« »r,tt, »
El. Lieser.
El .Lich« Krast
Eis .Bad .W .
Engeih .BetN
Enjtng .-U,
Erdms» .
Erlang .B» .
Eschni .B«.
Ell . Steint.
Fader Biet
Üadldg . Lik«
Faltenliei»
Kaeadtt
I .G .Warden
Iveintute
I»eldm. Pap.
lielienGnill.
»tot».Masch.
FrenndMsitz
Fried. Hall
Friede . Hütt«
Friste»
Gaggeii .ats.
Geis. Bio.
Genscho«
Gerat . V .
Ges.f.e.Unt.Ginne» Co.
Gladd .Wolle
Gla ^ Schalte
Glockenft .
Glü -taitfBrS ,
Goldschm.
Gorli, Wg.
Grttzner
Grün u .vtlf.
Genschwttz
Gvanowerte
Gundlach
Hacket». D .
Halle Masch.
Hamd.EI.
Hammersen
Hann .Masch.
.Harburg Eis.
Harb .Pliiinii
Hartort Bg.

,, Brücke
Harpener
Harim M.
Hedwig»».
Held Fraal«
Hemm.^ e« .
Henning .Reis
Hille Wie.
HUpert M.
Hindr. Aus«.
Hirsch apf.
pirsch» Ld .

» £ 1
28 .25 30 .E
210 2l5
51 61

ifHI'
150 1611«

118
t>9
270
Jim ;«

141V«
39 5 39 .62

.. . Jd 5

?5o87 SP

iftZ io ^
97 26 97 75
109/ . 10 )
89L 69 87
16 / 166
160 149-1.
142 ' i»
62 62
124 .5 124
26

5
26

113 113
^ 22^87
114V. 11 -
Ife 5 &

8
5
?

Ii 5
93

®

m u -
118 117 5

Hoest»
Sossm. St .
Holienlode
Holzm. Ptz .
Horchwte.
Hoteldetr .
Hnmv . Masch
E .M .Hntsch .
L»r .H» tsch.
Ilse Berg » .
Jndustrie» .
Ieseril»
Jüdel
gaaghan»
»ahla Por».
Kall Aschl .
«arlSr.M«.»aestadi
.ttlöcknerw.
«narr E . H .
« dvlm. « ».
Stoib t Sch ,« bin Aeness .
Kölner Ga »
K.»!»rnd .B .
Kört Gebr .
Kört El.«rauh & S».
KnnzTreidr.
«üpdersd.
Lahmeyer
Lanrahütt«
Leip ».Niebeck
Leo »old»gr.
Linde» Ei»
Lindström
Linget Sch.
Lingner « .
Loewe Wie.
Loren« Tel .
Lüdenscheid
Magiru»
Mannesm.« .
ManSseld
M. « . Lin»

Sora«
Zittau

Meialidant
Miag
Minima»
Mir & Gen .
Mo, . Teutz
Müi» . Bg.
Ration Aut»
» eilarsul »
« eckarwte.
Rdi . Kodle
« ordd .Ei«

, Sl -ingui
« oeod.TrU.

. Wolle
?!og. Herl»!.

83
1 ^ 3 ' .
56 .12
143 .
170

. 805
lö4 *;.
97 o
165

K
N '
113
Ivs .

, 64
155 5

, liO - a

67 75 1

V» .-Sedart
C» . Kot»
Lrenstein
Cfimerle
Panzer
Pet . Union
P»önir Bz.
Phönir Brt.
Pintsch
Pittler Wt».
Poege et.
Poldphon
Presto
Prenhengr.
RadedergSx ».
«ia»«n.Far».
Raliig . Wg.
Rejchelbriiu
metaieil M.
Reis» . Pa ».
VI» . Bräunt.

„ Eleltro
„ Möbel
„ Stahl» .

Iii. ffl . « .
» Wests .« .

« © .Spreng
gihenania ch.
Richter Tao.
Riebeck .Mont.
Riedel I . D .
Rockstro »
Roddergr.
« oseath .P.
Rtttgrr»w .
Sachsen» .
Sachs. Gn»
S .-T» . PN .
„ Waggon
„ Wedsintzl

Tat . Sal»
Saljdetfurttz
Sangertz .M.
Saeotti
Scheldem.
Schering ch.
SchlegeldeSn
Schlei. Berg .
Zinl

Scki .B Benth
Schi. Text.
Hg . Schneid.
SchönwPor »
Schub Sal»
Schud. Gen .
Schlickert el.
Schtiitdeih
Schelm Ei«.
Sieg -Sol .G
Sirgei««Wer>
Siem . Gl .
Siem.HalStr

Sil 1 . 21 .1.

p63 63
113 113' '.
101' /, 102, .

i
5

i
184 5 185
8975 ^
282 282 5
263 2b7
244 5 243 6
, 52 1^3-1.
148 149
177 175 .5
180 15
136

152 152
51 .25 506
ll9 12 'J
620 620
118.5 116 _9ö.b2 §6 .37
124'u ^
1^3 .5 195
147 147

^
5

144 144
246 5 2 0
129 128
182 1816
26.12 26
23o 236
223 223 5
135 140
1U0.5 188
91.12 91 87
115 115
348 352
324-1. 329 5
187 189'%
4J5 404 5
172 172Wik *
148 108-1.
291V. 293 5

Slmier H .8 .
Staftsnrt ch.
Stctt .GAam .
Stock & «» .
SiölirKg.
Stöwer Nm.
Stol». gint
Stollwert
Stral «. Sp.
Süd ». Im ».
Südd . Zuck.
SoenSta
Tel . Berlin
Ihörl vel
Thür. Ga»
Tie« Köln
TranSradt»
Tuch Aach .
-Tüll F! ii»a
Gedr . Unget
Union chem.
Un. Tie»!

„ Gießerei
Bar, . Pa ».
ver .vöhierft.
« er . Ehael .
„ Tt . Nickel
„ Flansch.

ver .Glanjst .
„ Golyanla
„ Jutr B .
» M . SaU
. Pinsel

»«o .Portian»
» Bern . W.
„ Stahl« .

See . Sdoen
« itl . » fit.
Bogel Tel .
Bolgi Haff.
Wanderer
Waslet Gelsen
Wegelin
Westereg.
Wicking
WieslochTon
Wißnee Met .
WittenerGutz
Witt . Ties.
Wolf Masch.
Sein Masch.
Seilst. B
i . Wald» .

0.1 . 21 . 1.
« :l KÄ

7475 ^ 75
66 ! < 16 >V«

I
« • »
270 277
98 99. ^
142.5 144-1.

7275 73
*
87

Fi
l §6' f. 136 .5
126 128 .5

76 5 75 .37
129 129

78
° Wt

107-/. 107

1kl.I .
J 5

123 .6 124
183 184 .
lt -35/. 156
100 100 .."
141 13ö .5
52 b2
1405 141
56 75 56 / 5
lb7 169
152 153
260 2601'.

Versieberungen .
« , « m Feue, 381 385
Vitt. « tt» . 26 .60 26 .60
Vitt. Feuer 518

Kninniai -Werte .
T, ..c «i»fr. 180 179 ».
Nen-Guiuea 7- 0 7/S
Cmut 42 12 42.5

tadagam». Süd
Hansa
Lloyd
« .G .Bert.
7% Reich »»
Adca
Barm .Bantv.
Bert . Hdlsg .
Commerz» .
Tarmst . Bt.
Te. Bant
Tistonto».
TreSdn . Bt.
Mitteld .Sr».
Schult » ..P .
« . E. « .
Bergm. 9 .
Berl . Masch.
Buderu »
Etzarl .Wass.
Et Eaontch
Daimler
Teii . Ga»
Dt. Erdöl
,. Masch.

Dynamit
Elet «. Ltche
Eiettr. Lief.
EssenSteint .
J .G.Farden
Feit u .Guill
Gell . Bg.
G « ei . U .
ThGoldschm.

Termin - Notierungen
2a 1. 21 1

lff :' Hmn» . El.
Har »ener
Hös »
Holzm.Ph .

id -u , Slse Berg» .
M 5 Kali « schsl .147 .5 143 .5 filii (fn„

\M Jfk ««»•««««•
239

* 241
166 167 - .
159 160 5

S $ 6V«
"

.V«
. _^ ' 6

103 1043!.
128 .6

Si . t

149
146

102».
2' 4 .5

Ergänzung zum Kurszettel
2u. 1. 21. L

Fts .HH, .v .
Ps. 14 „diu Ps «».4S

Seis .L .»!«»».
dio .Komm.

Lb > 1—16
R» .HI>» .« t.
S . 5«

»10 « 0M
Weftd.Boden

I—IC»
(i Grohtr.M
!>R 11m.1903
4 Rum . 1894
4 Türlnni«.
4 '/.. Buda » .
Et .14m I .

1% Bnda » .
St . 14 adg

18 .25
1276

4 .75 6

4?4 4?25

1411 14.15
13 .4 , „V P
18.75 -

57 4 67 .5

Buda».
St . 96 i .R.

5 Sofia St .
M .B.A .

4 >/i Anat. I
4 dt». II
4 '/j öio III
Pr .Zeatr.B
Hageda
JloUm . Ir » .
Me»S SVrtg
Rlieins Kr.
Schstg Ctt
Ber B .Fr .G

Ultrnm
Mannd B .
Nordstern
Alla .Vcrs

20. 1 21 . l .

17.25
8 ?1862
15 .5
170
114.5
19
70
180.5
92 .6
148
149

P196
18 .5
15.- 7
170
114»i.
90
76 .5
löl
92 50
147
150

213 213

tt eil ! Be »ua»r»at t ein Did.

rranxturler Börse
vom 2

Deutsche Staatspap
211. 1 2 >. I

i ?! !>it >ch»anl 87.2 87 .2
«dlösg I . II 52. 15 52 35

II .
« eudesiv
Goldanl

ID. IIKK)
ä Zchaxanw

K I » II 23
1 Schnoged.
4 ., 14
4 1Ball AdlSi
Iii ..'? stielt .
greift 20

« !„ ' ? ;i,«im #»
HU.r?, Heli .

Boll » !' I

56 .9
171

569
17

90 .5 90Va

81
8 .1
1

8
8
1

97 .85 97 8
95.25 95

- 98 "t
Ausl Staatspa picre

Sl>e» Por». 9 .6 9 .6
am

Goldrum 13 16 1
^ oUtlielen 13 .25 13 ' !.
I nun « Ol» 26 4 25 .3

Dt Stuiitanieiben .
ti '2 Berl 24
^ ' Torrn .

>" 1 .24 93 93
7 TreSd .
» i .A . 2t! 1 — 87

Januar

B", FranN.
St .« . 26 1

Heiaelbergei
Stadl A. 26

Ludwig»»
El A !(■

87, Main,
G .A . 26

I» « Maantz .
G A 25

dl» .
Sl .A 26

ß 'vl Manuh.
Sl « . 27

2a l .

83 .5
87
94
93.25
104
96.25

21 . 1.
83 .5
87
94
93 .25
104
95 .25
81 .4

8% Niirndg .
St .« . 26

Plotitz.« .« . 9o 5
»%Pitmalfii» 92.25 1

Bank .Aktien .

>5 .5
>2 .5

« de»
Bad Bant
B « Brau
Barm . BI .
Bad . B »E.

Wür ^durg
Ba » OBP u.

W »
Beel » dl »gel.
Taualdl.

145 .5
174
1«5 5
140 »

233 .5

148
184
1526

175
267
241 .5

124
145.5m b
r

Tl . Bant
Tl .Htw.Bt.
Tt .Beeein»» .
Di »l Grs.
Tresd . Bt.
Franti Bt.
^ r . v »» .Bt.
Fr .Psd .Br.v .
MelaUbant
Mitleid (5red.
Nürndg B .B .
Lcit . 15r»l .
Pfalz Hdv .Bt
« h. Credit
Iii» . Htz».
Südd Bod .L.
Süd ». Tist .
Welt».
Wien . Btv .
Wl» . Nbt . -

rrnnüpnetsnittaltei »
? -? Geichs».

Bt.
Bad Lokal »
Heidelberger

Strafte ab .
Ha» a»
Llo»»
3'; Sal Mon

Iniluatrieakticn .
ikichvaum —
Liiwenbeii»
München 320

tv . l. 21 . )
-I« 167

li » .6
. . . 104
159-/. 160
160*. 161%
Iii
14 .5
131 .6
218
165
3tf.6
132-!. 1331.

146 146
100 5 101
17.5 17 5

99 .75 9976

67 67 .5
148 14 ^
152 152- .
V2 6 > 22.25

323

SM. 1. 2i . l .
NUtnd » ran» —
Be- uPsor, » . 120 120
BranSchniartz

Storchen 173.5 173.5Brau.Werger 156 166
«Lulle Sluiig
Adt Gedr.
Adler L».
A»l . » le» e»
A .E G . St.
An». Gu .'.lim . Zell».

56 .6 56.5
90.76
172' .81 5

~ 1S3' .

1^ 5 W75

TtrSvene ,
Türto»»
E . W . Kai«.
Ei .L u ..« r.
l?ltI«r .Lirser .
Mi B « oll.
« mag
«maUUllrtch
ikntinger
Union

(fftl . Masch.
Etil Spinn.
Fahr Gedr .
J .G .Farden
Fell Guill.
? einm Jett
Frls.Armat.
. Ga »
» H-i

FetsN « lasch
Getiing Seit
Goldschm
Gritznee
ilrün ii BN«
Hasenmü»le

Wrtf
Haid u Neu
Hammersen
Hansw 7,iis>
HelserMasch
Hlrsch <ln»I .
Hochtie «
Holtman »

2ii. l . -l i . I

134 134' ,.
76 76
34 32.5
21 .5 l 3 .5

17/1 . 180
12

81 II
22 U

A125 _
2 .25 93.5

150 150
108 lOd
76 5 75 .5
72 75 6
116 117 .6
126 130V.
155 15a
139 139
53 53- Ii3
138.5 139
215 215
114 5 114 °!
86 .5 85.5
145V« 146.5

Holzvertotzl
Xnag
Jung » Gebr
Kg »alser »
Karl »r M .
KleinSchan »
«nor ,
Kol » Schüle
Koni Brau»
Krank tko .
La«me »er
Lechioerl.
Le» . S» lch.
Lndw . Wal»
Mainte
ü!!eiaUg.
Mel Knodl
M ' j Sö »ne
Miag
Motu«»
Mol .Tarmst
Teuomotor
Lbernriel
« .S .U
Neckaeio .lktzl
ve Ii .Visen»
Peter» lin
PI.Nii» * .
« ein Ge»».
•Ilti lfl Mm
« iicnania
Nodd Trnsi.
vtöder Ge» , .
Aütger »« .

■M 1.
77 88
10U
89 5
203
119^6
93

°
67.26
167
124".

8 .25
13 '»
121»/.
)¥
143' .
69 25
63

i- i i
77
100
88 .5
203
16 .5
117
170
67 .25
66
168 .6
126

8 .25
135
121
73

j
69 .5
144
69
63
65

103V. 103
143 143
29 . ! 2 29 .25

64
3

643
124 124
154' /. 164
53.05 55

tat 2i 1
88 88
78 25 79
124 121
1876 190 1
77 5 79 7o
<4 24
81 81

~

0.85 0 .85
i90 ü93
110 10-
14IV. 144

115.6 115-5

S?3-6 #
56 66
179.5 179
/ 6 76
141 .5 140 ' .

Schitn» « o.
Schnell, Fr.
SchrlslS .ern»
Schuckert N.
SchuliBern .
Schu» ver»
Schul , Gr.
Seil ivclft
Sichel lko.
Slem .Hal»te
Sinai :»
Süd» .»lacke»
Trtl .Besigtz .
Ttzür.Lies.
lldr ivutlio .
Bee .15tz.Fts .
Ber .T . celt .
Ber Faß
Bo>gl .Ha««n
i'olitz .Kadel
ivansj^ tevt.
« o» lm«ltz
« ols« W.

Plötz» .
ttttnt .tti
^ellsi .Waldtz
!luck .!»i»eing

» ergwerksaktien
Bnderu » 103 5 103 5
«fschw Berg 210 210
Gelleatiech . 139 . 140
H » r» ,ae» 194 19oV.

144.5 1446
135 134
- 615 262

Alse St . «.
« aiiAscherSl
Kali Weiler
Klxitner
Mannesm.
Manoielder
Oderde»
Phönir
l .dcinsiatzl
« icbeck
Salz Heil»».
Till«» Berg
B Statzll» .
B .« .Laura»

2» 1.
238
174
181
128
156- .
W
101 .5
177.5
187
m
83 25

21 1.
V38
in
129 5
154.5
121
95 9
K "

183
113
107
81 .5

Verxichernngen
Allianzver «. 302 , 296
Franls Allg.
Fll.üiückverl.
Frantona
^ raatona

6,1 NM .
Mannd Ber,.
Ldetrd Bert

175 5 175
16
185
113
168

16

HSV .

168

Snehwertnnleihen
« Ba» Hol » 2075 21
& „ Kohle - 12 «
ÄiPt BI II

» ,° . III
«(Dm »wdle
He » Bt
5 Neckaeg .
6 Pr . » all

20. 1. 21 1
& Pr . « ogg.
St .StO" iiu SA

b"/t iKt| HO» . ~ -
8#i» vim24,25 96 75 96 75
ö!K» ,M .,T

9 .16 9 .16

81

.*>Sachsen«. . . .
& „ « ogg. 8 65 8 .6^
j Sit » Feitw 2 .22 2 22
» •< t ' fti « « 96 36 .20
&1 P«° l »er —
•>' t " >en
Holzm £1 — -

W Baden» .
« odleiiw 23 — —

«2 Gtolft
Sotzlenio. 23
( - flftil '-ctfl
Hol,» . 23 23 23

fi';', Hessen
oggcn 23 — 9 .23

« 9i Mann».Et.Stoiilro .il 13 45 13.46
Ptandbriete .

Frti Hd »
12—21

Wt Psd B».
B«. 15—22 18.15 18.2

KD.Hitl» B«
Obligationen :

BtoHraftm. - -
" i<, B Siohl »
Mannb ^im 95 —

• Panier .
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DER NEUE FORD
wird über 'Erwarten

besuchen Sie die autorisierten
FOEB ^ HÄHDLER

9

Mß .Wg. ■

Wenn
Sie den neuen Ford

sehen , werden seine
feinabgetönten Farben

und die eleganten Linien so¬
gleich Ihren Beifall finden.
Dieser Beifall wird in rück¬
haltlose Bewunderung über¬
gehen , wenn Sie Ihre erste
Fahrt im neuen Ford antreten.
Dann erst werden Sie voll er¬
kennen , welch außergewöhn¬
lich guten Wagen wir Ihnen
für wenig Geld bieten.
Kraft und Schnelligkeit des
neuen Ford werden Sie mit
frohem Stolz erfüllen , und der
Wunsch , dieses vollkommene
Fahrzeug zu besitzen , wird Sie
nicht mehr verlassen .
Bald werden Sie die Wendig¬
keit und Sicherheit des neuen
Wagens im Großstadtverkehr
schätzen lernen und es wird
Ihnen selbstverständlich er¬
scheinen , daß Sie als Erster
die Straßen überkreuzen , wenn
die grüne Verkehrslampe auf¬
leuchtet Auf der Landstraße
werden Sie die ausgeglichene
Ruhe des Fordwagens loben,
wenn Sie Ihre 80, 90 oder 100
Kilometer fahren. Sie werden
fühlen , was Kraft und Schnellig¬
keit wirklich bedeuten.
Der neue Ford nimmt Stei¬
gungen mit einer Leichtigkeit,
die Sie bei einem Wagen seiner
Preisklasse niemals für möglich
gehalten hätten ; er überholt
spielend selbst große Wagen
und auch auf langen Touren
werden Sie wenig ermüden ,
in froher Stimmung die Schön¬
heiten der Natur genießen und
frisch und wohlbehalten Ihr
Reiseziel erreichen . So ange¬
nehm und bequem fährt man
im neuen Ford !
Doch Schönheit und glänzende
Fahreigenschaften sind es nicht
allein, die den neuen Ford zu
dem „außergewöhnlichsten
Wert" stempeln , der je dem
Publikum geboten wurde . Drei
Worte sind es , die schon für
das brave alte Modell T ge¬
golten haben und die der neue
Ford erst recht mit Stolz in sei¬
nem Banner trägt : Zuverlässig
- einlach — langlebig.

Die Leistungen der Maschine
werden die des berühmten
Modell T- Motors noch weit
übertreffen, denn wir haben in
der Zwischenzeit gelernt, alle
Teile unseres Wagensfester und
besser zu gestalten , ohne Stei¬
gerungen des Gewichtes oder
der Kosten in Kauf nehmen
zu müssen .
Über 10 Millionen Wagen des
Modells T sind heute noch
im Dienst, nachdem sie 150000,
ja 200 000 und mehr Kilometer
zurückgelegt haben . Der neue
Ford wird noch bessere Resul¬
tate aufzuweisen haben , denn
es ist Henry Fords Ehrgeiz,
wie er selbst sagt: „Jedes
Einzelteil derart solide zu
bauen , daß kein Mensch es nötig
haben sollte , sich je ein zweites
Automobil anzuschaffen ."

Vierradbremse
und neue Sdjattung

Nebenstehend finden Sie zum
ersten Mal korrekte technische
Angaben über den neuen
Wagen. Vertiefen Sie sich ins¬
besondere in die Abschnitte
über den Motor, die neue
Karosserie, das Getriebe, das
aut Rollenlagern läuft, die neue
Vierradbremse , die hervorra¬
genden Houdaille - Stoßfänger,
die neue Zündung sowie das
neue Oelsystem und die Viel¬
fach - Trockenscheiben - Kupp¬
lung. Und dann merken Sie
sich eine Viertelstunde vor, die
Sie einem Besuch bei unseren
autorisierten Fordhändlern
widmen wollen , um über das
neue Modell unterrichtet zu
werden . Ob Fachmann oder
Laie, ob Auwbesitzer oder nur
-liebhaber , Sie werden einen
großen Eindruck mit nach
Hause nehmen , denn der neue
Ford ist ein Wagen, der den
Bedürfnissen von heute und
morgen gerecht wird , ja , er ist
die fortschrittlichste Verkörpe¬
rung des modernen , wirt¬
schaftlichen Verkehrsmittels
überhaupt.

Einzelljeiten über den neuen Ford ,$ ■
•y

Abgesehen von der großen Auswahl in
Karosserien können Sie zwischen zwei
Motoren wählen : Entweder den 8 Steuer -
PS -Motor , oder den 13 Steuer - PS -Motor .

8 Steuer PS (2,053 1 )
Geschwindigkeit : 85 — 90 km p . St.
Brennstoffverbrauch Je 100 km 7 — 8 1
Bremsleistung : 28 PS bei 2600 Um¬

drehungen
13 Steuer -PS (3,285 1 )

Geschwindigkeit 95—105 km p . St .
Brennstoffverbrauch je 100 km 10— 12 I
Bremsleistung ; 40 PS bei 2200 Um¬

drehungen
Die neu* Vi*rradbrems»

Die Vierradbremse ist eine Ford - Sonder -
konstruktion . Die Bremsen sind zuver¬
lässig und von einfachster Art : Sie lassen
sich ohne besondere Werkzeuge und in
kürzester Zeit von außen einstellen , so -
daB sie genau und sicher arbeiten . Alle
vier Bremsen können sowohl durch das
Bremspedal als auch durch den Hand¬
bremshebel betätigt werden .

Das neu * Wechselgetriebe
Das neue Ford -Wechselgetriebe hat drei
Vorwärtsgänge und einen Rückwärtsgang .
Die Hauptwelle läuft auf Kugellagern ,
die Nebenwelle aut Rollenlagern und
das Zwischenrad des Rückwärtsganges
liegt «uf einem Bronzelager . Dies ist
die beste Art der Lagerung , die bei Luxus¬
wagen , jedoch nur bei wenigen der
leichteren Automobile zu finden ist . Alle
Zahnräder des Getriebes sind aus bestem ,
vergütetem Chromstahl hergestellt . Mit
der leichten und geräuschlosen Schaltung
werden Sie außerordentlich zufrieden
sein , das Wechseln der Geschwindigkeit
verursacht nicht das geringste Geräusch ,
und der Druck eines Fingers genügt , um
den Schalthebel von einem Gang in den
anderen gleiten zu lassen .

Das neue Schmiersystem
Auch die Schmierung ist eine Ford -
Sonderkonstruktion und beruht auf dem
Prinzip der kombinierten Pumpen - und
Schleuderschmierung . Die Pumpe schaßt
das Oel zur Ventilkammer , von wo es
unter natürlichem Gefälle zu den Haupt¬
lagern der Kurbelwelle fließt Finger¬
artige Oelschöpfer sind auf dem Pleuel¬
stangenlager angebracht , so daß durch
die Drehung der Kurbelwelle das Oel
in die Pleuelstangenlager eintritt und
außerdem durch Schleuderung auf alle
arbeitenden Teile des Motors gleichmäßig
übertragen wird . —

Vollkommene Kühlung
Der Motor besitzt eine Zentritugal - Wasser -
pumpe und einen großen Kühler . Der
Ventilator läuft auf der Pumpenwelle
und ist nach Art der Flugzeugpropeller
konstruiert . Es ist daher kaum möglich ,
den neuen Ford - Motor zu überhitzen :

Das neue Zündungssystem
Es ist einfach und arbeitet störungsfrei .
Die neue Dynamo ist nach denselben
Grundsätzen konstruiert wie die
Maschinen in den Kraftwerken . Es gibt
nur eine Zündspule , die in einem wasser¬
dichten Gehäuse verkapselt ist .
Das Sicherheitsschloß ist in denZündungs -
stroinkreis eingeschaltet . Es ersetzt
nicht nur den gewöhnlichen Zündungs¬
schalter , sondern erdet , wenn ausge¬
schaltet , den gesamten Stromkreis . Das
Kabel für den primären Strom ist vom
Schalter bis zum Verteiler , also in seiner
ganzen Länge durch eine Stahlhülle ge¬

schützt und wird durch Anschluß an das
Verteilcrgehäuse geerdet . Hierdurch wird
mißbräuchliche Inbetriebsetzung durch
Umlegen vonLitzen , die den Stromkreis
wiederherstellen sollen , unmöglich .

Die Trockenlamellenkupplung
Diese Kupplungsart ist bekanntlich die .
zuverlässigste , sie ist auch am leichtesten
zu betätigen , da sie sanft und weich greift

Elastische und sichere Querfedern
Die Federn sind halbelliptisch und für
das neue Modell besonders entworfen .
Diese Art der Federung ist auch im
Modell T verwendet worden und wurde
gewählt , weil es tatsächlich keine bessere
Federung gibt . Die Federn werden aus
Federstahl höchster Qualität hergestellt :
die Blätter sind breit und dünn . Zahl
und Stärke der einzelnen Federblätter
wechseln jeweils nach der Schwere der
Karosserie , so daß stets die richtige
Wirkung erzielt wird .

Hydraulische Stoßdämpfer
Der beste und teuerste Typ hydraulischer
Stoßdämpfer gehört zur Normalaus -
rüstung . Tiefe Schwerpunktlage , sehr
geringe ungefederte Masse und gute Kahr -
eigenschaften der Quer ederung wirken
dahin zusammen , daß der neue Ford
einer der bequemsten Wagen auf der
Straße ist
Schön* Linienführung der Karosserie
Die neuen Ganzstahlkarosserien mit ihren
kräftigen , vollrunden Kotflügeln , sind
eine besonders glückliche Vereinigung
der Forderungen des europäischen und
des amerikanischen Geschmackes . Appa¬
ratur , Ausstattung , Polsterung , sind ge¬
diegen . Die Polster sind weich gefedert
und mit schönem , dauerhaftem Ueber -
zug versehen , Tür - und Fenstergriffe sind
vernickelt , der Geschwindigkeitsmesser ,
die Benzinuhr und das Amperemeter ,
sowie der Zündschalter sind auf einem
mattvernickelten Schaltbrett montiert ,
das in der Mitte beleuchtet wird . Schein¬
werfer und Kühlerhaube sind stark ver¬
nickelt

Wahl unter vier Farben
Die FarbenUomposittonen des neuen
Ford -Automobiis sind besonders künst¬
lerisch und anziehend . Vier Farben für
jede einzelne Karosserie stehen zur Ver¬
fügung . Käuler können folgende Farben
wählen : 1 . Niagarablau , 2 . Arabischer
Sand , 3. Morgen -Grau , 4. Stahlblau .
Der Ueberzug besteht aus Pyroxylin
( Nilrozellulose - Lack ), einem der besten
und haltbarsten Ueberzüge für Karosse¬
rien , der allen Witterungseinflüssen
stand hält und nur schwer durch äußere
Einflüsse zu beschädigen ist .

Ein geräuschloser Wagen
Die Konstrukteure haben die denkbar
größte Vorsicht walten lassen , um jegliches
Quietschen , Knarren und Klappern zu
vermeiden .

Schmierung durch Fettpresse
Das Chassis wird durch ein neues und
außerordentlich praktisches Druckver¬
fahren geschmiert

Normaiausrüstung aller neuen Fordwagen
Elektrischer Anlasser , 5 Drahtspeichen¬
räder , automatischer Scheibenwischer ,
Geschwindigkeitsmesser , Benzinuhr ,
Amperemeter , Instrumentenbeleuchtung ,
Rückspiegel , Stopp - und Schlußlicht , Oel -
messer , Zünditngs - Sicherheit » - Schloß ,
kompletter Werkzeugkasten .

FORD MOTOR COMPANY A 6
BERLIN -WESTHAFEN

Kören fie am 29 . Jan . 18 liftx 10 den ÜSerlinei tflundfuntovoxtrag : „SOex neue 9ovd im JfaiserszsssJ am Xoo "
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Voa »«r»t»j früh verschied nach längerem Leiden

Herr

Carl Greve.
Nahten 40 Jahr« war der Ventorben « la unterem

Unternehmen titig - Sein unermüdlicher Fleiß und leine

treue Pflichterfüllung wurden von uns allezeit anerkannt .

Wir bedauern aufrichtig «ein Hinscheiden und

werden dem Entschlafenen jederzeit ein dankbares An¬

denken sichern . 1895

Karlsruh «, den 19 . Januar 1928.

Die Direktion der
Färberei Printz A .-G.

Dame
»um verkauf «rftklafstger
Wüsche (Eigenausertt -
guna ) , » konkurrenzloien
Preisen , findet sofort
sehr guten Verdienst bei
Wochenabrechnung . An .
geböte unter Nr . 1861
an die Badiiche Presse .

Nachruf .
Von seinem längeren Leiden ist Donnerstag früh unser

Kollege

Herr Carl Greve
erlöst worden .

Wir veilieren In dem Entschlafenen einen treuen und

jederzeit hillsbereiten Mitarbeiter , dessen unermüdlicher
Fleiß für uns stets ein leuchtendes Vorbild war .

Sein Andenken werden wir allezeit in Ehren halten .

Karlsruh « , den 19. Januar 1928. 1897

Die Arbeiterschaft der
Färberei Printz A .- G.

Suche zuverlässiges
Kinderfräulein

zu ZläHr . Mädchen , mit
nur guten Zeugnissen .
Borzustellen zwischen 2
und S Uhr und abends
ab 6 Uhr bei (1859)

Frau llbbelohdc ,
WcnMftraftt 11 , I .

Gesucht wird auf 1. Fe >
bruar tüchtige

Köchln
in frauenlosen HauSvalt ,
Angebote mit Lohnan .
sprliche und Zeugnisse er -
beten unter Nr , 317« an
die Badische Presse .

Alleinmädchen
in sämtlichen Hausarbei¬
ten und Kochen »criekt ,
per IS . yebruar gesucht .

! Borzustellen von 12—Z « .
Ubr .

Sriedenstrahe 7 ,
(1424)

Part .
Gesucht

Mtttlchcn
vom Lande für Hau »
balt u . Geschäft , von 17
b . 20 fahren . Angebote
unter Nr . ESiSZ an die
Badische Presse erbeten .

Seit so Satte « »estehe »d«

Weinbrennerei und Likörfabrik
sucht

fttr Baden -Baden , Rastatt Karlsruh « Ii »
Offenburg ( 91218 )

«(neu revröfei»table » Herr » al »

welcher bei der Kelnkost -, Wlrte -Kund -
fchaft und verwandte Gewerbe bestens
eingeführt tft . Derselbe mud sich dem
Verkauf meiner Erzeugnisse voll widmen
können und den Nachweis erbringen ,
bereits namhaft « Erfolge erzielt zu haben .
Hobe Provision . Schriftliche Angebote u .
Ö . N . 4959 bef . Rudolf Mass «. Köln a . RS .

WOrttbg. Eisengießerei
sucht für Baden

{ tüchtigen Vertreter]
Angeb . unter Nr. 298a an dl« Bad . Presse {

Mädchen
lunge », welches »
schlafen kann u , HauS
erlernen will , in kleine
Privatpens , zu einzelner
? ame gesucht . (1873)

Leopoldstrah « IS , Ii .

IÄum

Besuch dieser Kundschaft am Klef.
Platz ein nachweislich bei deri
ivStn
Fabrik

. .. . > > derselben gut i
eingeführter Serr von allererster badischer ^

gesucht . Garantiert Mindestvro -
| Visions - Einkommen Jl 150 monatl ,

Angebote u . Nr 835a an die Bad . Pr . !

(Zott der Allmächtige hat In seinem unerforsch -
llchen Ratschlüsse meinen lieben , nnvergessiichen
Vater , unseren teueren Schwiegervater , Großvater u.
Uritrossvater

Johann Balthasar Frank
Eisenbahnoberschaffner a. D.

Im 78. Lebensjahre nach kurzer Krankheit unerwartet
rasch zu sich in die ewige Heimat abgerufen . /

KARLSWUHE , 21 . Januar 1928
Hardtstraße »6 Ö . In t | efer Traner ,

B1218 Frieda Kieser . geb . Frank .
Carl Kieser , Oberzollinspektor .

Die Beerdigung findet am Montag , 23. Januar , nachmlt *

tags 2 Uhr , von der Frii, „ w,vu Uvi nUvC !le aus statt
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen .

Solide, , tüchtiges
Mädchen

gesucht , das Zimmerdienst
verrichtet , gut näh », büg .
u . die Pflege u . Aussicht
von 2 Kindern von 9 u .
10 Jahren mitiiberimmt .
Köchin vorhanden . Zeug -
nisabschristen und Bild
erbeten an (287a )

Frau M . » ollmar ,
Psorzheim , Lam evstr . 72.

Junge »

Mädchen
daS nähen kann , tag »-
über zur Mithilfe im
Haushalt gesucht . Borzu -
stellen Sonntag u . Mon¬
tag nachmittag bei (ISSü

Dr . Hellt ,
vorholzstrahe 21 , N .

Angesehen «, flf* r ganz Deutschland
verbreitete , arobe VersicherungSgesell -
schasten iLebenS » und Krankenver -
Msicher» » «) wettbewerbS -

Statt )eder besonderen Anzeige.
Gof dem Allmächtigen hat es ge¬

lieben Sohn , Bruder ,fallen unseren _ _
Neflen und Vetter B1228

Emil Wacker
heute morgen 6 Uhr nach längerem ,
mit großer Geduld ertragenen Leiden
im Alter von 17 Jahren wolil vorbereitet
durch den Empfang der hl . Sakramente
zu sich in die Ewigkeit abzurufen .

KARLSRUHE , den 21. Januar 1928
Schillerstrasse 54.

Namens
der trauernden Hinterbliebenen :

Emil Wacker und Frau .
Beerdigung findet am Mon ' ag , den

23. Januar , nachmirags 4 Uhr statt

Tüchtig «. lüngere

« MW »
zum sofort . Eintritt in
Dauerstellung ac ' uchi .
Borzusiell , wisch. Ii - 12
od 5- 6 Ubr bei SB .
« oländer . Kaiserstr, Iii .

(1841)

Wegen Erkrankung deS
bisherigen Mädchen » per
sofort oder 1. Februar
tüchtige , (1857)

Mädchen
mtt nur guten Zeugnis¬
sen gesucht . Vorzustellen
Sonntag Bismarckstrafte
?tr . 81 , part erre .
FleibigeS . ehrliche »

Mttdcbrn
kinderlieb . 18- 25 I . . In
all . Sausarb . bewandert ,
auf 1. stebr . in ruhigen
SauShalt gef . Auf gute
Zeugnisse wird Wert gel .
Angeb . m . Lohnanspr . u .
$ 175« an die Bad . Pr .

.. .. suchen bei
fähigen Tarifen und zeitgemäben
hoben Bezügen zuverlässige und er -
folgsichere Herren als

Mitarbeiter
Günstige Werbe - nnd Entwicklung »-
Möglichkeit Bei nachweisbaren Er¬
folgen

Melttmm einer fclfi-

ftanölflen SMWIlelle .
Angebote unter Nr . 176S an die Ba¬
dische Press «

SMllllMlrtlW
für ten Vertrieb an Privat « unserer mit grobem
Erfolg aufgenommenen und ärztlich begutachteten

WlellllWe » - Wimmle

ZW Ml . Mfon
stellt nüchterner , «nverläsNger Kakrer , mit guten
Zeugnissen . gelernt . Schlosser . Führerschein 3d . als

SenMIls - od. MeW »»Ilm .
Angebote unter Nr . PZ16S au die Badische

Preis « erbeten .
Tüchtiger , selbständiger

Konditor
sucht für fof . od . 1 . ye -
bruar Stellung . Ersttlass .
Reserenzen z. Verfügung .
Selbst . Posten bevorzugt .
Angebote unt . Nr . F H
4AiK an die Bad . Presse
Pistole .Hauptpost .
Junger Mann sucht

Arbeit
am liebsten in der Holz -
blanche , evtl bei kleiner
Einlage . Gesl . Angebote
unter Nr . MANS an die
Badische Presse erbeten .

Suche Stelle
al » Kassier , Portier ,
Nachtwächter , HauSmei -
fter usw Kaution bis Jl
3000 kann gestellt wcrd
Angebote u Nr . S1S44
an die Badische Presse .

Alleinstehende , tüchtige
Frau sucht selbständigen

Wirkungskreis
Angeb . mit . Nr .

an die Badische
2125

ffresse .

Ein tüchtiger , erster
Küser

hat die Meisterprüf . ab -
gelegt , ist ein Psälz . (a .
der Mitteln aardt ) z. Zt .
in Mittelbad . in Stella .,
M I . alt , ledig , möchte
sich verändern . Schristl .
Angebote u . Nr . R2IK7
an die Badische Presse .

Flott , emittsriiul .
sucht sofort oder später
Stell , in gut . Restaurant
oder Cafe . Angeb . uut .
O2V88 an die Bad . Pr .

Wohnungstausch
Tausche meine sonnige ,

preiswert «
4

"
gegen eine solch« mit

3—6 Zimmern
möglichst Südweststadt .

Angebote mit Prei »
unter Nr . £32014 an die
Badische Presse erbeten .

Tausch .
Such « 4—8 Zimmer -Wobnna « mit Bot » nd

Mädchenzimmer im 2. Stock der Süd - West - oder
Weststadt „ .

Als Tauschwohnung kann IchSne 4 Zimmer -
Wohnung mit Bad , ohne Mädchenzimmer . I» der
Südweststadt gegeben werden . _ _ _

Angebote u , Nr 1687 an dt « Badische Preise .

Grobe » , leeres Zirnrne «
zum Möbelunterstellen z.
vermieten . (FH4272 )
Baumeisterstr . Z4 , II , H.

1 Zimmer
möbl . oder unmöbliert ,
sofort zu verm . (1875)
Daxlanden , Krämerstr .49.

Gut möbl. Zimmer
per sosort od . 1 . Febr .
zu verm . Geranienstr . 3,
III . , r . , Haltest . Richard -
Wagnersir . ( 1817)

Gut möbl . Zimmer an
soliden Herrn zu verm .
Elektr . Licht . Sternderg -
str . 6, II . , rechts . (BlLll
Gut möbl ., beizb . Kim .

an sol . Ehepaar fof od.
aus L Februar zu ver¬
mieten . (Bll 47
Schützenstr . IM . I , lks.

Sauber u . nett möbl .
Zim . (Mans .) zu vm . bei
Frau Schlick, Guteuberg -
platz 5 . V . Q81184)

Kaiserstr 56, IV . . ist
Mansarde m Kost , an
anst . Arb . zu vermiet .

(S311H7 )
Äo vermiet . : ein ichön . .

leeres u . ein gut möbl .
Zim 111er

auf 1. Febr : GotteS -
aucrstr . 17. I V (B827

zch
'
öne » Zimmer mit 1

bis 2 Betten (guter Pen -
ston , Klavierbenützg . auf
Wunsch ) , sosort od srät .
bill zu verm . <FW ? -i01 )
Wilhelmstr . «8 . III ., lk».

Wohnungstausch .
Gesucht : Sonnige 4—0 Zimmer -Robnuna mit

neuzeitlichem Zubehör , in guter Lage . West -
stadt , von kinderloser Beamtensamilie .

Geboten : » Zimmer - Wolmun « mit Bad elektr .
Licht , gute Weststadtlage Angebote «. Nr .
OZlK « an die Badiiche Presse .

Umzüge — j
Venn . Echultt » . Ama . I
lienstr . 12. Tel . 5582 . \

Einfamilienhaus
in Gengenbach , 5 Zim . ,
Badezim ., Speisekammer ,
mtt allem Zubehör , so-
wie Hühnerhos , fchdner
Garten , am Wald gele -
gen , 10 Minut . v . Stadt
u . Bahn , ist wegen Ber -
setznng des Mieters aus
1. April zu vermieten
oder zu verkaufen .

Zu «rfraaen : (ZZla )
Gengenda » .

Mnachstraft « M .

Schöner , geräumiger
Laden mit
Wohnung

v«r t . April , evtl noch
lrlibcr . in einer blühen -
den Fabrikstadt Mittel -
badenS »u vermieten .
Angebote unt . Nr 277a
an die Badische Presse .

Suche ein jüngeres
Mäilclien

da « z . Hause schlaf , kann ,
wegen Erkrankung de»
ietzigen . Stutz . Wald -
bornstr . S. I . NS. (B1Ä »

Heini . Iran

Suche für sofort für neu
eröffnetes Geschäft , eine
gute (S33fl)

Friseuse
Ä,r "» .*SS; »
Tarif . Wohnung u . Per - halle 3 « «tft . Kavel -

pslegung im Hanse Dan - iWft . B8. I (B1052 )
erstelluug . Etlangebotc
an R . Gutmann ,

Lehn innen , Bodens ««.
Telefon 25.

Alleinmädchen
für kleinen HanSbalt auf
1. Februar gesucht .
FH4S5S Zirkel SN. III .

Lehrfräulein
mit Kenntnissen in Ste -
nographie u . Maschinen -
schreiben , möglichst zum
sosortigeu Eintritt , aus
kausmännisches Büro ge-
such». Angebote m . Zeug ,
nisabschristen unter Nr .
1851 an die Bad . Presse .

Tüchtig««

der Möbel -Brauch «
ist Gelegenheit ge-
boten ein gut « inge -
sübrteS

>1

in Karlsruh «, auf
cia «ne Rechnung zu
übernehmen Singe -
mit Schilderung der
bisherigen Verhält -
Nisse unter Nr SSSa
an die Bad . Press « .

Offene Stellen

Vertreter.
Aeltere . sehr leistung »-

säbige Trikotwarensabrik
des Bezirks Balingen
sucht für Baden evtl .
auch Württemberg einen
bei Grosststen u . Detail -
leuren gut eingeführten
Vertreter Angebote un -
ter Nr . 318a an die Ba -
discbe Presse .

Spezialbaobiiro
bat aeleaentlich kleinere
Zeichenarbelt . . geeignet f.

Heimarbeit
zu vergeben Schriitiicbe
Angebote unter Nr . 1889
an die Badilch « Presse .

Nebenverdienst
Für Angestellte größerer
Betrieb « u . Büro » bietet
stch eiuwandsreie Gele -
genbelt , Ihr Einkommen
mühelos zu erhöhen . An -
gebot « Vertrauens » , unt .
Nr . KlSlll an die Ba -
disch« Presse .

Von bedeutendem Schiff -
fahrt » - u . SpeditionShaua
am Platze wird »u
Ostern ein

kaufm . Lehrling
mit guter Schulbildung
gesucht . Selbstgeschriebene
Bewerbung , mtt Lebens -
laus und Zeugnissen er -
Veten unter Nr . IK1Ä
an die Badische Presse .

Küchenmädchen
in Wirtschast fof . gesucht .
Amaliensir . 14a FH4267

Für » I« Bearbeitung
unserer Bezirkö - Qraanisatwu

suchen wir
tüchtig«» , durchgebildete«

Lebens versldierunös

nnimninniiin ISÄIMLNN nniniimininn

I al » Kerb «» und QrgauisatiouSbeamteu
>mit DirektionSvertrag I» Dauerstellung .

Tatkräftige Unterstützung wird gewährt .
Angebote mit au »sUSrl Lebenslauf an

« nl Saniinnn
i BezirkSdirektiou der All « R «ut «na » ftalt

L«b«nS- u . Rentenverl . A .-G . Gegründet
18SS Karlsruhe i . B .. Friedcnstr . 28 .

Hohe Verdlsnstmttglichkeit
vro Woche ca . Jt «0 .— und mehr finden vetkauf »-
tüchtige ehrliche Damen nnd Herren durch Ber -
kauf eines täglichen Gebrauchsartikel » , der in Be -
zilg auf Qualität und Preis jeder Konkurrenz die
« vive bietet , an Private . Nur .H 50.— Kapital
erforderlich Anfrag . sind u . Nr . 3)2102 an die
Badische Presse zu richten

für Baden und dl« Pfalz sofort zu vergeben . ES
kommen nur Herren welche Erfolge nachweisen
können u . durch Organisation der Untervertreter
den Vertrieb in großzügiger Weife zu übernehmen
in der Lage find , in Frage . (92106 )

. Elmeba . Fabrik clekiromebizin . Avvarate ,
München 2 RW 4. GabelSberaerstr . HO.

EiirHKMr meistir

Zu vermieten :
Neubau -Wohng .
beste» , au » 4 Zim . . dazu
Dachgeschoß , sehr schon
u . geräumig , gr . Diele ,
Veranda , Bad u . Speise -
kammcr , in sreist . Hause
der Siedlung Weiherscld .
StockwerkSheizuug borh . ,
ev . auch Garage , bezieh '
bar Mitte April , spätest .
aufaunS Mai . Angebote
unt . 7?.» 4271 an d Bad .
Presse Fil . Hauptpost

für Kalt , und Warmvresseret . lanalSvrlg
erfahren und »a selbständiger Arbeit
befähigt , t» gute Dauerstellung gesucht .

Schriftlich « Angebot « mit Reserenzen
unter N . H. 4170 an Rndolf Moss «.
Karlsruh « f. B (« 221)

Exlsienzi
finden Sie nach Ausbildung tu (A28fl3i

scliwpd . Mas8 » tfp und Hadelnph
mit ärztl . Schlufiorüfung und amtl . begl Prli -
fungsartest . Prow gegen 45 Pf ». Rückvorto .

Hygiene- ^ nstiiiit
I . Siidd Fachschule Baden -Bade ».

Sohn achtbarer Eltern als

LEHRLING
Ißt 88t # und Lag » per sofort gesucht .

Angebote unter Nr . 1617 an die Badiiche
Preste erbeten

Kaufm . Lehrling
mit imnd «st«n » Obersekundareise , auf Ostern In
blestgen Industriebetrieb gesucht .
Schristlich « Angebote mit Zeuguisablchtifttn » ntet
Nt . >!>» ', an die Badiiche Presse

Lehrstelle
für geweckten
mit Vorkenntnissen in
Stenographie und Ma >
schinenschr ., auf Kontor
od . Büro gesucht . Angeb .
unter Nr . 1839 an die
Badische Presse .

Kaufmann
28 3 . alt in ungekünd
Stellung , hat Vertrau -
eusposten ' iiuc <Xasse,
Einkäufer ! sucht stcb zu
verä » deru Warenbaus
bevorzuat Angebote u .
Nr 5*2109 an die Ba -
difche Pre sse .

Jüng . Bcrkäuser der
Eisen - n . HnuSii .-Branche
sucht Beschäftigung gl .

welcher Art Angebote
unter Nr . MISS « an die
Badiiche Presse erbeten .

Kaufmann
20 Jahre alt ,

sucht Stellung
gegen monatlichen An -
fangsgehalt von 80 Ml .
Sebr gute Zeugnisse vor -
banden . Derselbe rann
Buchh . u . Korrespondenz
selbständig erledig . Gute
Keuntu . in Stenographie
und Maschinenschreiben .

Gesl . Angebote erbeten
unter Nr . 32;ia an die
Badiscbe Presse .

Suche für meinen 21 -
ährigen , soliden , stets

nilchtcriien Bruder , mit
Führerschein 3t>, eine
gute Stellung als

Chauffeur
für Personen - oder Lie-
serwagen Angebote unt .
Nr . W197S an die Ba -
bische Press «.

In einem Zweifamilien -
hauS d Wests« ist schöne

4 Zimmer -Wohnun »
lbeschlaanahmesrei ) mit
Mansarde , Bad . Etagen -
' izg .. Gartenanteil , auf
. . April an ruh . Mieter
abzugeben . Angebote mit
Preis unter Nr . K2158
an die Badische Presse .

Gut möbl . Zimtner
aus 1 Febr mit Pens .
>u vermieten . (B10 "4)
Hirschstraf i« S«. II . S t.

TrockeneRäume
im Erdgeschoß (frühere »
Laboratorium , beizbar ,
elettr . Licht und starke
Gasleitung ) zu vermiet ,
Angeb . unt . Nr . 167»

an tl « Badisch « Presse .
3 Zimmerwohnung

mit Küche, ruhig , Zentr .
der Stadt , an kinderlos .
Ehepaar auf sv. 1. März
zu verm . Vordringl .- K.
Ersorderni ». Kl . Vergüt .
sür Wohn .-Herrichtiing .
Angeb . sof. u . Nr . 132164
an die Badische Presse .

D u r l a ch . Schöne
3 Zimmcr - Wohnung

im Zentr . , sof. zu ver -
mieten . Evtl . Nebenraum
als Autogarage , sowie
Werkstatt u . Büro raun
dazu abgeg werd . Angeb
u ZL074 an die Bad . Pr

Möbl . oder unmöbl
Zimmer und

Mansarde
in ruhiger , freier Lage .
(EinsamilienhauS ) m , «l.
Licht u . Heizg . , sofort »t .
später zu verm Auch Sa -
rage für Kleinauto vor -
banden . Näheres bei
Natschreiber Meiner ,
Kiiielingen . (307 «)

64 #n «. «rSher«

4 z.-MNM
mit allem Zubehör ,
von tubig ., vüukil .
Mieter >« miete «
gelucht ev. In Tauich
Mauf . -Wobnun « v . 4
Zimmern . Angeb. m .
Prei » u . Nr . T2I44
an dl« Bad . Press«.

In ruh . , fouu . Lag « In
Karlsruhe od . Umgebung
4 ZimmerWtinulig
(frei od«r beschlagn . ) m .
Bad und Zubehör , von
ruh . Beamtensamilie (2
Pers . ) zu mieten gesucht .
Angeb . unt . Nr . «WI47

an die Batische Presse .

üomenpnfi !
Für seine » Geschäft

werden 2 schön«

Hiiuitie
Im Zentrum d . Etadt
^

Angebote m . Prer »
unter Nr 1821 an
dl« Badische Press «.

Gonnig «

An Rüppurr , Vtiic Alv -
talbabn , ist frdl . möbl .

Mansarde
el . Licht , woch . S M an
berufst , fol . Herrn »u
vermieten . Zu erfrag , u .
F .W . W7Z In der Bad .
Presse , Fil , Werderplatz .

KemüII . n . schön möbl
Zimmer m . elektr . Licht
u Schreibtisch zu verm ,
Weststadt . Straßenbahn -
hgltnteile , KriegSstr . 274 .
2 Stock . (8850 )

Zu vermieten
ein schönes , gut möbl .

Zimmer
auf 1 Februar . (18823)
Mo«teSauerstr . 17. 4 . St .
Möbl , Zimmer sosort

zu vermieten . (FH4273 )
Schesselstratze 38, II .
Möbl . Zimmer so-sort

zu vermieten . (M114K>
Gerwigsir 41, III . , r .

Vermiete oder verkaufe w bester tuhlaet Lag «
der Weststadt , Nähe des Hayduplade » . hochherr -

schaftliches

Lnkamilieoliau8
in I » baulichem und innerem Zustand , s Zimmer
im 1 . und 2 Stock . 4 Zimmer . Kammern im 3 ,
Stock , elektr . Licht . Zentralheizung flies , Wasser .
Wintergarten . Friedenssteuerwert »0V00 M

Angebote unt . Nr . K181« an dte Bad Presse .

In lebhafter Amtsstadt Mittelbaden »
fchöne »

Lsäenlolcal
In bester Lage , evtl mit Zimmer und
Küche , sofort zu vermieten .

Anfragen unter Nr . 816« an die Ba -
dische Presse .

^ Kaiserstrasse bei Hirscbsträsäe ^ ^

orosss 6 Zimmer - umnnono
mit Zubehör , auch für Büro Keeisnet . nur
an Wohnberechtigten auf 1. März 1928 zu
vermieten . — Angebote unter Nr . 1767

han die Bariische Presse erbeten . 4

5 « »emlele » :

Einfamilien-Haus
5 geräumige Zimmer , grobe Diele . Küche Sveise -
kammer ?e. , Garten , Vorgarten in schönster Lage
der Albsledlnug . freie Aussicht ohne Oiegenüber ^

VorkaufKrecht für Sau ? wird eingeräumt .
Zu erfragen bei Ost . Humbich . Blohnstr 20,

« lbsiedluna . (1338>

3 3innnerioof ) R«ng
mit Zubey ., per 1. April
von rindert . , alt . Ehep .
gesucht . Vordr .-Karte vor -
banden . Angeb . unt . Nr .
KÄRig an die Bad . Pr .

Suche auf 1. März ger .

3 Zimmemchnung
Biete schöne 4 Z .-Wohn .
in gutem Hause , Eisen -
lobrsir . Angebote u . Rr .
BZ152 an die Bad . Pr .

3 oder geräumig «

2 Mnmmlmng
mit Zubehör , von woh -
nungsberecht . ruhigem ,
älteren , kinderlosen Ehe -
paar <? aucrmieter ) aus
1. Juli d. I . zu mieten
gesucht . AuSs . Angebote
mit Preisangabe unter
Nr . « MIZ an dte Ba -
bische Presse erbeten .
Junges , kinderlos . Ehe -

paar sucht fof . od , spät .

2 ZiilinierWhnun!!
Angeb . unt . Nr . ZS 'SS

an dte Badische Presse .
Berufst . Tame sucht

separates , möbliertes

Zimmer
im Zentrum . Auge » . « .
M149 an die Ba d . Pr ..
Von Herrn »u mieten

gesucht :
1 qul möbliertes

womöiNilti mtt
KlWer ^ Mling

Nähe Hauptpost oder
Zchlob bevorzugt .
Osfert . mii PreiSanaa »«

Nnd »u rilvtcn u . DS1»>
an dl « Badisch « Presse

Grob . , leere » « immer ,
ruh . gel««. . Nähe Süd -
endstraf !« , auf ftrübiabr
von gebtlb . Dame gci^
Angebote u Nr .
an dte Badische Presse .

Dame sucht schön möbl .

Zimmer
w . mögl . Bad . n . Tele ?-
Angeb . unt . Nr . Wl /

1
an die Badische Presse ;
Jüngerer Staatsbeamter
sucht per 1 . März

2 möblierte

Zimmer
(Wohn - u . Sckilasrainm
in gutem Hause , freier
Lage (Dampifteizun ^
Angebote unt Nr . 3^/7
an die Badische Press !-:
Eine leere Mansarde od-
Bim in . v alleinkt Man »
sos. zu mict ge< Ana " ■
fr? 158 an die Bad .N
Berusstät . Dame !»<̂

gut möii ' icrtcs

Zimmer
im Zentnim , womögli »
Zentralbeizun ' . Auptv -
unter Nr . 42CO
die Badische Presse ®
liale Hauptpost .
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Emheilsverbanö öer basischen Polizeibeamten.
Antzerordentttche Tagung des Verbandes

öer Poltzelbeamten Badens .
Im „Löwenrachen" in Karlsruhe tagte am Samstag vor-

mittag der außerordentliche Verbandstag der Polizeibeamten
Badens mit dem ausgesprochenen Willen , einen einheitlichen Ver-
band 311 gründen . Im Auftrag der Arbeitsgemeinschaft der beiden
Polizeibeamtenverbände begrüßte Polizeikommissär E . Schwarz -
wälder die aus dem ganzen Lande sehr stark besuchte Tagung :
besonderen Gruß entbot er dem Ministerialrat Dr . Barck , als
Vertreter des dienstlich verhinderten Staatspräsidenten und des
Finanzministers , Regierungsrat Benz . Staatsanwalt Greif als
Vertreter de's Generalstaatsanwalts und des Oberstaatsanwaltes ,
ferner den Abgeordneten Kühn vom Zentrum , Weih mann von
der Sozialdemokratischen Partei . Bauer von der Deutschen Volks-
parte ! , Dr . jur . Wolfhard von der Deutschen Demokratischen
Partei , D . Mayer - Karlsruhe und Behringer von der Bür -
gerlichen Vereinigung . Polizeidirektor Häuser , Vertreter vom
Deutschen Beamtenhund u. a.

Im Anschluß h ' eran teilte Polizeikommissär Schwarz -
wälder mit , am 21 . Januar 1912, also genau vor 16 Jahren , sei
in diesem Saale der Verband der Vadischen Polizeibeamten
gegründet worden Der heutig« Tag sei dazu bestimmt, eine ein-
heilliche Organisation der gesamten Polizeibeamten des Landes zu
gründen. Die Vertreter des Laudesverbandes der Beamten der
Polizeibeamtenschaft und des Verbandes der Polizeibeamten
Badens haben am Freitag abend der Auflösung dieser beiden Ver-
bände zugestimmt und beschlossen, einen einheitlichen Polizeibeam -
tenoerband ins Leben zu rufen . Nahezu 4000 badische Polizeibeam¬
ten warten auf die Verwirklichung dieses Beschlusses . Der Leiter
der Versammlung . Polizeiinispektor Walter , schritt hieraus zur
Abstimmung über den eben gemachten Vorschlag . Dieser wurde ein-
stimmig und mit starkem Beifall angenommen. Herr Schwarzwälder
gab der Freude über diesen Beschluß Ausdruck und brachte unter dem
Gelöbnis , stets die Staat 'sautorität aufrecht erhalten zu wollen, ein
Hoch auf die badische und die deutsche Republik aus .

Di« Beamtenbesoldung .
Geschäftsführer Schimmele sprach sehr eingehend über die

badische Beamtenbesoldung. Aus dem Referentenentwurf gehe nicht
hervor , daß man eine höhere Bewertung des Polizeidienstes beao-
sichtige. Die Versprechungen, die gegeben worden seien , seien nicht
gehalten worden ; im Gegenteil , der Entwurf enthalte vielmehr
gewisse Verschlechterungen . Daher habe sich in den Kreisen der
Polizeibeamtenschaft eine große Unruhe breit gemacht . Wenn nicht
ein besserer Entwurf dem Badischen Landtag vorgelegt werde,dann werde sich die Empörung nicht legen. Man verlange für die
außerplanmäßigen Beamten zum mindesten die Sätze , die in
Sachsen eingeführt worden seien : im 1 . und 2 . Dienstjahr jährlich
1500 Jl , im 3 . Dienstjahr 1680 M. im 4 . Dienstjahr 1800 Jl , im
5. Dienstjahr 1900 Jl und im 6. Dienstjahr 2000 Jl . Für die
uniformierten Beamten im Einzeldienst werde ein Anfangsgehalt
vok> 2100 Jl steigend bis zu 3300 M verlangt . Es sei an und für
sich schon eine betrübende Tatsache , daß . 80 Prozent der Polizeibeam -
tcnschaft ihr ganzes Leben lang in den unteren Gruppen eingereiht
bleiben. Die Beamten in Grupve 5 und 6 müßten besser gestellt
werden : ferner müsse die Möglichkeit geschaffen werden, daß die
älteren Beamten in eine höhere Gehalt - giuppe aufrücken können .
Verbessert werden müßten «nich die Bezüge der Beamten der

Kriminalpolizei : die technischen Beamten müßten den technischen
Beamten der Post und der Schiffahrt gleichgestellt werden. Der
Wohnungsgeldzuschuß, der in verschiedenen Fällen ausgehoben wor-
den sei, müsse wieder gewährt werden. Im Entwurf seien nicht
berücksichtigt die Dienstau>wandentschädigung für die Kriminalpolizei
und die Auslageneiftschädigung für den Nachtdienst dc>r uniformier -
ten Beamten . Bedauerlich sei , daß die Polizeibeamten an und für
sich so schlecht bezahlt werde . Im Interesse des Staatswohles sollte
hier endlich Abhilfe geschaffen werden.

Polizeihauptmann S i e r i n g vom Polizeireferat des Deut -
schen Beamtenbundes in Berlin beglückwünschte die badische Polizei -
beamtenschaft zu ihrer organisavorischen Einigung im Namen des
Deutschen Beamtenbundes und der übrigen deutschen Polizei -
beamienoerdände und gab der Hgfsnuag Ausdruck , daß das Beispiel
Badens im ganzen Reich recht bald reichen Anklang finden möge .
Die badischen Polizeibeamten sollen versuchen , ihre Besoldung?-
Verhältnisse auf der Grundlage des badischen Pokszeibcamtengesetzes
zu regeln.

Für die württembergischen und hessischen Polizeibeamten sprach
Herr H o f m e i st e r vom württembergischen Verband , der der Hoff -
nung Ausdruck gab, daß die Polizeibeamten dieser beiden Länder
recht bald das badische Beispiel der Einigung nachahmen mögen.

Im Namen aller vertretenen Landtagsfraktionen versprach der
Landtagsabgeordnete Dr . Wolfhard . Amtgerichtsdirektor in
Mannheim , der Versammlung , daß der Landtag alles tun werde,
was in der finanziellen Möglichkeit des Staates liege, um die Polizei ,
beamten dienstfreudig und dienstwillig zu erhalten . In der nächsten
Woche werde dem Badischen Landtag das Beamtenbesoldungsgejetz
zusammen mit dem Staatsvoranschlag vorgelegt. Dieser sei um un¬
gefähr 50 Millionen Mark zurückgekämmt worden, um einigermaßen

einen Ausgleich zu erlangen .
Ministerialrat Dr . Barck überbrachte die Grüße des Staats »

Präsidenten , des Finanzministers und aller übrigen staatlichen Stel -
len. Der heutige Verbandstag sei ein Meilenstein und ein Weg»
weiser auf der weiteren Entwicklung der badischen Polizei . Staats .
Präsident und Finanzminister lassen zur Vereinheitlichung der Orga »
nijation ihre Glückwünsche übermitteln . Erfreulich sei . daß der
Badische Landtag den Minister des Innern in seinem Bestreben, die
materielle Lage der Polizeibeamten zu verbessern , unterstützen wolle .
Das Einheitsrecht sei durchgeführt, nun solle auch die Besoldung?-
ordnung so ausgestaltet werden, daß man sagen könne , eg sei das
Mögliche getan . Baden habe Rücksicht genommen auf die Regelung ,
die in anderen Ländern schon durchgeführt oder beabsichtigt sei . Die
badische Polizei habe immer danach gestrebt , eine soziale Polizei zu
sein : sie habe immer Fühlung gesucht mit der Bevölkerung und er-
freue sich heute einer ganz anderen Stellung als früher.

Polizeimajor W e i g a n d übermittelte die Glückwünsche der Ver -
einigung der badischen Polizeioifiziere zur Vereinigung . Wenn im
vorigen Jahre sich die Offiziere vom Polizeibeamtenvcrband getrennt
hätten , so sei diese Trennung nur rein äußerlich, dem, die Wünsche
der Beamten seien auch die Wünsche der Offiziere und die Nöte der
elfteren seien auch die Nöte der letzteren .

Hierauf sprachen die Vorsitzenden der beiden bisherigen Ver»
bände Wolder und E . Schwarzwälder über einzelne Wünsche ,
deren Berechtigung nicht bestritten werden kann und die den Landtag
noch im besonderen beschäftigen werden.

Nachdem noch der Vorsitzende des B"dischen Gendarmerievereins ,
Ludwig von Tauberbislliofsheim, die Polizeibeamtenschaft zu ihrer
Einigung beglückwünscht hatte , wurden die Verhandlungen bis nach-
mittags 2 Uhr vertagt .

Wie Bruchsal wächst.
Zunahme in 100 Iahren fast 10 000 Personen . — Ab¬
nahme der SäugUngsslerbltchkctt . — Rückgang der

Tuberkulose .
Nachdem die vielen schönen und gut besuchten Weihnachtsfeiern

der verschiedenen Vereine und Körperschaften vorüber sind , hat sich
das neue Jahr mit richtigem Aprilwetter eingeführt , ohne bis jetzt
di« Freuden des Winters . Schnee und Eis , zu bringen , zum Verdruß
der Wintersportler und solcher, die es werden wollen. Umso eifriger
wendet man sich deshalb dem Sport unter dem Zepter des Prinzen
Karneval zu , um die durch das vieile Stubensitzen etwas steif gewor-
denen Glieder gelenkig zu machen . Man liest und hört von allerhand
Ueberraschungen und Genüssen , sodatz Alt uno Jung eifrig seine Vor-
bereitungen trifft . Die neu erbauten und neu hergerichteten Säle
der verschiedenen Gasthäuser geben einen geradezu idealen Rahmen
für die Unterhaltungsabende kleiner und mittlerer Gesellschaften.
Hier bleibt nicht» zu wünschen übrig . Jedoch für große Vereine
fehlt in Bruchsal der festliche Raum. Eine große Festhall « ist zwar
vorhanden , jedoch ist sie von betrüblicher Freudlosigkeit . Die Stadt
hat heute für einen Neubau kein Geld , aber gibt es keine anderen
Möglichketten zur Lösung dieser Frage? Das Jahr bringt doch so
manch« Veranstaltungen, sei e» nun Theater , Musik oder sonstige,
denen wirflich ein würdiger Rahmen gebührte .

Bruchsal» Fremdenverkehr ist in den letzten Jahren de-
deutend angewachsen. Dank der Initiative des Verkehrsvereins ,
verbunden mit sehr guten Unterkunft ?- und Verpflegungsmöglich
ketten, ip di» Ziffer der hier übernachtenden Fremden auf 12 552
gegen 8 928 hn letzten Jahr emporgeschnellt. Die alljährlich statt-
findenden Rokokokonzerte , die den Besucher in Musik und Umgebung
in die Zeit der Fürstbischöfe zurückversetzen, locken aufs Neue immer
viele Kunstfreunde an. Die für September geplante Ausstellung für
Gewerbe und Landwirtschaft wird wohl auch in diesem Jahr , genau
wie die früher veranstalteten, regen Besuch erwarten lassen.

Wie bei allen Städten, so wächst auch in Bruchsal die Zahl der
Bewohner infolge de» Zuzugs vom Land schneller , als die Bevöl¬
kerungszahl im Bezirk . So hatte die Stadt im Jahre 1825 6 853
Cinwlhner , die sich aus 6091 Katholiken . 584 Protostanten . 178
Israeliten und Angehörigen anderer Konfessionen zusammensetzten .
Den Amtsbezirk bevölkerten im selben Jahr 41400 Personen und
zwar 33 736 Katholiken, 6 942 Protestanten , 722 Israeliten . Ein
Jahrhundert später , also 1925, betrug die Einwohnerzahl der Stadt
16 469, davon 11 318 Katholiken , 4 408 Protestanten , 603 Israeliten
und 140 Sonstige. Der Bezirk zählte 82 480 Bewohner, davon 67 815
Katholiken. 13 839 Protestanten und 826 Israeliten . In den ersten
»0 Jahren stieg die Einwohnerzahl um etwa 4000, in dem nächsten
halben Jahrhundert um beinahe 6000 Personen . Ende 1927 zählt
die Kraichgauhauptstadt 16 892 Seelen , mit einer Iahresgunahme
von 142 Einwohnern gegenüber dem Jahre 1926. Diele Zunahme
setzt sich aus 113 Zugezogenen und aus einem Geburtenüberschuß von
29 zusammen. Die Zahl der Geburten mit 216 hat gegen 264 im
letzten Jahr um 48 abgenommen. Dagegen hat sich die Zahl der
Eheschließungen , dank der Linderung in der Wohnungsnot , mit 134
Segen 95 im Vorjahr um 39 vermehrt . Die Zahl der Sterbefälle
Nlit 193 ist annähernd gleich geblieben.

Wohl als Erfolg der Fürsorgetätigkeit und der gebesserten Woh-
nunosfrage kann erfreulicherweise festgestellt werden, daß sich die
Säuglingssterblichkeit vermindert hat . Kinder unter I Jahr star-
Vn 1927 : 15 , im Jahre 1926 deren 27 , von 1 bis 5 Jahren starben 5
f9) . von 5 bis 15 Jahre starben 8 (6) . An Kinderkrankheiten, wie
Rasern , Magen - und Darmkartarrh . Krämpfen starbim unter 1 Jahr

ri2 ) , Totgeburten gab es «. Es ist zu hoffen, daß Aufklärung und
beratende Hilf» die Kindersterblichkeit noch zurückdrehen . Der Tod
fcwch Tuberkulose an Erwachsenen konnte ebenfalls vermindert wer-
den . Es starben 1827 6 männliche (9) und 9 weibliche ( 10) Per¬
sonen.

Zum Schluß sei noch berichtet, daß die Zahl der Toten durch
Unglücksfälle 5 männliche und 2 weibliche Perssonen betrug . Frei-
villig aus dem Leben geschieden sind 3 Personen Gewaltsamer
Einwirkung erlag eine Person .

Die schlechten Verkehrsverhättnisse
der unteren Hardt -

Aus Litdolsheim wird uns geschrieben :
Unsere Verkehrsverhältnisse sind nicht gerade die besten,' man

ann sie getrost mit „schlecht " benoten. Davon konnten sich jene über,« ugen die anläßlich des großen Brandes im vergangenen Sommer
»nseren Ort besuchten und die den Weg von Linkenheim zu uns zu»uß zurücklegen mußten, weil ihnen kein Auto , kein Motor - oder
Fahrrad und kein Fuhrwerk zur Verfügung stand. Nun aber brauch -
>en jene den Weg nur einmal hin und zurück zu machen , während wir
Angeborene ihn sehr oft zurücklegen müssen , die in Karlsruhe be-
Mftigten Arbeiter müssen ihn sogar jeden Tag gehen . Eine kleine
Besserung trat ein , als Mechanikermeister und Autogaragenbesitzer
Julius Zeitz das Risiko auf sich nahm, auf Bestellung Fahrten mit
^ nem Autoomnibus oder einem Personenkraftwagen von Liedols -
^ im nach Bahnhof Linkenheim oder Hochstetten auszuführen . Ein
:ln8 gehegter Wunsch ist damit in Erfüllung gegangen : er hat die als
"^gemeines Uebel empfundenen schlechten Verkehrsverhältnisse
>!^ igermaßen gemildert . Seit Oktober benützt die auswärts beschaf¬
fte Arbeiterschaft diese Fahrgelegenheit . Allein sie ist eben nur

^ ooisorisch. Wir -brauchen aber regelmäßige Verbindungen mit fahr ,
klllnmätzigem Anschluß an die sämtlichen Zugsverbindungen nach'E<>« Richtung. Der Unternehmer hat bei der zuständigen Behörde

Genehmignug nachgesucht. Es würde nun sehr begrüßt werden,
?enn das im Oktober v . I . vorgelegte Gesuch möglichst bald seine
Erledigung finden würde. Dann dürfte es auch im Interesse des
^ rkehrsverein» und der Stadt Karlsruhe gelegen sein , zur Er -
Weßling der unteren Hardtgenieinden dieses Unternehmen fördernd
k! unterstützen, um die beiderseits nur nutzbringende Verkehrsver-
'»düng recht rasch herzustellen. Da unsere Bemühungen nach besse-

Verkehrsverbindungen durch Eisenbahn oder Postauto bisher
>Me Erfolg waren , so wäre es sehr angebracht, wenn uns wenig-

°Ns eine regelmäßige Verbindung wie die bestehende durch Ent -" Lenkommen von Staat und Stadt Karlsruhe erhalten bliebe

8 Durlach , LI. Jan . (Vom Pferd getreten.) Gestern vormittag
^ rde auf dem Batzenhof in Durlach ein lediger Arbeiter von einem
n etd auf den Kopf getreten . Der Verunglückte wurde in

werverletztem Zu stände in das Städtische Krankenhaus
Irlach eingeliefert . Lebensgefahr besteht nicht .

§ (P Malsch bei Ettlingen , 21 . Januar . (Goldene Hochzeit.) Am
«nntag, den 22. Januar , feiern hier die Eheleute Eyrakus Zim
* r und seine Ehefrau Emma , geb Viljis , ihre goldene Hochqeit.

Malsch, A . Ettlingen . 20. Jan . Am 20. Mai d . I . feiert der
#

<>nnerge sangverein „Konkordia " hier sein 5 0 j ä h r i -
^ S t i f t u n g s f e st, verbunden mit großem Gesangswettstreit .
<r 5 Fest steht im Zeichen des großen Meisters Schubert . Das
Glesse an diesem geradezu ideal angelegten Fest ist allenthalben ,

ivild- rs auch außerhalb Badens ein recht lebhaftes . Das Jubel -
^ Schubertfest wird sich zu einer imposanten Kundgebung des
suchen Liedes gestalten und bei allen teilnehmenden Vereinen , be-

noch durch die wundervollen Schubertketten, in steter Erinne -
bleiben und fortleben . Der Delegiertentag findet am Sonntag

^2. Januar 1928, mittags 2 Uhr, in der Fcfthalle statt.

Großfeuer in Niesern .
Drei Wohnhäuser und drei Scheunen niedergebrannt .

A Pforzheim , 21 . Jan . Heute früh gegen 5 Uhr brach in
dem am Ortseingang in der unteren Schloßgasse gelegenen Anwesen
des Landwirts Karl Wilhelm in Niesern Feuer aus. Das Feuer
verbreitete sich sehr rasch und ergriff die anstoßenden Scheunen des
Landwirts Adolf Brauner und des Händlers Adolf Wallinger. Trotz
raschen Eingreifens der Feuerwehr , sind auch die Wohnhäuser der
Landwirte ergriffen worden , sodaß drei Häuser und drei gefüllte
Scheunen dem Element zum Opfer fielen. Die anstoßenden Gebäude
konnten nur durch Niederreißen eines brennenden Schuppens vom
Feuer verschont werden . Der Gebäudeschaden beträgt allein 50 000
Reichsmark. Sieben Familien sind obdachlos. Das Bich und das
Mobiliar aus den unteren Stockwerken konnte in Sicherheit gebracht
werden. Die Landwirte sind nur zum Teil versichert. Die Ent-
stehungsursache ist nicht bekannt.

= Mannheim, 20. Jan . (Neuer Lokalbahnhos .) Morgen wird
der neue Lokalbahnhos der Oberrheinischen Eisenbahngesellschaft an
der Friedrichsbrücks in Betrieb genommen. Das alte Bahnhofs -
gebäude wird abgebrochen und dürfte voraussichtlich in Käfertal Ver-
wendung sinden. In 2—3 Wochen hofft man den zweigleisigen
Dampfbetrieb bis Seckenheim aufzunehmen

b. Eubigheim, 21. Jan . (Plötzlich « Tod.) Beim Erenzstein-
setzen - auf dem Felde erlitt der hiesige verheiratete Landwirt Peter
M e i s e l plötzlich einen Schlaganfall , der den sofortigen Tod zur
Folge hatte .

b. Höpfingen, 21 . Jan . Die Ratschreiberstelle, um die 40 Be-
Werbungen eingelaufen waren , wurde dem seitherigen Bürgermei -
ster unseres Dorfes , N o h e , übertragen . Dieser war bereits früher
Ratschreiber in Dietlingen und Philippsburg . Seit 1922 war er
Bürgermeister von Höpfingen.

^ Linx , 21 . Jan . (30 Jahre Gemeindedienst .) Mit Beginn des
Jahres waren 30 Jahre verflossen , seit unser Farrenwärter Georg
Gerber IV im Dienste der Gemeinde steht . Der Gemeinderat hat
ihm in Anerkennung seiner treugeleisteten Dienste ein Geldgeschenk
überreicht.

. t Wyhl (Amt Emmendingen ) , 20. Jan . (Heimgang eines
Veteranen .) Der älteste Einwohner unserer Gemeinde , Andreas
Stadelbacher , ist zu Grabe getragen worden. Mit 88 Jahren war
er noch sehr rüstig. Der Heimgegangene war Teilnehmer der Kriege
1866 und 1870/71 . Vor dem Weltkriege widmete er sich 27 Jahre
lang als Ratsd 'ener seiner Gemeinde.

= Waldkirch, 20. Jan . (Arbeiterehrung .) Im Musiksaal der
Waldkircher Orchestrionfabrik Gebr. Weber , G . m . b . H . , wurde durch
einen Vertreter des badischen Ministeriums einer Reihe von Arbei-
lern für !!0 - und mehrjährige Arbeitszeit das Ehrendiplom über-
reicht .

= Unterglottertal, 20. Jan . (Auswanderer.) In letzter Zeit
haben wieder fünf Personen ihre Heimat verlassen, um in fremden
Erdteilen ihr Glück zu suchen. Ein Teil von ihnen ist nach Brasilien
ausgewandert .

Ii Schenkenzell. 20 . Jan . (Das Opfer der Pulverexplosion. ) Auf
dem Speicher des väterlichen Hauses war vor kurzem der 12 Jahre
alte Schüler Karl Lehm dadurch verunglückt, daß er mit offenem
Licht einem Pulverbehälter zu nahe kam , fodaß das Pulver explo -
dierte . wobei er schwere Brandwunden erlitt . Der bedauernswerte
Knabe ist an einer hinzugetretenen Lungenentzündung nunmehr
gestorben

— Radolfzell, 20. Jan . (70. Geburtstag .) Am 28 . Januar feiert
der Generaldirektor der hiesigen Pumpen mbrik G AWveiler A .--G .,
Karl Wolf sen , seinen 70 Geburtstag Ans diesem Anlaß stiftete
er für bedürftige kranke Arbeiter seines Betriebes die Summe von
2000 Mark.

Um Wertheims und Adelsheims Winkerschulen
(Bon unserem Sonderberichterstatter .)

»tu Wertheim , 19 . Jan .
Dieser Tage trat nach langer Pause in Mosbach die Kreisver »

sammlung des Kreises Mosbach zusammen, um über insgesamt 16
Tagesordnungspunkte zu enischeiden . Wesentlich war , daß der Kreis
für ein aufgenommenes Anlehen das Verwaltungsgebäude und die
Kreishaushaltungsjchule in Mosbach verpfändete. Als weherer
wichtiger Verhandlungsgegenstand wäre zu verzeichnen , daß für den
Innenausbau des Winterschulinternates in TauberbischofsHeim 30 000
Mark zur Verfügung gestellt wurden, während andererseits die für
die beiden Bezirke Wertheim und Adelsheim errichteten Schulfonds
für den Bau von Winterschulen in den beiden Bezirken vom Voran ,
schlag abgesetzt wurden und statt dessen die Zinsen der bisher ange»
sammelten Gelder zu Schülerbeihilsen Verwendung finden sollen .
Ueber die Ablehnung der erforderlichen Summen zur Errichtung von
landwirtschaftlichen Winterschulen herrscht begreiflicherweise in den
beiden Bezirken starker Unwille . Die übrigen Punkte der Tages ,
ordnung wurden durchweg gegen die Stimmen der Bürger - und
Baucrngruppe genehmigt.

5 Löffingen bei Neustadt . 21 . Jan . (Todesfall.) Der Alt»
gemeinderat Adolf Ganter ist heute auf dem Nachhauseweg einem
Herzschlag erlegen. Er hat ein Alter von 84 Jahren erreicht .

= Säckingen, 20. Jan . (Altbürgermeister Brombach 75 Jahre
alt .) Altbürgermeister Brombach, der 12 Jahre hindurch Oberhaupt
der Stadt Säckingen war ( 1883 bis 1895) begeht dieser Tage sein
75 . Wiegenfest Unter seiner Amtstätigkeit wurde die heutige solide
Rheinmauer geschaffen und die ständigen Hochwassergefahren dadurch
beseitigt. Zu seinen Werken gehört auch der Ausbau des Stadtteiles
Hof , der Cchützenstraße , der Neubau des Amtsgerichts und des Finanz »
amtes usw . Nach der Anstellung eines Berufsbürgermeisters war
Altbürgermeister Brombach noch 14 Jahre Geschäftsführer der Badi »
schen Landeszeitung in Karlsruhe . Nach deren Auflösung zog er sich
nach Säckingen zurück.

^ Rheinfelden , 20. Jan . (Durch Berschüttung schwer verletzt .)
Bei den Erabarbeiten in der Dinkelbergstraße ist der Erdarbeiter
Rueg verunglückt . Er war mit dem Ausheben des Graben » be»
schäftigt , der plötzlich zusammenstürzte und ihn verschüttete . Er erlitt
einen doppelten Beinbruch.

— Metzkirch , 20. Jan . (Kein Faftnachtstreibeir .) Der Elferrat
des Narrenvereins Meßkirch hat mit Rücksicht auf die schlechte wirt »
schaftliche Lage beschlossen, von besonderen Fastnachtsveranstaltungen
in diesem Jahre Abstand zu nehmen.

Ernennungen — Versetzungen — Zuruhesehungen
usw. der planmäßigen Beamten .

Ans dem Bereich des Ministeriums des Innern.
Ernannt : Verwaltiinasinsvektor Wilbelm Speck beim Bezirks¬

amt Ettlingen zum Stellvertreter des Borstbenden des VersicherunaS-
amts Freibura unter Versebuna zum Bezirksamt Kreibnra .

Zurnheaesebt aus Slusuchen : Gendarmertewachtmeifter Jakob FSble
in Radolfzell .

Ministerium der Finanzen.
Versetzt : Kanzleiasststentin Thekla H e l l e « b r o t » beim Ftnan, »

Ministerium zur Landeshauvtkasse.
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Aus der Landeshauptstadt.
K a rl s r u h e . den 21 . Januar 1928.

Leichter Frost im Schwarzwald.
Die Witterung im Gebirge zeigt schon wieder eher Neigung

zu einem Umschlag ; abermals ist die sudwestliche Luftströmung
vorherrschend geworden , so daß der erwartete scharf« Frost nicht ein
getreten ist. Während jedoch in den Tiefen di « Temperatur über
Null steht , hält der schwache bis mähige Frost in den oberen Berg -

zonen an . Da kein neuer Schneefall in den letzten 24 Stunden nieder¬
ging , hat sich der Altschnee etwas gesetzt und ist teilweise leicht
verharscht oder etwas angefroren .

Ueberall sind die Skibahnen oberhalb 700- 800 Meter in gutem
Zustande . Im Nordschwarzwald verzeichnet Hundseck 2 Grad
Kälte und 20 Ztm . leicht verharschten Schnee , gute Skibahn bis
Wiodenfelsen . Die Wettläuse am Sonntag finden statt . Im
Badenerhöhengebiet liegen 30 Ztm . Schnee . Noch bessere
Verhältnisse bestehen im Hornisgrinde - und Ruhestein -
gebiet . Das zwischen 900 und 1166 Meter hoch gelegene Berg -
dereich meldet je nach Höhenlage 30 bis 40 Ztm . Schneehöhe , teil -
weise leicht verharschter Schnee . — 8 bis 4 ©Mi », leichter Westwind ,
neblig bis trWe und gute Skibahn . Allerheiligen meldet 25 Ztm .
Schnee und sehr gute Skibahn . Wege sind gebahnte

Im Mittel - und Südschwarzwald herrscht in hohen
Lagen Frost bis — S Erad . Der Schnee liegt im Höhenbereich Feld -
bevg - Herzogenhorn —-Deichen 40—60 Ztm . hoch und ist ebenfalls
leicht gefroren , meist aber noch pulvrig . Gute Abfahrten bestehen
bis Bärental —Altglashütten —Titisee , wo der Schnee noch 30—40
Ztm . hoch liegt . Alle Winterturorte des Hochschwarzwalds melden
weiterhin sthr gute Sportverhältnisse .

— Seinen Verletzungen erlegen ist der SO Jahr « alte ledige
Bankbeamte Gustav E b b e ck e, der in der Nacht zum Freitag in der

Hirschstrahe bewußtlos mit blutenden Wunden im Gesicht und am
Kopf auf der Fahrstrahe aufgefunden wurde . Der Verletzte wurde
in das Krankenhaus eingeliefert , wo die Aerzte schwere Verletzungen
feststellten . Da die Vermutung besteht , daß der Verletzte über »

fahren worden ist , hat die Kriminalpolizei die Angelegenheit aus »

gegriffen , ohne dah jedoch bis jetzt bestimmte Feststellungen gemacht
werden konnten . Der Schwerverletzte konnte von der Kriminal -

polizei , da er gestern nicht vernehmungsfähig war , nicht mehr gehört
werden . Ebbecke war ein Sohn des verstorbenen Hofmetzgermeisters
Ebbecke.

£ Neue Dienstkleidung sflr die Postbeamten . Das Reichspost -

Ministerium beschäftigt sich augenblicklich mit der Frage einer neuen
Dienstkleidung für die Beamtengruppen der Post , die Dienstkleidung
tragen . Es soll eine neue Uniform eingeführt werden , deren Schnitt
ungefähr demjenigen der für die Reichswehr vorgcsehenen Uniform
entsprechen soll. Man glaubt , dah die neue Uniform ohne den

beengenden Kragen usw ., eine Erleichterung besonders fiir die Zu
stellbeamten bedeuten wird . Wahrscheinlich wird man für die neue
Uniform auch ein neues Blau wählen . Die Einführung der neuen
Uniform dürfte jedoch kaum vor März erfolgen können .

Voranzeige des Badischen Landestheaters . Sonntag , den 22.
Januar , findet die erste Wiederholung von Verdis neueinstudierter
Oper „La Traviata " statt . Die musikalische Leitung bat Joses
Krips und di « szenische Leitung Dr . Hermann Wucher Pfennig .
Dienstag , den 24. Januar , geht die mit so großem Erfolge neu -
einstudierte Operette JJer Vogelhändler " von Carl Zeller
in Szene . In dieser Ausführung singt Else Blank erstmalig die
Partie der . .Briefchristel " . Die Vorstellung beginnt um 19S Uhr .
Musikalische Leitung : Rudolf Schwarz . Szenische Leitung : Otto
K r a u h. Donnerstag , den 26. Januar , »um dritten Male „L a
Traviata "

, Oper von Verdi . Musikalische Leitung Josef Krips ;
in Szene gefetzt von Dr . Hermann Wucherpfennig . — Samstag , den
28 Januar findet die Uraufführung der Oper „Nero
und Akte von Juan Man ^ n , dem berühmten Violinvirtuosen ,
statt . Die musikalische Leitung liegt in den Händen von Josef Krips .
Das Werk wurde von Otto Krauh in Szene gesetzt. — Sonntag , den
29. Januar , geht Verids Oper „Die Macht oes Schicksals "

in Szene . Die Besetzung ist die der Erstausführung . Musikalische
Leitung : Josef Krips . Szenisch : Leitung : Otto Krauh .

§ Zusammenstoß . In der Killisscldstrahe in Durlach kreuzte ein
Lastkrastwagen gestern nachmittag die Geleiise der Eisenbahn und
stich mit einer RangierlÄomotive zusammen , wodurch der Lastkraft
wagen leicht beschädigt wurde . Personen wurden nicht verletzt .

§ Festgenommen wurden : Ein Kaufmann von hier wegen Sitt -
lichkeitsverbrechens , ein Monteur von Mannheim wegen Unter -
schlagung , ein Fabrikarbeiter von Durlach « egen Unterschlagung ,
ein Arbeiter von Durlach wegen Betrugs im' Rückfall , ein Handels -
lchrer a. D . von Stuttgart , der vom Amtsgericht Liesa wegen Be -
trug ? gesucht wurde , ein Kaufmann von Frankfurt a . M ., der von
der Staatsanwaltschaft Freiburg wegen Betrug » und Urkunden -
fälschung steckbrieflich verfolgt wurde , ein Koch von Frankfurt a . M . .
der von der Staatsanwaltschast Stuttgart wegen schweren Dieb
stabls ausgeschrieben war , ferner 6 Personen wegen verschiedener
sonstiger strafbarer Handlungen .

Im Palast -Theater , Herrensttahe , läuft soeben der grohe sechs -
aktige Film „Die Dame mit dem Tigerfell "

, der die Leser
der „Badischen Presse " ganz besonders interessieren wird , well ihm
der Roman „Karneval der Narren " zugrunde liegt , der
seinerzeit bei uns mit großem Ersolg erschienen ist. Wir sind mitten
im rauschenden Getriebe des Karnevals , Blumenwagen durchziehen
die Stadt und die Menschen tollen wie besessen. Aber im Hinter -
grund spielt sich eine Tragödie ab : die Gräfin Perpignan aus Paris
findet Eolham . der ihr seinerzeit die wertvollen Miniaturen abge -
schwindelt hat . Er will gestehen , aber schon trifft ihn von hinten
der Dolch . Die Dame mit dem Tigerfell , die Gräfin Perpignan ,
wird von der Menge verdächtigt . Nun beginnt in fünf weiteren
spannenden Akten die Jagd nach den Miniaturen . In dramatischem
Hin und Her rast die Handlung , keinen Augenblick geht die Span -
nung verloren . Ellen Richter , die Dame von Welt , mutig und
anmutig zugleich , spielt ihre Rolle als Ellen Garat alias Gräfin
Perpignan temperamentvoll bis zum Schluh . Wie reizend überlistet
sie Santalmeda und kommt so endlich in den Besitz der Miniaturen
— die nun doch nicht ihr gehören , sondern dem seltsamen Menschen ,
der sie immer verfolgt hat und der sich nun als Graf Alexander
Rcß entpuppt . — Der Film , der so ganz für die Karnevalszeit paßt ,
ist von der Ufa hergestellt . Außerdem läuft noch die Ufa -Wochen -
stfiau Nr . 4 und der „Ball der Rohrleger "

, ein Lustspiel mit Ralph
Graves in der Hauptrolle , bei dem man sich wirklich vor Lachen
schüttelt . Hi.

= 7 « rostet Kar « «oals -R » mmel im Hoffe « Roland . Ans vielseitigen
Wunsch findet beute der dritte karnevaltsttsche Abend statt . Polizeistun -
denverlängerung bis 8 Uhr .

Auszug aus den LtandesbLckiern Karlsruhe .
Sterbefälle . IS. Januar : Barbara Kohl . »7 Jahre alt , Ehefrau

tum Georg Kobl , Lberwerkmetster : Frieda Joachim , 47 Jahre alt ,
Ehefrau von Georg Joachim , Eisendreher .

- v . -> • Erziehung zur Ehe.
Bon StÄ >tmedizinalrat vr . Pauli .

Dah Ehe und Familie die Grund - und Keimzellen des Staates
bilden , ist eine alle kultugeschich-tliche Wahrheit , gegen die noch kein
Volk ungestraft gefehlt hat . Auch die neue deutsche Reichsverfassung
wird diescm Gedanken im Artikel 119 einigermaßen gerecht . Der
katastrophale Geburtenrückgang ist es besonders gewesen , welcher
selbst den Tagespolitikern die Augen geöffnet hat . Es hilft nichts ,
sie Befürchtung kann nicht weggestritten werden , daß bei weiterem
Geburtenabsturz der Existenz unseres Volkes , unserer Nation , die
Basis verloren geht . Aber der Forderung der Erkaltung von Ehe
und Familie ist noch von anderer Seite stark« Unterstützung ye-
kommen . Die ungeheuere Flut der Geschlechtskrankheiten , welch« im
Gefolge des Weltkrieges über das deutsche Volk sich ergossen hat ,
kann nur durch einen starken Wall zurückgedämmt werden , welcher
in der sittlichen Familie sein Fundament hat . Voreheliche Keuschheit
und eheliche Treue , diese beiden Voraussetzungen der sittlichen Fa¬
milie , erscheinen uns auf einmal als starke Träger der Gesundheit
des Volkes wie des Einzelnen . Sittlichkeit und Gesundheit sind
Zwillingsgeschwister , das ist auch in der rein sittlichen Betrachtung
als Wahrheit anerkannt worden .

Ganz besonders aber wiesen di « Tatsachen der Bererdungs -
Wissenschaft auf di« Wichtigkeit von Ehe und Familie für das Volks¬
ganze hin . Im Keimplasma des Menschen , in der befruchteten Ei -
zelle im Mutterschohe liegen all« die Anlagen aus den beiden elter -
lichen Ahnenreihen , welche den Körper und den Geist d«s neuen
Menschen bilden . Es liegen dort miteinander verschlungen gute
neben bösen Anlagen , Tugend und Untugend , Gesundheit und
Krankheit .

Di « Anlogen des Charakter » . Verstand . Wille , Gefühl , besondere
Talent « , wie das musikalische, das mathematische , das Sprachen -
talent , das Talent für Technik und Handfertigkeit , der Sinn für das
Kleine sowohl wie für das Große . Optimismus u . Pessimismus , ferner
die Eharakterfehler , wie Energielosigkeit , Zerstreutheit . Gleichgültig '
keit , Trägheit , liegen als Erbschaft von den beiden Ahnenreihen des
Vaters und der Mutter im innersten Wesen* im „Erbbilde " des
Menschen .

Nicht anders ist es mit den körperlichen Anlagen , der Wider -
standskraft gegen Krankheitskeime und der Krankheitsbereitschast .
Bestimmte Krankheiten , wie Zuckerkrankheit . Nerven - und Geistes -
krankheiten . manche Formen des Asthma , gewisse Augen und Ohren -
krankheiten , Mißbildungen mancher Art und andere - Fehler gehen
durch das Keimplasma von einer Generation auf die andere über .

Wir müssen annehmen , dah alle diese Anlagen körperlicher und
geistiger Art pn Bösen wie zum Guten im EinzeAeben des Menschen
durch Umwelteinflüsse bis zu einem gewissen Grade gefördert oder
gehemmt werden können Was gute Erziehung in dieser Hinsicht zu
fördern vermag und was schlecht « Einflüsse des sog. Milieu zu ver -
schlimmern imstande sind , weiß j ^der Pädagoge aus hundertfältiger
Erfahrung , das weih jeder Mensch , welcher das Leben seiner Mit -
menschen mit offenen Augen betrachtet . Trotzdem ist, wie nach

Obigem leicht einzusehen , im ersten Augenblicke der Mansch nwert »ung
schon ein Teil des Schicksals des zukünftige » Menschen deguindel .

Wie geartet die beiden in der Ehe zur Erzeugung neuer M .nzchen
zusammentreffenden Erbstämme , d . h . wie schwer sie mit üblen An¬
lagen aus der Ahnenreihe belastet oder mit guten ausgestattet sind,
davon hängt in der Tat in hohem Mähe das Glück oder das Unqlück,
Gesundheit und Krankheit der zu erzeugenden Kinder ab . Die W ch -
tigkeit der Che für Staat und Kultur und für das Lebensglück der
einzelnen Menschen erscheint uns auf einmal im grellsten Lichte .

Heiraten die Menschen unter den Einflüsterungen des materiali «
stischen Zeitgeistes , d. h. lediglich nach Geld - , VersorWngs - und
GenuhrÜckfichten , so dringen immer wieder Krankheitsanlagen und
Eharakterfehler selbst in sonst hochwertige Familien ein . Werden
aber die Ehen geschlossen nach körperlicher und sittlicher Tüchtigkeit
der Erschließenden und ihrer Eltern und Ahnen , dann ist Aussicht
vorhanden daß die bösen Anlagen immer mehr aus dem Keimvlasma
der Menschheit ausgemerzt werden , d . h . dah die kommenden Genera -
tionen immer vollkommener werden .

Dah es in dieser Hinsicht einer weitgehenden Erziehung unsere »
Volkes zur Ehe bedarf , ist kein Zweifel . Von einer Verantwortung ?-
pflicht vor den zu erzeugenden Kindern ist leider noch sehr wenig
zu spüren . Wenn die jetzt in größeren Städten mehrfach gegründeten
Eheberadungsstcllen diese erzieherische Aufgabe übernehmen , so leisten
sie wertvolle Arbeit am Volke . Aber auch b«i den Regierungen und
den Gesetzgebern bedarf es noch einer gewissen Erziehung zum Ge-
danken von Ehe und Familie . Denn die Erhaltung von Ehe und
Familie und ihr Ausbau nach der Richtung der Ausmerzung der
üblen Keimvlasmaanlagen . d . b. zur Erreichung einer körperlich ,
geistig und sittlich tüchtigen Nachkommenschaft ist heute , da , sehen
führende Geister längst ein , da » Problem der Staats « rhaltung
geworden .

Sie ist das Problem der Kultur überhaupt . Der Gesetzgeber hat
diesen Umstand m der Gewährung von Frauen - und Kinderzulaaen
der Beamten und in einigen Steuererleichterungen für kinderreich «
Familien ja immerhin ein wenig Rechnung getragen . Aber diese»
erste Versuch ist durchaus ungenügend ausgefallen .

Solange der Zuwachs neuer Menschen In einer Familie da » tSg »
liche Brot der schon lebenden Mitglieder verringert , so lang « ist von
« inem wirklichen Schutze der Famili « nicht di« Rede . Möchte dies »
Wahrheit doch von allen Gesetzgebern voll erkannt werden !

So lange Trinker . Verbrecher . Tuberkulöse , Geisteskranke «tri»
Geschlechtskrank « zur Erzeugung neuer Menschen wahl 'o , zugelassen
werden , so lange ist dem Aufstieg der Nation ein Riesel vorge¬
schoben. so lange werden die Ausgaben der Krankenkassen und Für -
sorgeämter sich immer mehr erhöhen .

Das Problem der Ehe und Familie fort «ine medizinisch «, «ln»
sozial « Uitd ein « ethisch« Grundlage . lieber alle drei BeGieh>unaen
wird am 1 . Februar 1928 in der großen Volksversammlung für Ehe
und Familie in der Festhalle von führenden Personen gesprochen
werden .

Farbe im Skadlbiw.
Lichtbildervortrag im Konzerthau ».

Gelegentlich der in den Ausstellungsräumen des Badischen
Landesgewerbeamtes gezeigten , vom „Bund zur Förderung der Färb «
im Stadtbild " gesammelten und vom Landesgewerbeamt im Beneh «
men mit der Stadt Karlsruhe veranstalteten Ausstellung fand ver -
gangenen Donnerstag abend im kleinen Saal des städtischen Konzert -
Hauses ein Lichtbildervortrag des Bundesgefchäftsfllhrers Herrn Dr .
Maier - Oberist statt .

Nach einleitenden Begriihungsworten von Herrn Regierungsrat
Prof . Linde vom Landesgewerbeamt ergriff Dr . M a i e r -O b e r i st
das Wort , um u . a. folgendes auszuführen : Im neunzehnten Jahr -
hundert sei infolge der plötzlichen und starken industriellen Eniwick -
lung ein« Nivellierung zwischen Kunst und Handwerk eingetreten .
Eine Folg « dieser Bewegung sei das Verschwinden aller in » Einzelne
gehenden kunstgewerblichen Strömungen gewesen und . hierdurch be-
dingt , eine Uniformierung aller Berufe . In dem eintönigen aber
„praktischen " Grau sei auch d«r Sinn für Kolorierung der Mensch -
beit abhanden gekommen , den mittelalterlich « Kleinkunst so lange
oewahrt und bis in die Neuzeit herübergerettet habe . Doch die
Reaktion sei nicht ausgeblieben . Um di« Jahrhundertwend « Hab« d« r
Jugendstil die Farbe wieder entdeckt und ihre Verwendung für di«
Auhenarchitektur propagiert . Natürlich seien auch hier Widerstände
aufgetaucht , Auswüchse hätten beseitigt , divergierende Strömungen
zusammengefaßt werden müssen ; aber heute stehe di« Bewegung
kraftvoll und durchaus gesund da , und er hoffe nur bei Bürgerschaft
und Behörden die nötige Unterstützung und da » unerläßliche Ver -
ständni » zu finden für die Pläne und Bestrebungen des Bundes .

Diese gingen zunächst dahin , den Städten wieder ein lebendigeres
und anheimlenderes Aussehen ^u verleihen . Zu diesem Zwecke müsse
die Forderung erhoben werden , oah die Farbgebung als gleichwertiges
Korrelat der Formgebung allgemein anerkannt werde . Wir wollen
kein schreiend buntes , aber ein freundliches von dem ewigen unper -
sönlichen Grau erlöstes Stadtbild . Wir bedürfen hierzu der Unter -
filltzung aller Kreise . Der Hausbesitz habe doch sicher schon aus per -
sönlichen Gründen ein starkes Interesse an einer durch die Färb -
gebung geschaffenen Individualisierung des Strahenbildes . Das
Handwerk sehe hier eine materiell , aber auch besonders künstlerisch
lohnende Aufgabe . Die Industrie sei ebenfalls in diesem Sinne
interessiert , besonders seit der auf der Augsburger Tagung erfolgten
Normung der verschiedenen Farben und Anstrichstoffe . Das größte
Interesse aber mühten doch die Regierungen und Verwaltungen diesen
Bestrebungen nach Verschönerung und Belebung des Orts - , Strahen -
oder Stadtbildes entgegenbringen . Ihnen liege auch die Aufgabe
ob, mit Hilfe künstlerisch geschulter Kräfte den harmonischen Zusam¬
menklang zu wahren , Auswüchsen vorzubeugen und sich in zensieren -
dem Sinne zu betätigen . Gerade eine Stadt von der Ausdehnungs -
fähigkeit und den Entwicklungsmöglichkeiten Karlsruhes müsse darauf
bedacht fein , hier , ohne ernstliche Beschränkung der individuellen
künstlerischen Pläne , einen nach allgemein gültigen Regeln und
Normen hergestellten Generalfarbenplan in Angriff zu nehmen .

Anschließend an die hochinteressanten Ausführungen zeigte Herr
Dr . Maier - Oberist schöne und lehrreiche Aufnahmen von Straßen
und Häusern modernen kolorierten Stils aus Heidelberg , Ueberlingen ,
Frankfurt , Augsburg , Eisenach , der Niederelbe bei Hamburg u . a .

Reicher Beifall dankte dem Redner und steigerte sich nach
Dankesworten von Herrn Prof . Linde , der den Bestrebungen Herrn
Dr . Maier -Oberist 's und seines Bundes volle Unterstützung und Ent -
gegenkommen versprach .

Geschäftliche Mitteilunaen .
Die Ausstell »»«

. Neuzeitliche » Bauen und die neue Wohnsorm " ist heute und Sonntag ,
den 22. d . Mts . . bis 8 Ubr abends , geöffnet . Autoverbindung von vor »
mittags ».so Ubr bis 7 Ubr nachmittags , alle II Minute » vom Haupt ,
babnhof zur Ausstellung . Fahrpreis SV Psg .

Wetternachrichtendien ? der laS . Lanveswetteewaese Karton ? «.

Stationen
Lull» ruck

tn
Meere «»
Jltbfoa

Ztm.
»erahn

C»

« cfirtge
Höchst.
Wörme

Niedrigste
remper
nadit*

» « nee-
(Ate
rm

ntum

Gerthe «« . ,«OnlnofettlK . .
fftrUraUt . ,Faitn -eobt* ,i' tuiitnrn , ,
61. « laste» . ,
Aeldder, . ,
^ adei>wetl « r

642 .6* |

i 1

j

1
»-deckt
bedeck»

»edeck ,
« edel
dewil «
de deck!

> ll « » «f » « KltteruogSüberficht . Hober Druck bedeckt dt« « lvenlSn -
der und bringt » nferrm Gebiet Föbnfttuatton . Ueber den « ritt»
Ich«» Jnfeln liegt eine neue Depression , die sich jedoch nur langsam oft-
wärt » verlagern wirb .

Wetter - uSflchten für Sonata,, , de» N . 8a » » *t 1918 : Meist treck »
und »ettweife aufbetternd : in der Eben « Nachtfröste , später etwa » « » « -
wer . Südlich « bi» südwestliche wind «.

Amtlich « Schneebericht « der vad . Land «sn >« tterwart » wem tL Jan .

O » , Wetter iö
W °

iS
I « 8

BS ® B
ge - H
SSjä®

v «fchaf-
fenbeit

d . Schnee -
Sport »

« öglich .
deck « kette»

Dobel »- wölkt iz 12 etw . verd . Ski u .Rod . mh .
Büblerd .-Plättlg bewölkt 5 vereist Ski m . !» od a.
Herrenwie » bewölkt - 2 20 etw v -cb. Ski u . Rod . a .

Nur Ski mögt .Unterstmatt heiter - 4 vereist
Breitenbrunnen bewölkt - 3 stark oe'. h. Ski u .Ro &.mfe .
Hornisgrinde
Ruhestein

l Schnees ,
bewölkt

- 5
- 3 30

— vulver
gekörnt

Ski u .Nod . f .fl.
Ski u Rod . f .fl.
Ski U.Rod , s «.Kniebis bewölkt A 35 31 —45 pulver

Tribera beiter 25 puloer Ski u Rodel g.
Schönwald bewölkt - 4 35 etw . verh . Ski u Rodel g .
Schonach bewölkt 28 etw verh . Ski m . Rod . g.
St . Georgen bewölkt zs gekörnt Ski u Rodel g.
Furtwangen bewölkt - 4

ß
6- 10

vuloer Ski » Rod . s.a .
Tittsee bewölkt - 6 25 vulver Ski » .Rod . f .fl-
Neustadt bewölkt - 4 40 vulver S ' > " Rod ! »
Feldbera
St . Blasien

bewölkt - 5 60 vulver Ski u .Rod . s.fl
bewölkt 30 vulver Ski g .. Rod .M .

Ski u .Rod . s.e .Höchenichwand bewölkt 42 vulver

Wasserstand de» Rhein ».
Lchnsterlnsel , 21. Jan ., morgen » 6 Ubr : 88 Ztm . , gestiegen 3 Ztm
Steht , 21. Jan .. morgens 6 Ubr : 230 Ztm .. gestiegen 19 Ztm .
Maxau , 21. Jan .. morgens 8 Uhr : 417 Ztm .. gestiegen 24 Ztm .
Mannheim , 21. Jan ., morgens 6 Uhr : 816 Ztm ., gestiegen 22 Ztm .

Zeilungs -Katalvg Rudolf Wvsfe 1328.
Die 54. Ausgabe des populären Führers auf dem Gebiete ber Lei «

tungs - und Zeitjchriftenreklame , der Rndrls Mosle -Katalo « für i » »
ist soeben erschienen .

Wenn das vergangene Jahr auch manche wirtschaftliche Krise brachte «

so lassen sich anderseits doch deutlich fühlbare Fortfchrilte in der Gfj
sunduug der deutschen Wirtschaft feststellen . Diesen Gesundungsproze »

fördern und beschleunigen zu helfen , ist zweifellos die Zeitungsrelai »
eines der geeigueisieu Mittel . Bon diesem Gesichtspunkt ausgehend , V"

die Annoncen -Expedition Rudolf Mosse . unterstützt durch ihre zahlreiche »

Niederlassungen im In - und Auslände , ein fast lückenlose » Matert »

sür die Durchführung von Werbefeldzügen . zusammengetragen , da »
dem Zeitungskatalog 1928 vereinigt ist. Sein redaktioneller Teil w
der erprobten , mustergültigen Anordnung unterrichtet den Jnserente
über alle den Anzeigenteil der Zeitungen und Zeitschriften betreffende

Fragen .

Zur Bereitung
von Suppen und Soßen
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Eamslag , den 21 . Januar 1928 . vadisch « Press « lASend -AusgaVe ) yiT « 8Qi ÜRTt 19 «

Die Frauvon geflern
&« *».w und morgen

9. Fortsetzung. (Nachdruck verboten) .

Der Oberst merkte , datz sein erlöstes Herz mit ihm durchgegangen
war .

„Sehen Sie , nun quassele ich schon wieder. Man wird alt ,
lieber Hellebrandt . Also , wenn Sie das Mädel nehmen wollen —"

„Sehr gern.
"

. Ihre Pflicht wird sie tun . Dafür stehe ich . Und herzlichen
Dant , Kamerad . Sie haben mir das Schwerste sehr leicht gemacht .
Bei Ihnen weih ich ste geborgen.

" Er stand auf.
„Wann soll sie antreten ?"

„Am besten gleich morgen.
"

„Jawohl !" Er sagte es stramm militärisch. Jetzt war es wie
Dienst .

„Und das Gehalt — wir zahlen gut , aber wir stellen auch grobe
Ansprüche . Achtstundentag gibt es bei uns leider nicht . Lägt sich
nicht durchführen!"

„Auf das Mädel können Sie sich verlassen. Diensttreue bis zum
Letzten . Mit dem bißchen Mrtschaftführen zu Hause werde ich schon
selbst fertig .

"
Sie besprachen Einzelheiten . An der Tür preßte der Oberst

noch einmal kräftig Hellebrandts Hand.
„Sehen Sie "

, sagte er fast feierlich, „obwohl man bisweilen fast
daran zweifeln mächt «, der alte Eott da oben lebt doch immer noch.

"

Xll .

Punkt acht Uhr am nächsten Tage , um die Zeit , als Röhn in
München Pen Zug oerließ , trat Hilde von Lobach den Dienst im
Büro an . Dr . Hellebrandt war höchstpersönlich erschienen , die Tochter
seines alten Regimentskommandeurs zu begrüßen.

Krause meldete si «.
„Herr Doktor, da is 'ne Dame . Ich Hab' ihr gesagt , daß Herr

Doktor Röhn verreist i» . Aber sie will Sie sprechen .
"

Er war fast ungehalten , daß ein weibliches Wesen gegen alle
Ordnung und llebung Dr . Hellebrandt zu sprechen wünschte .

Der Anwalt nickte. „Lassen Sie ste herein . Da » ist unsere neue
Schreibkraft."

Krause hob den Kopf und detrachtete seinen Chef voller Miß-
tilligung .

„Da, ist keine Schreibkraft , Herr Doktor, da« i» 'ne Dame.
Auf Damens vercheh ich mir . Und 'n« schöne i » es , Herr Doktor.
Diaug all den Damens , die wir hier in den nu bald zehn Jahren
Nehabt haben, waren nicht vielle schönere.

"

Hellebrandt überging die Memoiren des alten biederen Krause.
„Hat ste nicht ihren Namen genannt , Fräulein von Lobach ?"

„Ja . den hat ste mir woll genannt .
"

„Also dann führen Sie ste herein , Kraus«. Los ! Los ! Ich
wich aufs Gericht !"

Kopfschüttelnd ging Krause hinaus . Da war doch irgend was
» ' cht richtig. Das war doch keine Schreibkraft!

Hilde trat in Dr . Hellebrandts Sprechzimmer. Nicht schüchtern ,
« ich , verlegen , nur rührend und schön .

Der Anwalt staunte ste fast ungezogen an. Ts war Hilde
Löbachs Schicksal , überall , wohin ste kam , überrascht angestarrt zu
werden .

„Guten Morgen , Herr Doktor", sagte ste leise und kam auf ihn zu .
Er hatte wirr den Gedanken: wie Frühling — blau und hell

und lind und lieblich.
Dann reichte er ihr die Hand.
„Sie sind Fräulein von Lobach ?" fragte er in wenig geistreicher

Verblüffung .
..Ja , Herr Doktor". Sie lächelte, ganz wenig. Dieses kleine

Lächeln schien ihm wie eine Gnade der Anmut , mit der sie ihn be-
schenkte.

Er deutete auf einen Stuhl . Sie setzte sich. Er suchte nach Be-
grüßungsworten , fand keine , stand abrupt auf und stammelte : „Ja ,
dann werde ich Sie dem Bürovorsteher vorstellen.

"
Sie erhob sich und folgte ihm in das Zimmer des Büro -

gewaltigen .
„Hier ist Fräulein von Lobach . unsere neue —f' er hatte

Schreibkraft sagen wollen. Doch wie Krause , der Diener , hatte
er irgendwie dunkel das Empfinden , daß diese beglückende mensch-
liche Kostbarkeit keine Schreibkraft sei . Daher sagte er nach einer
kleinen Pause : „unsere neue — Dame .

"

Auch Herr Nielebock starrte überrascht „Hm"
, kam es aus

seinem verkniffenen alten Munde . Dann verbeugte er sich , was er
seit Menschengedenken vor keiner Untergebenen getan hatte , und
knurrte : „Nielebock".

Hilde erwiderte die Ehrenbezeugung mit einem bestrickenden
Neigen des Kopses.

„Das Weitere veranlassen Sie wohl" , sagte Hellebrandt hastig.
Er hatte vor sich und Nielebock ein Gefühl unverständlicher Be-
schämung . Als wäre es eine Gemeinheit von ihm, diese blonde
Lieblichkeit harter Arbeit zu überantworten . Er reichte Hilde
flüchtig die Hand und entrann eilig zur Tür . Dort erst fand er
die Fassung , ihr zuzurufen : „Ich hoffe , Sie werden stch wohl bei
uns fühlen.

"
Ehe ste dankend antworten konnte, war er draußen .
In seinem Zimmer blieb er an der Tür stehen . Jetzt begriff

er das Zögern und die Angst des Oberst um sein Kind. Gestern
war ihm der Alte ein bißchen vorsintflutlich erschienen mit seinem
redseligen Bedenken . Heute begrifs er den alten Mann .

„Daß es so etwas gibt !" flüsterte er benommen vor stch hin .
„Daß es etwas so Feines und Duftiges im wirklichen Leben gibt ?"

Plötzlich schwelte in ihm ein nie gekannter Schmerz. Das Herz
tat ihm weh , daß ihm selbst nie etwas so Blumenhaftes beschieden
gewesen war . Seit langen Jahren hatte er nicht poetische Bilder
gedacht . Heute strömten sie ihm zu. „Frühling " — jetzt „Blumen ".
Er sann entzückt vor sich hin . Dann kam ihm der Gedanke an seine
Frau „Schurke " beschimpfte er sich laut und ging zum Schreibtisch .
„Man färbt geradezu ab an dem da drüben .

" Er meinte den Be-
trieb drüben bei Stöfjn.

Inzwischen hatte Nielebock sich zur Strenge seines Amtes empor-
gerissen . Sachlich trug er Hildes Personalien in ein großes Buch
ein , fragte nach ihren Zeugnissen, ihrer Steuer - und Krankenkassen -
karte, vernahm mit Stirnrunzeln , daß sie keine dieser Attribute
einer gesetzmäßigen Schreibkraft besaß , ja , daß sie unglaublicher-
weise überhaupt noch nicht in Stellung gewesen sei . Na , das konnte
ja schön werden. Sein Büro war schließlich und endlich kein
Experimentiersaal !

Nach einigem Schnaufen und Kopfschütteln rief er >Fräulein
Bergwald , die dienstälteste Angestellt« unter den Damen , und befahl
ihr , Fräulein von Lobach die nötigen Anleitungen zu geben und
ihr Arbeit zuzuteilen.

Auch Fräulein Bergwald stutzte , als sie hereinkam . Dann
begrüßte sie Hilde zurückhaltend und führte sie in das große Berliner
Zimmer , den Arbeitsraum der Damen . Kaum hatte sich die Tür

hinter ihnen geschlossen, da schoß Hellebrandt in Nielebock? Gemach .
Ein Gedanke war ihm gekommen .

„Nielebock"
, begann er stockend in seiner Verlegenheit , „die

Dame ist die Tochter meines Kommandeurs im Kriege , des Obersten
von Lobach . Seien Sie recht nett zu ihr .

"
Nielebock zog sein verknisfeltes Gesicht.
„Herr Rechtsanwalt "

, knarrte er, „da kann ich Ihnen keine
Bevorzugung versprechen . Ich bin Sozialdemokrat — immer gewesen .
Vor mir sind alle Menschen gleich , ob nun die Tochter von ' nem
adligen Oberst oder von 'nem Schornsteinfeger ist, wobei ich nicht
die Vermutung aufkommen lassen möchte , daß ich einen Schorn-
steinseger für weniger halte als einen Oberst."

„Na ja , na ja "
, rief Hellebrandt , „nutürlich . Ich mein« ja

auch nur so . Also seien sie recht nett zu ihr .
"

Damit entfloh er auf das Gericht.
xm.

Di« Stenotypistinnen in der Anwalts -Schreibstube stammten
aus den Kreisen, aus denen stch die Angestellten eines Berliner
Büros zu rekrutieren pflegen. Fräulein Bergwald und ein anderes
unscheinbares älteres Mädchen waren die Töchter von Kaufleuten .
Die Väter von drei anderen Mädchen waren Arbeiter und Vor-
arbeiter in Fabriken des Nordens . Else Schatters Mutter war die
Kriegswitwe eines Magistratssekretärs und Grete Lemkes Vater
war Schalterbeamter bei der Post .

Als Lotte Bergwald mit ihrem Schützling in das helle, von
langjähriger Benützung verblichene Berliner Zimmer eintrat ,
hörten die Maschinen jählings auf zu klappern . Die Augen der
sechs Mädchen starrten überrascht auf die neue Kollegin . Lotte
Bergwald stellte vor. Hilde beugte unbefangen lächelnd den Kopf.
Die Mädchen an den Maschinen nickten kurz und fast feindlich.
Dann setzte das Klappern vehement wieder ein.

Während Lotte Bergwald Hilde unterwies und ihr die Arbeit ,
die sie verrichten sollte , erläuterte , glitten die Blicke der anderen
immer wieder zu der „Neuen" hinüber . Dann tuschelten die Nach-
barinnen miteinander . Nur das ältere unschöne Mädchen schwieg,
rückte nervös an der Stahlbrille und arbeitete unverdrossen. Else
Schatter beugte sich zu Grete Lemke hin . Sie war nach Fräulein
Bergwald die Tüchtigste und Zuverlässigste unter dieser erprobten
und auserlesenen Schar. Ein sehr hübscher , brünetter , flotter Kerl
mit dem Teufel im Leibe. Sie neigte sich zu ihrer Spezialfreundin
hinüber und flüsterte : „Kuck mal , Grete , die trägt noch 'nen
Willem .

"
Grete schoß einen Seitenblick aus Hilde und raunte zurück!

„Wahrhaftiger Gott !"
Sie hatte es nicht gleich bemerkt , weil die Frisur eine Einheit

mit Hildes zeitftemder Erscheinung bildete . Sie trug das Haar ,
reiches , seidiges, hellblondes Saar , in einem dichten starken Knoten
tief im Nacken. Vorn über der Stirn war es in goldfeine natürliche
Locken gebauscht und gekräuselt.

„Und das Kleid !" flüsterte Else Schatter . Grete nickte.
Für diese beiden hypermodernen und überkurz berockten Mädchen

stammte Hildes Garderobe , wie Grete zurücktuschelte : „aus der
Steinzeit .

"
Ja , Hilde war nicht nach dem letzten Modeschnitt gekleidet.

Ihr Rock war für kritische Augen lächerlich lang . Nicht , weil sie
auf ihre Kleidung keinen Wert legte oder es nicht besser verstand.
Aber ihr Vater verachtete zornig diese „skandalöse Bloßstellung
der Beine"

, haßte Bubikopf und Kurzrock als Symbole und Zeichen
der allgemeinen Verwilderung der neuen , ihm unbegreiflichen Zeit .
Und Hilde fügte sich ihm aus kindlicher Lieb«.

(
■Fortsetzung folgt .1

Elly Hebenstreit
Salon - Geschäft
Feine DamenhOte

Kaiserstraße 193. 1 Treppe
*

Empfehle
geschmackvolle Anfteckbiumen für Ball -
u .belelifchattskleid . um damit zu räumen ,

äußerst preiswert !

Mrci Ste, bevor es zu spät ist .
. fachmännischen Rat in

Steuersachen und Bilanzen .
öeeid . kaufm .Sachverft

und Steuerberater
KARLSRUHE Krlecstr . 174. Tel . 42^ .

iBAUPLÄNE
und Bauleitung für neuzeitlich « Neu . nnd
Umbauten aller Art . auch frettraaende
Konstruktionen übernimmt bewäbrter ,
umsichtiger Fachmann für bier nnd aus »
wärts bei billigster Berechnung . Bau -
aelo kann besorgt werden .

I Offerten unter Nr . 1731 an dl « Ba -
> bische Presse .

Hochfeinen

SalafOI
von reinstem , deli¬
katem Geschmack , zu
Mayonnaisen vorzi

lieh geeignet

Teppiche
Läufer-. Xildh

u . Diwandecken
»«»schöner « Ihr » «im .
Tie kaufen bei uuS
gute Qualität gegen

» Monato -Raten
srfitelb . Sit (ol . a *

lopoirttuct trieb

Mdw & Co.
MnAni.

Kaufingerftr . 81/1.

Nächste Ziehung .

zienung flaraniiert 26. Jan.

4. WMahrts-
MM - Lotlerie

zugunsten des

Hess . Diakonievereins
1891 Geldgewinne u . eine Prämie

14 .000 -
^ .OOO .

Lospreis M Porto und Llste
nur H .« 30 Pfg.,empfehlen

Eberhard Fetzer.
Karlsruhe i. B., Ostendstr . 6.
Te '.eph . 4063 , Postscheckkonto Karls¬
ruhe 19876 sowie d . Staatl . Lotterie -
Einnehmer u . bek . Verkaufsstellen .

10- 15800 » .-!» .
o!' ' «ttt « Hypothek von einer gutaebcnde «
&niV.5rc ' auf dem üonic gesucht . ® f-
teß ? Werden 10 % Jahreszinsen mit vter -
uil ZlnfenvorauSzabluna . Cff .nt - Nr . 61880 an die Badilche Presse .

Höh . Verdienst
garantiert bei An -
tcftnffima einer <21<!a >

Strickmaschine
Gründlicher Unterricht

frei . Erleichterte Zab -
lungSbedingung .
Man verlange Kataloge .

Fritz Leonhardt ,
Rastatt .

Babnbofstrafte Rr . 17.

EchterSohwarz wälder
Schinkenspeck

1
1 Pfund 65 Pfg .

Garantiert
frische Landeier
St . 18 Pig . 10 St . 1.75
Naturreiner Apfelwein

per Ltr. 40 Pig .
erstklass . Weine und
Spirituofen In billigfter

Preislage
Kopf . BahlingersXachf ,

Schillerst !'. 12

Welch.Schneider
fertig »

Maßanzug
an gegen Grammophon
(Schrankapparat ) Wert
130 Mark . Angeb . unt .
5 .« . 4348 an die Bad .
Presse . Fil . Hauptpost .

Rohrstühle
werden geflochten . GSY,
Tchillerltr . 31. 6 . BL06

Matratzen
Durch ein neues Verfahren In der
Fabrikation von 3 teiligen Fasson -
Mal ratzen sind wir 1d der tage ,
Ihnen konkurrenzlos zu liefern .

Anfertigung sowie Umarbeiten
samtlicher Polster - Möbel
MW » » » Ratenkaufabkommen der Badischen
WWWWWM Beamtenbank angefchlossen .

Beck & Korallus
B720 Frledenatr . 20 • Telef . 2013

iNWK
l Wolle

*
NWK

<

Sporfv/ofe
"

giausfern

!r « töä $ S5SMV« s*ss32äi

@QiiesOienf !otöiinng o. 22. M.
Evangelisch « Stadtgemeinde .

Zamstag . de» 21 . Januar 1928.
Stadtkirche . Ab »». « U . Musikalische Abendfeier .

t
-onntag . den 22. Januar l !)28.
4. Sonntag nach Weihnachten .)

Stadtkirche . 10 Ubr Pfarrer Herrmaim : 1H4
br Christenlehre , Pfarrer Herrmann ,
Kleine Kirche . '/iO Uhr Stadtvikar Statt . * 12

Uhr Äiii >dcrgoltesdienst : 8 llfir Stadtvikar Glatt
Schioktirme . Ii « Ubr Kirchenrat ' i .12

| Kaufmann :
a

"
(l Uhr Kirchenrat SB. Schulz ! 11 Uhr Kinder -

ßottc &Meitft : 6 Ubr Stadtvikar Schmitt .
Chriftuökirche. 8U Uhr Stadtvikar Lichtenfels !

10 Uhr Kirchenrat Rohde : ll >/< Uhr KindergotteS-

i.u uui miHM
Ubr KiiideraotteSdienst . Kirche » rat Fischer

Jobaunesklrckie . 8 Ubr Stadtvikar Kau
^ 10 Uhr Kirchenrat W . Schulz ! 11 Uhr

dienst . Kirchenrat Rohde : 6 Uhr Stadtvikar
Markiispfarrrl , Gemeindehaus

10 Uhr Psarr
Lutherkirch «. — . .

Ubr Christenlehre Pfarrer Nenner ! * 12 Uhr
Kinder - Gottesdeinst . Stadtvikar Bull : « Ubr
Slädtvikar Sittig .

Matthänskirche . ll> Uhr P 'orrer Hemmer : 11 %
Ubr Kinderaottesdlenst . Pfarrer Hemmer : 5 Uhr
Missionsfilm für Kinder (20 Pfg . ) : 8 Uhr Mit -
fionsfilnt für Erwachsene (50 Pfg .)

Beiertheim . ',410 Ubr Stadtviko
Stadt . Krankenhaus . 10 Uhr

Sprenger .
Vndwiq -WIlhelm Kronkeuhelm .

Oberkirchenrat Sprenger .
Dlakonjssenbauskirche . 10 U

niittbenner ! abends * 8 Uhr
» ,

farrer Scnsert liti Uhr Christenlehre
%10 Ubr Pfarrer Renner : % 11

Stadtvikar Sittia .
Oberkirchenrai

Nachm . 5 Uhr

Sarl - i>riedrich -G ?dächli >iokirche
burai . 8*/* Uhr Kriibäottesdicnft ,
mann : >u! 0 Uhr

Prälat D .
sarrer Kanser .

Stadtteil Mühl -
farrer Zimmer ^

inermann : *411
inermann : V?12
Zimmermann .

Gr « » wl » ket. H10 Uhr GotteSdienft . « tadtvtkar
ISocker: ^ 11 Uhr SugendgotteKdienst . Staötvikar
Gocker .

Rüppurr . ^ 10 Uhr Pfarrer Steinmann : ^ 11
Ubr Cbristenlebre , Pfarrer Steinmann : fc>2 Uh »
KindergotieKdienst . Pfarrer Steinmann

Rintheim . 9Vi Uhr Christenlehre , Pfarrer Ger -
twrfi : 10 Uhr HawptavtteSdienft , Pfarrer Gerl
11 Uhr ÄinHeraottesbienst , Pkarrer Gerhard

SchiffergolteSdienft . Nhemhafen im kleinen
Neben -ziininer her »Hansa . M0 Uhr wtadt -
niissionar Kolb . _ _

.Evangelischer Bettln fflr Inner « Mission H. B .
? vana Bereinsbaus Karlsruhe . Amalienstr . 77.
1H4 Ubr Soniitaoslchiiie : 3 Uhr allaem . Ber -
sanimlung , Stadtiniss . Mulhaupt : 4 Uhr Jung -
srauenverew : H8 Ubr avds . Gemsnifchaftsitunde .

Evana . Berein für Innere Mission il . B ..
Rhein str . 35, Hths . 8 Uhr allgemeine Vers am m-

Evang .- lutb . Gemeinde . Friedhofkapell «, Wald -
hornsirane . 10 Uhr Predigtavltesoienft . Pfarrer
Herrmann : anschließend Chrisrenlehre .

Eoang . Ztadiinislion . Adlerstr . 23. 11. Uhr
Sonntaasschule . !! Ubr Bibelstunde . Pfarrer
Cinwächter . 4 Mr Äungfrauenverein . Krenz -
Itr . 23. 11 Uhr Hosinungebuich . 4 Uhr Jung

fira «« 4gb , . . . R .
11 Uhr Kindergottesoienst .
diaer Äahnke .

»Ski, '

0 Ubr Prehigt , Prediger faSmit ,
ioknft . 5 Uhr Predigt . Prt >

ionokirche der Evang G «me
ÄUee 4. * 10 Uhr

„ . .jaft . Beiert
redigt , PredigerIge ,

Ullibetmer _ ^ WWWWW
Barth . ' . 11 Uhr Äindergotteddtensi . ?.z4 Utir" ' r

"

Sontheim , Kapelle . 1 Uhr Kin

im » il
Pr ^ igt . I ^ igr

r Barch . Ubr Öintafranen -
Hardtstr . 5. « II Uhr Kin <verein .

dergottesdtenst . . . .. . . .. . .
dergottesdienst . 8 Uhr C"van >geltfiation .

Wochengottesdienste :
» leine Kirche . Mittwoch , morgen ? >48 Uhr

Friihgotte ^dienst .
Schloßkirche . Mittwoch , 8 Uhr (Konfirmanden -

iaai
^

siesanienstrake 22) Bibelstunde . Kirchen rat
1

.lohanneskirche . Miitiooch W Ubr Abenban -
>cht . — Donnerstag ' s8 Uhr Morgenandacht

iiatthänokirche . Donnerstag abends 8 Uhr
Stadtvikar Fehler .

^ ndwia - Wils ' Donnerstag .. .. ^ iihelin - Krankenheim
abends 8 Ubr Obertirchenrat Sprenger . ^

Larl - Friedrich -Gedächtniskirch « ( Stadtteil Muhl -
bürg ) Mittwoch U'8 Uhr Pfarrer Zimmermann .

Katholisch « Stadtgemeinde .
St . Stephan . W Ubr Frühmesse . 6 Uhr hl .

Messe , 7 Ubr hl . Messe mit Monatskoinmunion
des Müttervereius . 8 Uhr deutsche Singmesse mit
Predigt . * 10 Uhr Hochamt mit Predigt . ^ 12 Uhr
« chülergottesdienst mit Prodigt . %2 Uhr Christen¬
lehre für die Jünglinge VjS Uhr Herz -Jefu - An -
dacht mit Segen .

St . Binzentiushanskavelle . Ubr Iii . Messe .
Ubr Amt . Nachm . Ubr Herz - Maria -

Brnderscha ' t mit Zeaeil .
St . Bernharduokirche . « Uhr Frühmesse 7 Uhr

hl . Messe mit Gen «ralkommuwwn der Jung -
irauen und Mädcheu . 8 Uhr deutsche Siugmeise

mit Predigt . * 10 Ubr Predigt nnd Hochamt .
Vi\ 2 Ubr Kindergottcsöienst mit Predigt . 2 Uhr
Christenlehre für Mädchen . * 3 Ubr Herz -Marta -
Andacht . 4 Ubr III . Orden mit Profes .

Llebsranenkirche . 6 Uhr Frühmesse . 7
Kominnnionmesse _ mit Monatskommun -ion

Uhr
der

_ . . . jk
Weihegedes zum göttlichen H

'
enen -Jesu » . Segen .

ll l i Ubr Kinderaottesdienst mit Pre igt■ ■■ U 1% ' ihr
riftenleöre für die Jünglinge . 2* Ubr Herz -

' tä -Bridderschast 3 Uhr BeMariä -Bridderschast
Miitterncreins

St . Bonii
Konim .- Mesi

nit Predigt
redigt und
rodigt . ?y >

ersammlung des

Singmesse
dien » mit

rülzmesie . 7 Uh' reuen ) . 8 Uh
Ubr Oauptgottes -

WB WR t , M12 Uhr Sina -
uicsse mil Predigt . Uhr Christenlehre für die
.
'tüimlinge * 3 Ubr ü ^esper . 3 Uhr Bersammlung
des Miittcvvereins mit Predigt unö Segen .

Herz -Jesu -Kirch « . * 10 Uhr Singmesse mit
Predigt . l i8 Ubr Vesper .

Lu dwig - Wllhel « - Krankeni « im . Mittwoch . 8 Ubr
61 . Meise .

St . Peter - « . Paulsklrch «. « Uhr yrühmeffe .» .
Beichtgelegeiiheit . Uhr Monatskoin . des christl .
Mütrervereins « n» der Frauen . 8 Uhr dcutsck ^
Singmesse mit Predigt . * 10 Uhr Hochamt mit
Predigt . ^ 12 Uhr Kindergottesdicnst mit Predig !
% -2 Uhr Christenlehre für die Jünglinge * 3 11Iii'
Weibnachlövbsver . 3 Uhr Versainmlrmg des
christl . Müttervereins mit Predigt und Segen .

Vnlach . V- 8 Uh« Frühmesse mit Predigt und
Monatskom . der Frauen . * 10 Ubr Sil,gmesse n>
Predigt : Vesper : Versammlung deö christi
Müttervereins mit Predigt ,

HI . Geift -Kirche (Darlande « ) . Kommunion -
mciie . 8 Ubr Frühmesse mit Predigt . fHi Uh >
Predigt nnd Hochamt , llßi Uhr Christenlehre
•2 Uhr Andacht zur hl . Familie . 2* Uhr ^ er
sammwng für oen Mütterverein mit Vortrag
und Andacht .

Si ~ "

V48 i1br
°

KMhmeM mtt Generalkvimnunion bei
Kongregation . * 10 Ubr deutsche - ingmesse niii
Predigt , nachher Christenlehre für Mädchen nnd
Bibliothek . 2 Uhr Mittergottesandacht . anschi
Versammlung der Jungsrauenkongregattou . VA
Ubr Rofenkranz . „ , ,

St . Michaelskirche Beiertheim . S Uhr Beicht
aelegenveit . VA Uhr Frühmesse mit Monatskoni
d<'r Jungfrauen . 8 Uhr önuirtie Singniesse mi >
Predigt . * 10 Ubr Hanvtgvttesdiensl mit Predig ,
und vochamt . 11 Uhr Kindergottesdienst mit
Predigt . * 2 Ubr Chrislenlebrc sür die Jünglinge .
2 Uhr Herz -Mariä -Brnderschaft .

Hl . « ceuzkirÄe Knielinaen . * 7 Uhr hl . Koni -
mnmon . w Uhr Amt j-utt Predigt , nachher Cbri
stenlehre . Vü Uhr Rosenkranzandacht um Wieder -
vcreiniqnn « im Glauben .

St . Antoniuskapellc Cagcnlteiu . * 8 Uhr Beichi
?»8 Ubr 61. Meli « mit Predigt , abends S Übt

osewkranzandachl um Wiedervereinigung in >
Glauben .

St . K «
Frühmessr . W . . .
nion . * 10 Ubr

ouradskirche (Telear .-Kaserne ) . 7 Ubr' e , vorher Austeilung der hl . Kommu -
. ^10 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt

* 3 Ubr <xr >i- Mariä -Awdacht .
Stadt . KrankcnhanS . * 9 Uhr Singmesse mil

Predigt , vorher Beichrgelegenbetr .
St . Äliartiuskirche . * 7 Ubr Beichtgelegenheil

Uhr Frühmesse mit Wionatsiominilnion de >
Jungfrauen v Ubr Amt mit Predigt : Christen
lehre : Borromäusbibliotbek . 2 Uhr Herz -Jesu -
') lndacht mit Segen . * 8 Uhr Veriamrnlung oe^
Müttervereius .

Durlach . (> Uhr Beichtgeleaenbeit . 7 Ubr Früb
ud Austeilung der hl Kommunion . Wrnene und

11 Ubr Christenlehre für
Herz -Mariä - Audaliit mit

Alt - katholische Stadine

. . .W tWUuSt «tlung der . . .. .
Ubr Schülergottesdieiift und Monatskommunion
für die « inder . ;U10 Uhr Predigt nnd Hochamt ." ' ■ die Jünglinge . 2 Uhr

. Segen .
. .. . . tadtgcmcindc . AustrftelmnaS -

kirche (Hervstrahe 3) . 10 Uhr Deutsches Amt mit
Predigt

Neuapoftollsch « Gemelud «. Gartenstr . Iva . 0Vi
und nachmittags 4 Ubr . — Mittwoch abends 8 Uhr
Zwelggemrinde Gvetbettrafie 81 ebenio .

Chriftcuaemeinkchaft . Kriegsstr Iii (Führung '
Lic . Dr . Rittelineyeri . S Sonntaa nach Epi¬
phanias . IN Ubr Menicheuweibebandlung mtv
Predigt . * 12 Uhr Sonntagshandlung für Kin -
der von 7 bis 14 Jahr « ».
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Oeffentiicher Vortrag
Im Saal flriegsftralse 84. gegenüber de« Alte «
B - bub »f . (B1145 )

Sonntag , de» 12. Januar . abend « 8 Ubr

Sn somuf in (et töeilterroeli.
Jedermann herzlich eingeladen ! Eintritt frei !

mieleriimWW8ar>Mee.v.
Zu der am Kreltaa . den ll >. Februar 192S.

abends 8 H6t . im . Sasse « Nowack " . Eitlinger -
Kratze Eingang Nowacksanlaae stattfindenden

laden wir unsere Mitglieder 6öfl ein .
Tagesordnung :

1: Geschäftsbericht , 2 Bericht de » Redakteur » .
8. Kassenbericht . 4. Bericht der Revisoren . 5 . Be -
ratnng etwaiger Anträge . S. Wahl de» Vor «
standeS » nd der Revisoren . 7. Verschiedene ?
nMF - Mitgliedsbuch dient als An ^we ' S . ' W .

Anträge müssen bis zum 4 . Februar 1928 beim
I Vorsitzenden . Herrn K Kivpfinn . Baumeister -
strabe 32 . 1V „ schriftlich eingereicht sein . ( 1469

De , Borstand .

Gntcnbcrgsutenbersplatz
bekannt durch »eine hervor¬
ragenden Weine !
Monien Sonntatf von
5 Uhr an in den originell ge¬
schmückten Räumen groBes

KARNEVAL -
KONZERT !

StlmmurwJs - Kapelle .
Jabel und Trubel .

Telefon SW1. Bes . : G . Ohmer

grosser :
MASKENBALL!
findet am Sonntag , den 22. d M. In dem
neu renovierten Saal zur Restauration
KARLSBURO AkademlestraBe 30. statt .

ResiaurailOB „zum Bannwald
"

Am Sonnta >f . 22. Januar ah 5 Uhr

Großer
Kappenabend

Jazz -Stlmmungs -Hzpelie !
Humor ! Stimmung !
n. ElcnoaumDler . PrimaWeine.
Es ladet hOILein der Belitzer

Georg Rlehle
1877 Metzger und Wirt

Sonntag , den 22 . Jnmiar1fl 'i8
In den geschmückten Räumen des
Felsenecks , Kriegsstr. 117
närrischer Kappenanenfl
mit Stimmung - - Kapelie . 1745

Weinstube 3 Lilien
MarkdTflfenstr . 10 Telefon 2Ö47

Heute Samstag abend

Hapaen -nneifl
Der S Lilienrat

■
b

. .und abend«
tmZxcehwr

das UabareffvonKarlsruhe
Kein Weinzwan # Tatli Etnfriff frei

Privat -Tanx- Institut
Alffred Trautmann

Beginn nenerKnrse
Annelda ng e n bis abends 5 Uhr .
Kapelienstr . 16. Tel . 8155 . Saal im Hause

ikeiriic » « / -
f Artikel
■ Gebr . KNAUSS

geäenUber der Hoch schule .
Wiederverkäuter bitten wir ,
Preisliste zu verlangen .

Der Inhaber der Pa »
tente : D .R .P . 418 0W .
415 763. 417 565 und
419 655 betreffend

MeülernlMjne '
wüuscln zweck ? gewerb¬
licher Verwertung seiner
Erfindung in Deutsch¬
land m Interessenten in
Verbindung zu treten .
Gesl Auslagen unt . I .
B . 885« besörd . Rudolf
Mosse . Berlin SW . 1».

Eriftenz und Wohlstand
fÄr iedecmann mit Du -
died -Strickmalckine .
Bertrieb Bade » ?>ad « n .
Warla -Bttt - ria -Str 4.

ttSSSal

Masken-
KoflUme
IlllllllllllllllllUi

neu od . gebraucht kaufen
oder verkaufen leihen
od verleihen Sie vor¬
teilet ! durch eine
kleine Anzeige
in der fnst in
jeder Karls -
riinerFamiiie
gelesenen

BadischenPresse

<Z>

Canadian Pacific
Da » grOOte Verk ehrsneij der Wehl
Eigen « Sdmelldampf «r / Eigen « Eisenbahnen / Eigene Hotels

Regelmäßiger Direkter Schnolldampferdienst
Im Frühjahr 1928

Ftlr Auswanderer , «owle für Geschäfts - und Vergnügungsreisend «

Von
nach

Frauen!
TOdiier ! Verlobte!
» :
Iii

Ganada
Kostenlose Auskunft Ober Einreisebedingungen und Abfahrten
durch die nachstehenden Vertretungen in :
Karmruhe i . B ., Verkehrsverein Karlsruhe «. V „ Kaiseretr . 159

(Eingang Ritterstraße ) .
Mannheim , § 1, Nr . 5. Adolf Bürger , BreitestraS « .
Bruchsal i . B .. H . M . Vogel . Durlacherstraße 7 .
Bühl i. B .. Heinrich ROger , .Eisenbahnstraß « f.

Oberkirch i . B .. Benjamin Hauß Hauptstraße 63 .
Pforzheim i . B .. Hermann Göhringer . Rathaus , östliche Karl -

Friedrichstraße 1. (A142

SÜD-AMERIKA EXPRESS
Genua— Buenos -Aires in 14Tagen

Nächst » Abfahrten abOenuai
1. 3. 28 Luxusdampfer „Olulio Cesare "

(23000 Tonnen )
24 . J . 38 Motorschiff „ Aaftuitaa "

(33 600 Tonnen ), gr66t«s Motorschiff der Weh

Aoikftnfte , Bud)ttn(cfl naw. tfttrdhtlmflldie Rtbebflros, sowie
4urch die Gcneralrertrctunf

„ Deschita
"

Deutsehland — Schweiz — Italien
Reise « und Transport A . ' G

Gentrai -Vertretung der Navttfulone General * IUUtn *

Sitzt STUTTGART
Pfledrtdistrafte 30 B. Telephon 24336/236 «

Filiale Berlin NW Filiale Frankfurt a . M.
Unfw den Linden 54/55 Neue Mainzer Str. 27, Ecke Kaleerltr.

TaliltiBBii Deicklta

KAFFEE ETZEL
Wllbelmstraße 19

ItlCIISVMMfII

Heute Samstag abend
bis 3 Uhr Polizeistunde

Verloren
Leonberger

Weibchen , und dunkler
deutscher

Schäferhund
Rllde , entlausen , vor
Ankauf wird c-ew . BlAiS
Gerwigstr . 51 , Tel . 798.

Uebermorgen Montag , den 23. Januar ,
beginnt für ilingeie und filtere Damen ,
brauen und Mädchen wieder ein so be-
iebter . zweitägiger Mittag - nud Abend -

letzter billiger

MM unö Setoletfats
statt 6 Mark nur 2 Mark .

Praktische Hebungen im feinen Tafel -
decken. Tafelschmücken Servieren mit
allen modernen Taselaeräten . Serviettcn -
brechen . Vornehme Gastlichkeit Modern !
Umgangsformen und Gesellschaftsformen .

Anmeldnnaen bei Kursbeginn für Mit .
tagkurs um 3 Ubr . fiir Abendkurs um
?i8 Uhr übermorgen Montag . „Palmen -
garten "

, Herrenstrabe <® l )6'ä)

r
MOTORRÄDER

850 vom untengesteuert M 70

975 .-
5110 com obencesteuert M 67
mit Hochdruckroilen 1190 .-
mlt Bereifung 715X115

1250 .-
ab Berlin bei gflnst Zahlungsbedingungen .

Wüh . Ungeheuer
ScheHeistraBe 7 u. 22 . B1206

Praxis -Verlegung .
Habe meine Praxis Sofienstraße 152 nach

Bismarckstraße 37a
verlegt ms

or. med . Franz Theoflor Kochel
prakt . Arzt .

Sprechzeit von 9—10 und 3 —5 Uhr
Samstags von 9—10 Uhr . Telefon 3154.

Mltte Pfinztal eine gut
gehende

Wirtschaft
mit gut . Mcvnerei , grob
Saal , m . Nebenzimmern ,
preisw . zu vertf . Ang . u
258a an die Bad . Pr

Wirtschaft
mit Saal u . Nebenzlm.,
Schlachthaus . sofort bez .,
4- 6000 Anz . , verk . (1653
Ackermann, , KriegSstr . 80,

In

r ' * . /-A"

r -

J
Die

AUSSTELLUNG
„neuzeitliches bauen und die

neue wohnform " geöffnet
ist heute u. Sonntag , d . 22. d . M. bis 8 Uhr abends
Aatoverblndung von vormittags 9.30 Ubr bis
7 Uhr nachmittags alle 15 Minuten vom Haupt -
bahnho ! zur Ausstellung . — Fahrpreis 20 Pfennig .

benzinger bau - a . g « 51221

Samstag, 21 . Januar

In der 1306

Korallengrone

MM « !
Geschäftsmann v . Lande ,
geg . -lOeis
« enehme

ev. . gröft ., an -

Gefunden
Schwarzes Hund , nge

laufe » . Al ' zuliolen bei

Kohlenhandlung
sucht

Teilhaber
mlt 2—3000 M , evtl . zu
verkaufen mit voller Sin ,
richtung und Fuhrwerk .
Angebote ut . Nr . Q2141
an die Badische Presse .

mmm
Zwecks Heirat

suche ich für vermöqende
Tamen , an » v. Lande
(sowie Einheir . l Herren ,
a . 0 . Perm . v . 20 —55 I .

Jacob Edelmann ,
Franksur « a . M . — West ,
« ear . 1907. <A2l5 >

Heirat
mit solidem Herrn , auch
Witwer , in stct>. Stella .,
wttnscht Frl ., 44 a alt .
kalb , liiiuslich , sparsam ,
bernsstiitig . Zuschriften
erbeten unt . Nr . GÄ57
an die Badische Presse .

Heirat
Witwer , 46 I .. in sich.

Stell ., sucht brave , ebr -
like Person , Frau oder
Witwe , auch m . 1 jlind ,
ini Ält . von S5—40 I .
kennen zu lernen . Um
ernsigem . Zuschrift , bitte

tu . » 1ZÖ3 an d . Bad . Pr .

wünscht mit Frl .. » ich ! Luuich . Kreuzstrahe 8 .
Uber ca . 30 Jabre , aus (33 l20o.
gut bürgerlicher Familie ,
tüchtig im Haushalt u .
angen . Aeutzereu , zwecks
Heirat belanm zu wer -
en . Reben Aussteuer etw .
Vermögen (wenn auch
erst später ) erwünscht .
Strenge Diskretion ver -
langt u . zugesichert . Be -
russvermittler verbeten .
Vertrauensvolle Zuschrif -
teu . möglildfl mit Bild ,
unter Nr . S52168 an die
Badische Presse erbeten .

oberbad . Landort
station « ist « in gut

erhaltenes Wohnhaus m.
Nein Scheune . Stall u
schönem Gemlisegarten
sofort zu verks. Preis
4S00 RM .
Angeb . nur von Selbst «

käusern unter Nr . 33150
an die Badische Presse

Gill-
ZMItWlIS
sofort beziehbar , 7
Zimmer . Küche und
Bad . in bester Lage
von Nüvvurr >u vcr -
kause « . (1845)

Näh Balschstratze 4 .
b. Mlihlburaertor .

in der Weststadt , zirka
300 —500 qm gros !, sofort

zu kauf , gesucht .
Angebote mit Preis

unter Nr . 1749 an die
Badische Presse erbeten .

Keiralen
vermittelt reell diskret
Instt ». Frau R . M »rasch,
Karlsruhe t . B . Kaiser -

r . 64, III . Gegr . 1911.
eleson 4289. «B1151S

Suche für m . Freundin .
Ansang 40, evang . , ohne
Anhang , tüchtig n . HSus-
lich, Stelle als

Haushälterin
evtl . spät . Heirat . Besitzt
schön eingerichtete Drei -
Ziinmer -Wohnung .
Angebote u . F .W . 2394

an die Badische Presse ,
Filiale Werderplatz .

Keiraten!
vermittelt reell diskret

Frau H . (?rzinaer ,
Karlsruhe . Zähriuaerstr
Nr . 27, III . R 'ückporto
erwünscht . <B1203 >

Herzenswunsch!
2 Freundinnen , 29 u . 30
I . alt , wünschen mit ge-
bildeten Herren bekannt
zu werd zwecks spälerer
Heirat . Ehrensache zuaes
?!Ni>ebote u . Nr . » ? l7Z
an die Badisch« Prelle.

@ efifinFrsniann
der sich hier niederlassen will .

sich ! B0npInB
in guter Lage . Genape Lage . Gröhe und Vre «»
sind anzugeben , sonst zwecklos . Offerten unter
Nr . $ 211 » an die Badische Presie

HAUS
beim Mühlburaer Tor ,
mit Einfahrt , ar Sos
n. Werkstatt , elektr . Licht
u . W .-C . . » u 5 Zim -
merwohnunaen , ivovon
eine bei Kaus beziehbar
wird zu «0 Proz vom
Zteuerwert bei 5000 —
tR.U Anzahlung lRest -
kaufaeld bleibt längere
Jahre zum Neichsbank -
diSkont stehen ), zu ver -
kaufen . (1660)

Alles nähere durch : E .
Rreiteuberaer . Karls -
ruh «. Kaiserstr 225 . Tel .
2406

Alle wege lüira
i. um

Wir verKaulen lbiien unter AusnOtTunR
ssilnstiKer Gelegenheitskaufe bei aller¬
äußerst strenger Kalkulation

Jeder
Art

Schlafzimmer . Speisezimmer
Herrenzimmer ,Wohnzimmer
Küchen , sowie sämtliche Einzel »
stUcke und gewähren weitge¬

hendste Zahlnn ' serlelchterunß

MÖBEL

Unser Angehot stellt den Gipfel
der Billigkeit dar .

5 Krämer ,
Möbel - and Bettenhaas

Karlsrahe Ka serstr . 80
Verlangen Sie Preisliste .

Zu verkaufen ,üc^Äe :
Us-

l ianz DresdiWiaöen
1 Binderpresse „Welver"
1 20PSDrehstrommotor

220X880 mit Anlasser und Automat !
IKpfktCtcSA # 1 900 mm Blatt - Tnrchm

UI ClSSflgC mit 2 St Reserve - Blätterl Haiti- u. Sdirolmülue „titiü"
Wellen , La^erbOeke, Riemen'
sdieiteen , Riemen nAaTY ä

H . MOCKERT , Landwirt
Bietigheim b. Rastatt 1. B .

6« Zoll

Bauplatz
Gtttinae « . 2 Minuten v.
der Haltestelle , billig ab -
zugeben Angebote U.
Nr . 3C2058 an die SB
dische Presse

Suche guterbaltcneS
Wohn- « . öchlOim .
zu kaufen . Angebote unt .
B207K an die Bad . Pr .

Kleinerer

Kaffenschrank
zu raufen gesucht.
Angeb . unt . Nr . $ 3154

an die Badische Presse .

Klavier
gut erhalten (Piano ) zu
kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . NÄIW an die
Badische Presse erbeten .

öpiiiWreise
(Schlagpresse ) gebraucht ,
zu kausen gesucht . Ange -
böte unter Nr . F .H .426S
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .

Suche lausend größere
Posten
Holzschuhböden

zu raufen . Angebote un >
ter Nr . &11« an die Ba -
dischc Presse .

Dreschgarnitor
mittl , Größe , wird zu
lausen , evtl . mit Vor -
kaussrelbt zu mieten ge-
sucht. Angeb . m . näheren
Angaben über Fabrikat ,
Alter usw . unter B21Ä?
an die Badische Presse .

Leiten günftigeKaufgelegenheit !

Verkauf
eines eritkiadlgen FelMgeMfes

mit Anwesen , großen LagenSumen . in
erster Lage inmitten württ O .- A .- Ttadt ,
m gr . Berkehr . Ganz besonderer Umstände
wegen kommt dieses Geschäft bei einer
Anzahlung von 20—25 000 M . welche nach¬
gewiesen werden müssen , zum Berkaus Das
«Geschäft ist das 1 Saus am Plabe Ernste
Interessenten erhalten nähere Auskunft

Angebote unter 55 A 7. 15 an Silo »
enstein & Vogler . trriedri (fiöf>cf <,n

odensee .

fmmm
3 neue

Diplomaten -
Schreibtische

Eiche , 152x80 cm , sind
billigst abzugeben .
Anfrag , unt Nr . 1Z5S

an die Badische Presse .

Eine

Waschkommode
mit Marmor n . Kristall -
spiegel . in eichen , neu ,
1 Biifett , Nußbaum Pol . ,
1 Zinkbadewanne , 1 gr .
Ausziehtisch 1 großer
Kiichenschrank mit S «l>ub -
laden u . Tiiren , 1 GaS -
Herd u. 1 Zimmeriisch ,
billig zu verks . (1Ä1 )
Sofienstraße 1Z7, Part .

Verkaufe erstklafstgeS

Tafel -Klavier
sehr geeignet für

Gesangverein
tausche auch mit Piano .
E . Kunz , Durmersheim .

(336« )

Piano
gebraucht , schwarz , Heu, ,
sättig , gut erhalten , Hill ,
zu verkaufen . Angebote
unter Sir . F .H.4S0S an
die Badische Presse Fi -
liale 5? auptvost .

Ziehharmonika
4-reihig . echt Bozencr ,
billig zu verks. (B1212
Rintheim , Ernststr . !>I .

Betriebsfertige
Radioanlagen

aller Svsteme . gllnstige
ZablunaSbedingungen .
Interessenten erbet , unt

Nr .ü««07 an d . Bad . Pr

Gebrauchte
Motorräder

in allen Preislagen bei
günstigen Zahlnngsbe -
binguugeu zu verlausen .

Scheid - Henningcr ,
Gerwigstraße 18.

Telcsou Nr . 2713.
Besichtigung jederzeit

gestattet . <17a5)

Motorrad
D . « . SB. , 4 PS . . Mo¬
dell 25 , mit Kickstarter ,
2 Gänge und Leerlaus ,
in einwandsr . Zustcindc
billig zu verkaufen bct
A . Böstier . Spöck b üarls -
ruhe , Bahnhofstraße jn .

(320a)

Motorrad
tarley Davidson , mlt

eitenwagen u . el . L . .
sür K50 M bar zu Verls.
Anzus . auch Sonnt von
8—1 U . bei Haidt , Got -
tesauerstr . 30, im Hof .

(SB1138 )
Schöne « (1683)

SM .- B. S.
wird zu günstigen Be »
dingungen zu «5 u . 70
Mk verkft . : Schleier .
Riiltbeim . Hattvtstr 100 .

« chneideiniihinaschlnc
Pfasf , m . Stift . , gut erb .
u . uähend , Hill, zu Verls.
Zahlungserl . F . Maier .
Durlacherslr . 19. ( iPl '.'tM

Für Friseure .
Eine neue AuSstellnngS -

büste , sowie ein Warm -
wasserapparat Pros .Juu -
kers . bill . zu verks CHO«
K. Kochendörser . Bruchsal

Fricdrichstraße 20.

Nähmaschine
Singer , billig zu verks.
Nlippurrersir . K . park .

(B1140 )

MMIXl

am

Großes , prachwolles

Gemälde
mit br ., fchw. Rahmen ,

01227 ) , für 40 M zu vkf . <FH
lMW » KSnierstr . 10, pt . (424i>)

♦

In bester Berkehrslaae im Zentrum der
Stadt , neben dem kiinltigen Nathans , ist ein

2 sfOdiiScs OeHfinde ▼
Stockwerkshöhe 8,65 m i L . . mit hervorragend schönen Kellern
8,85 m i L . . 35 m lang . 10 .50 m breit , auf Wunsch mit Istöckigem
Anbau bis zu 30 m lang und auch mt , anschließenden Bauvlaben
und Hosretten

billig zu verkaufen .
Da » Gebäude ist außerordentlich solid
Ladenlokale odei Wirtschast , als auch

Auskuult durch den

gebaut , eignet sich sowohl sür
ttr Fabrikzwecke . ( AlZ )

Gberbürgermeister Her Stadt Lahr in Baden.

Backsteine Tnren . Fen -
ster . Dachkanäle . Siegel .
Mauersteine . Fallrohre .
Wasser - und Gasrohre .
Hausteine . Klosett samt
Spiilkiisten . B a » h o l, .
verschiedene Stärken u .
Längen . Schalbreiter ,
u. a . in . <1832)
Friedrich Phil . M - Hl.

Abbruch - und Tiefbau -
Iliiternehmuiig

Karlsruhe .
Gartenstr m . Tel . 8978.

Ein sechseckiges , kom¬
plettes . mit Ziegel gc-
deckteS

ßüMlüAil
, u verkaufen . Näheres :

Friedrich Phil . M ^bl .
Abbruch - und Tiefbau -

Unternehmung
Karlsruhe .

Gartenstr W>. iel 3978.
(1330 )

N . 8 . U.
8 PS . , in tadellosem
Zustande , um den Spott -
vrcis von 700 J . bei
halber Anzahl « zu ver -
kaufen . Angeb u . Nr .
31S77 an die Bad . Kr .

Kiudersvortwagen , wie
neu . billig abzugeb . An
erfrage » n, Nr T21GS)
in der Bad . Presse .

Billig <ii verkaufen :
1 Eniawan mit Hofe » .
Welte und 1 lieber -
, ieher wenig getragen ,
alles »ür schlanke ? e-
stall Da »landen Ro -
merstrafte S. (B1116 )

Maskenkostüm
(Kölner Funke ) , prelZ »
lvert zn verkauf . B1S01
Kaiserstr . 00 . 4. St . . l .

Matrosen -
lostüin , weiß , komplett ,
billig abzugeben . (A237 )
Guteubcrgstraße 1, IV .

Maskenkostüm
(Psau ) sehr schön, billig
zu verlausen . <© 1213)
Geranienstr . 8 , rv , lks .

m
Gelörle , hochträchtige

gute Zicgc
wegen Ausgabe zu verkf.
Laug , Rüppurrerstr 96,
Hl . (FWAM
4 Deutsche Schäser -

Hunde
Rüden , 1 R .- Schnanzer ,
1 Boxer . 1 engl . Bull -
dogge zu Verls . (127b>
R . Haushäiter , Psleac -
u Dressuraust . . ??liig ) laS

Kanarienhähne
sowie Weibchen zun>
Hecken, sow . zwei Aqua -
rium bill ?. vks FW2Z9V

Karl Freitag , .
Marieusir . 78 . Z. Stock-

Zirka 5« iunae

WilN
tüchnae Leger ttallen -
Absta >ninuna hat zu ver »
kaukeu Zu ersragen » .
Nr . 827a in d. Bad . fc 1'
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